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können nicht berückſichtigt werden. 


wie andere uns ſehen. 


lite die oben in Deutſchland beſonders viel 
undſ e politiſch nur von der Kritik und der 

8 16 ützlichen Verneinung leben. Ihnen und 
fur nen naheſtehenden Preſſe haben wir nicht 
die Reichsverdroſſenheit, den Mangel an 
die M. m Empfinden zu danken, ſondern auch 
nichtn ißachtung, mit der man deutſchen Ein⸗ 
fast ngen im Auslande begegnet, das uns 

. ausnahmslos durch die Brille des 


2Simpli zes 5 
iſſtmus“ ad | 
llattes“ 155 oder des „Berliner Tage 


n 15 beſchämt ein Ausländer, F. de Do⸗ 


Pie , in der „Rivifta d Italia“ 

ig Sei eutſchen“ Preßorgane durch einen vier⸗ 

leigt iten langen Aufſatz, in welchem er uns 

Em ee wir auf wirtſchaftlichem und ſozia⸗ 

1870 1 8 auf dem Felde erreicht haben, das 

ace Söhne Germaniens mit ihrem Blute 

gten. 

157 f Verfaſſer zeigt, daß Deutſchland noch 
10 einerlei wirkliche industrielle Organi⸗ 
nn beſaß, daß dann 1871 die franzöfiſche 

fiche e ſchädigung und die errungene po⸗ 

ſchwun Einheit einen geradezu glänzenden Am⸗ 
met ng hervorbrachten. Tauſende von Kilos 
zern Eiſenbahn, Vereintheitlichung der 


unge, des Poſtweſens, des Zollweſens, Reor⸗ 
n ſation 55 ef ’ 8 ei ’ 


> Zandesverteidigung, Samm⸗ 
i eines Kriegsſchatzes, Ausbau der Waſſer⸗ 


diese, Amformung des Unterrichtsweſens und 


gu oben ſoßkalpolitiſhen Werke waren die 
mitten Während die Einfuhr von Lebens- 
tun eln immer mehr ſank, obſchon die Bevölke⸗ 
jung ſich vermehrte, und auch führen mußten, 
en. ſchnellte die Ausfuhr fertiger Erzeug⸗ 
Reich im erſten Jahrzehnt des Beſtehens des 
Fur ſchon um faſt 100 Prozent empor. 
fon die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ift be⸗ 
Dier rs die Zahl der Auswanderer bezeichnend. 
Dias fiel von 154 824 im Jahre 1872 auf 
terial im Jahre 1877. Aus dem reichen Ma⸗ 
Tun 5 durch das von Dominicis die Entwick⸗ 
i er einzelnen Induſtrien bewieſen wird, 
Er wir nur die Elektrizitätsgeſellſchaften 
fen us, in denen 1898 240 Millionen Mark 


ark 1900 ſchon 520 Millionen 
29000 S Jahre 1870 beſaß Deutſchland 
wir 5 Kilometer Eiſenbahnen, 1900 hatten 


8 


beſundenbrend in Wirklichkeit Deutſchland ein 


10 900 y 


i an be 


daß 1 km, 1909 ſogar 59 969. Frankreich 


en 0 nur 49 336, Rußland 54 899, England 


Der Frachtenverkehr auf den Flüſſen 
en e 1876 erſt 2900 Millionen Tonnen, 1895 
ter auf 7500 Millionen, der auf den 
nen ſtieg im gleichen Zeitraum von 
illionen Tonnen auf 26 500 Millionen 
94685 Auf dem Meere hatten wir 1873 erſt 
aber 278 te mit 12341000 Tonnen, 1907 
lere 4876 Schiffe mit 56139011 Tonnen. 
1907 „ Einfuhr betrug 1890 4 272 000 000 Mark 
rend gen ſchon 9 003 323 000 Mark, wäh: 
7100 88 Ausfuhr von 3 409 000 000 Mark, auf 
1905 2 3000 Mark geſtiegen war. Im Jahre 
Welth ezifferte ſich der Wert des britiſchen 
de 5 andels auf 22 500 Millionen Mark, der 
ſelt N ſchon auf 14560 Mark, er hatte ſich 
wuchs 90 verdoppelt, der engliſche dagegen 
nur um 80 Prozent. 
hel, das it das Deutſchland, welches von Wil⸗ 
Kaiſer und König, regiert wird“ 
Dominicis feinen Aufſatz, der nichts 
land erkennung deſſen enthält, was Deutſch⸗ 
dur geleistet hat, erſt leiſten konnte, ſeit es 
05 1085 Heer geeint und ſeit ihm durch ſeine 
Friede acht zu Waſſer und zu Lande der 
dieſes Bere blieb. Und dieſer Regierung, 
ſollten errſchers, dieſer Flotte, dieſes Reiches 


1 175 uns nicht freuen? . 
ſaſſer de jeder iſt jo unabhängig, wie der Ver⸗ 
Pie 0 Studie in der „Riviſta d'Italia“. 
lichen 5 ere uns ſehen, das hängt im Weſent⸗ 
zeigen, davon ab, wie wir den andern uns 
„us „reichsverdroſſenen“ Zeitungen 
ie Ausländer ein ganz falſches 


onnen. 


er und wohlhabender Staat iſt und eine 
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Bevölkerung hat, die es in ehrlicher Arbeit auf Bundes die Intereſſen desſelben entweder 


allen Gebieten auch zu etwas bringt. —n. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Überſchuß in der Reichshauptkaſſe. 


Die offtziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: f 
Demnächſt wird das Ergebnis der Ein⸗ 


nahmen aus den Zöllen, Steuern 
und Gebühren während des Rechnungs⸗ 
jahres 1910 veröffentlicht werden. Dieſer 
Publikation wird ſich die der Jahreseinnahme 
aus der Poſt⸗ und der Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung anſchließen. Die erſten Zahlen dieſer 
hauptſächlichſten Reichseinnahmeergebniſſe find 
keine engdiltigen, ſie erfahren ſpäter immer 
noch kleine Berichtigungen aufgrund genauerer 
Aufſtellungen, jedoch gewähren ſie ein im 
großen ganzen zutreffendes Bild. Es iſt ſicher, 
daß die wirklichen Einnahmen bet 
den beiden großen Betriebsverwaltungen des 
Reiches die Etatsanträge über⸗ 
troffen haben. Man darf ſich ſogar auf an⸗ 
ſehnliche Summen gefaßt machen. Jedenfalls 
ſind ſie ſo groß, daß auch insgeſamt für das 
Rechnungsjahr 1910 auf einen Überſchuß beim 
Endabſchluß der Reichshauptkaſſe zu rechnen iſt. 
Er iſt bekanntlich etatsgeſetzgemäß zur Abmin⸗ 
derung der aus den breiteſten Mitteln des 
Reiches abzubürdenden Beträge zu verwenden. 
— Das iſt ein überraſchend günſtiges Ergebnis 
der Reichsfinanzreform und die beſte 
e die ihr jemals zuteil werden 
nn. 


Abgeordneter Dr. Hahn und die deutſche 


Hochſeefiſcherei. 

Nach den „Hann. Tagesnachrichten“ iſt 
dem Direktor des Bundes der Landwirte 
Abgeordneten Dr. Diederich Hahn folgendes 
Dankſchreiben zugegangen: Sehr geehrter 
Herr Doktor! Euer Hochwohlgeboren haben 
in der Reichstagsſitzung vom 17. d. M. die 
Intereſſen der deutſchen Hochſeefiſcherei vor 
dem Hohen Hauſe warm vertreten und auf 
die Notwendigkeit einer ausgiebigeren Unter⸗ 
ſtützung des bedeutſamen Gewerbes hinge⸗ 
wieſen. Als derjenige Verein, deſſen Auf⸗ 
gabe es iſt, die Förderung der deutſchen 
Seefiſcherei mit allen Kräften zu betreiben, 
möchten wir Sie ergebenſt bitten unſeren 
aufrichtigen Dank für Ihr Vorgehen freund⸗ 
lichſt entgegennehmen zu wollen. Wir zeichnen 
in vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt deut⸗ 
ſcher Seefiſcherei⸗Verein. gez. Roſe, Geheimer 
Legationsrat z. D. 

Der Wahltermin des neuen Reichstags. 

Die „Poſt“ meldet, 
„anſcheinend endgiltig“ den Entſchluß gefaßt 
habe, den 25. Januar n. J. als den Wahl⸗ 
tag des neuen Reichsparlaments zu „akzep⸗ 
tieren“. 

Der Reichstagsabgeordnete Everling 
ſendet der „Kreuzzeitung“ folgende Berichti⸗ 
gung: „Es iſt unwahr, daß ich „während 
des Kampfes um die Reichsfinanzreform dem 
konſervativen Abgeordneten Dröſcher gedroht, 
wenn die Konſervativen die Beſteuerung des 
Kindes⸗ und Gattenerbes ablehnen würden, 
fo würde der furor protestanticus gegen fie 
entfeſſelt werden und ſie von der politiſchen 
Bildfläche verſchwinden laſſen.“ Wahr iſt 
dagegen, daß ich in jenen erregten Tagen in 
einer vertraulichen Unterredung mit Herrn 
Abgeordneten Dröſcher darauf hingewieſen 
habe: aus dem Zuſammenbruche des Blocks 
und einer dadurch zu erwartenden neuen 
Vorherrſchaft des Zentrums würden nicht 
nur bedauerliche nationale Schädigungen ent⸗ 
ſtehen, ſondern nach meiner Kenntnis der 
Stimmung der proteſtantiſchen Wählerſchaft 
auch der konſervativen Partei erhebliche Nach⸗ 
teile erwachſen.“ — Es iſt abzuwarten, ob 
der Abgeordnete Dröſcher auf dieſe Dar⸗ 
ſtellung antwortet. Jedenfalls aber geht 
doch aus ihr hervor, daß der derzeitige Ge⸗ 
ſchäftsführer des evangeliſchen 


daß die Regierung“ 


mit der direkten Erbſchaftsſteu er 
oder mit denen des Liberalismus in 
recht deutlicher Weiſe identifiziert hat. 


Handwerk und chriſtliche Gewerkſchaften. 
Auf der am Dienstag in Köln abge⸗ 
haltenen Tagung des rheiniſchen Handwerker⸗ 
bundes, dem eine Anzahl von Land⸗ und 
Reichstagsabgeordneten verſchiedener Partei⸗ 
richtungen beiwohnte, wurde beſchloſſen, mit 
den chriſtlichen Gewerkſchaften in engere Ver⸗ 
bindung zu treten. Des weiteren wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher der 
Bund eine ſtaatsbürgerliche Erziehung ohne 
Einfluß der Religion für verfehlt hält und 
aus dieſem Grunde die Einführung des 
Religions unterrichtes als verpflichtenden Unter⸗ 
richtsgegenſtand für die Fortbildungsſchulen 
verlangt. ; 


Die konſervative Partei Württembergs 


hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es 


heißt: „Die Zeit der Reichstagswahlen naht 
heran, von allen Seiten läuft man Sturm 
gegen die konſervative Partei. Ein Wahl⸗ 
kampf von kaum je gekannter Heftigkeit, ſteht 
uns bevor. Unſere geſamten konſervativen 
Intereſſen ſtehen dabei auf dem Spiele. 
Alles, was wir geiſtig, wirtſchaftlich, kulturell 
und ſozial nennen, iſt in Gefahr. Die Opfer⸗ 
willigkeit unſerer Parteifreunde muß ſich dem⸗ 
gegenüber mit aller Kraft und Hingebung 
beweiſen, wenn wir nicht Schaden leiden 
ſollen.“ 
Sozialdemokratiſche Maifeier. 


Ein ſozialdemokratiſcher Maifeſtzug iſt im 


oldenburgiſchen Amt Ruſtringen genehmigt 


worden, jedoch wurde die Abhaltung einer 
e auf dem Marktplatz ver⸗ 
oten. 


Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Kaiſer Franz Joſef verbrachte die Nacht 
zu Sonnabend gut und ungeſtört. Der 
Appetit iſt gut, die Stimmung vortrefflich. 
Zum Beſuch des Prinzen von Connaught 

in Rom. 

Am Sonnabend Abend fand im Quirinal 
zu Ehren des Prinzen von Connaught eine 
Tafel ſtatt, bei der der König und der Prinz 
Trinkſprüche wechſelten. N 

Der Biſchof Guilbert von Toulon 
hat in einem Hirtenbrief Einſpruch dagegen 
erhoben, daß aus Anlaß der Anweſenheit 
des Präſidenten Fallieres am Oſterſonntag 
Feſtlichkeiten veranſtaltet worden ſeien, die 
zahlreiche Soldaten von der Ausübung ihrer 
Religionspflichten abgehalten hätten. Der 
Präfekt des Var⸗Departements hat die Auf⸗ 
merkſamkeit des Miniſterpräſidenten auf dieſen 
Hirtenbrief gelenkt. 
Eine neue Konzeſſion an den Radikalis⸗ 
mus. 

Die franzöſiſche Regierung hat die 
Wiedereinſtellung des Pariſer Volksſchul⸗ 
lehrers Nögre verfügt, der vor drei Jahren 
als Haupturheber der Syndikatsbewegung 
unter der Lehrerſchaft abgeſetzt war. 

Zum Champagnerkrieg in Frankreich. 

Der wegen Beteiligung an den während 
der Winzerunruhen begangenen Plünderungen 
verhaftete Winzer Gallan hat ſich im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis in Reims erhängt. 

Zur Wiedereinſtellung der entlaſſenen Eiſen⸗ 
a bahner in Frankreich. 

Die konſervativen und gemäßigten Pariſer 
Blätter kritiſieren das Schreiben des Arbeits⸗ 
miniſters an die Eiſenbahngeſellſchaften be⸗ 
treffend Wiedereinſtellung der entlaſſenen 
Eiſenbahner ſehr ſcharf. „Figaro“ bezeichnet 
es als ein anmaßendes Ultimatum, ja gerade⸗ 
zu als eine revolutionäre Tat. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Privateiſenbahngeſellſchaften werden, 
wie das Blatt „Echo de Paris“ wiſſen will, 
der vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ſſt. 


an ſie gerichteten Aufforderung nicht ent⸗ 
ſprechen und keinerlei weitere Wiederein⸗ 
ſtellung entlaſſener Eiſenbahner vornehmen. 
Dieſen Beſchluß hätten die Direktoren der 
verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften am letzten 
Sonnabend nach der Kammerſitzung, in der 
die Kammer den drohenden Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten und des Arbeitsminiſters 
zuſtimmte, gemeinſam gefaßt. — Mehrere 
Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit dem 
zwiſchen der Regierung und den Bahn⸗ 
geſellſchaften ausgebrochenen Zwiſt, den ſie 
als überaus ernſt bezeichnen. 

Aus Portugal. 

Der portugieſiſche Miniſterrat verzichtete 
auf die Aufhebung des Bistums Beja, weil 
das Konkordat mit dem heiligen Stuhl nicht 
durch einen einfachen Beſchluß des Miniſteriums 
abgeändert werden könne. — Das Geſetz über 
die Trennung von Kirche und Staat iſt per⸗ 
öffentlicht worden. Die Republik gewähr⸗ 
leiſtet die Gewiſſensfreiheit und hebt die 
katholiſche Religion als Staatsreligion auf. 
Der öffentliche Kultus wird gewiſſen Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen. Die Laſten des 
Kultus werden von Kultusvereinigungen ge⸗ 
tragen. Dieſe Vereinigungen dürfen ſich 
nicht in die Erziehung und den Unterricht 
miſchen. Das Geſetz beſtimmt dann Näheres 
über die Gebäude und Kirchengüter. Die 
Kathedralen und Kirchen, die als notwendig 
angeſehen werden, werden den Vereinigungen 
unentgeltlich für den Kultus überlaſſen. 
Den Prieſtern, die zurzeit der Erklärung der 
Republik im Amte waren, werden Ruhege⸗ 
hälter zuerkannt. Päpſtliche Erlaſſe dürfen 
ohne Erlaubnis der Regierung nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. — Nach Meldungen aus 
der Provinz iſt die Bekanntmachung des Se⸗ 
parationsgeſetzes mit Freudenkundgebungen 
aufgenommen worden. Der Regierung ſind 
aus dem ganzen Lande Glückwunſchdepeſchen 
zugegangen. — Der Liquidationsausſchuß der 
Kongregationsgüter hat eine Beratung abge⸗ 
halten, an der auch der Miniſter des Außern 
Bernardino Machado teilnahm. 

Aus der jungtürkiſchen Partei. 

In der Plenarberatung der jungtürkiſchen 
Partei am Sonnabend, an der 178 Depu⸗ 
tierte und ſämtliche Parteiminiſter mit Aus⸗ 
nahme des Finanzminiſters teilnahmen, ver⸗ 
langten die in der Mehrheit befindlichen 
Diſſidenten die Annahme ihrer Forderungen 
ohne Debatte. Obmann Talaat erklärte es 
für unmöglich, worauf eine lange ſtürmiſche 
Debatte folgte. Nach einer Rede des Mi⸗ 
niſters des Innern wurde der größte Teil 
der Forderungen der Diſſidenten mit einigen 
Abänderungen angenommen. Ein von der 
Partei ausgegebenes Communiqué beſagt, 
daß einſtimmig beſchloſſen wurde, dem Partei⸗ 
programm einige Artikel hinzuzufügen, und 
ſtellt feſt, daß innerhalb der Partei vollſtändige 
Einmütigkeit erzielt wurde, daß die Partei 
nunmehr mit verſtärkter Kraft auf das Wohl 
des Landes hinarbeiten werde und daß das 
Vertrauen der Partei zum Kabinett in keiner 
Weiſe geſchwächt ſei. — Die türkiſchen 
Blätter beſprechen die Vorgänge in der jung⸗ 
türkiſchen Partei. — „Jeni Gazetta“ charak⸗ 
teriſiert die Bewegung als eine notwendige 
Reform der Partei, weil die Vorherrſchaft 
einiger Mitglieder aufhören müſſe. Das Blatt 
dementiert die Gerüchte, wonach die Diſſiden⸗ 
ten gegen den Parlamentarismus ſeien und 
in der Armee eine Spaltung beſtehe. — 
„Sia“ befürchtet, daß die Bewegung zu 
blutigen Ereigniſſen führen werde. 


Die Revolution in Mexiko. 


Wie aus dem Lager Maderos gemeldet | 


wird, iſt der Vater des Führers der Auf⸗ 
ſtändiſchen Freitag Abend dort eingelroffen. 
Nach einer Beſprechung zwiſchen ihm und 
ſeinem Sohne wurde bekanntgegeben, daß 
Juarez in den nächſten 24 Stunden nicht ans 
gegriffen werden ſollte. Nach einer Meldung 
aus El Paſo erklärte Madero einem Ver⸗ 
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treter der Aſſoclated Preß, er habe niemals! Vorjahres im Perſonenverkehr 3,4 Millionen 
auf einer fofortigen Abdankung des Präſi⸗ | Mark 6,94% weniger und im Güterverkehr 
denten Diaz als Vorbedingung eines Friedens⸗ 16,1 Millionen Mark ⸗ 14,55% mehr, ins» 
ſchluſſes beſtanden. — Nach einer Meldung geſamt nach Abzug einer Mindereinnahme 
aus Torreon haben die Aufſtändiſchen die von 3,3 Millionen Mark bei den ſonſtigen 
Stadt Mapimi im Staate Durango einge⸗ Einnahmen 9,3 Millionen Mark » 5,27%; 
ſchloſſen. — Gomez, der Vertreter Maderos mehr ergeben. Bei der Beurteilung des Er⸗ 
in Waſhington hat dem mexikaniſchen Minifter gebniſſes iſt zu berückſichtigen, daß in dieſem 
des Äußern telegraphiſch von Maderos Be⸗ Jahre das Oſterfeſt nicht wie im Vorjahre 
reitwilligkeit, einen Waffenſtillſtandſ in den März, ſondern in den April fiel ſo⸗ de un 0 e 
zu vereinbaren, Kenntnis gegeben. In daß die Märzeinnahmen dieſes Jahres aus | neuspier fare 1 ln in ekeeden 
Waſhington glaubt man, daß die mexikani⸗ dem Perſonenverkehr um die vollen Oſterein⸗ Der Verein zur Hebung der Pferdezucht in der 
kaniſche Regierung auf den Waffenſtillſtand nahmen hinter denen des Vorjahres zurück⸗ Provinz Poſen hatte ſich die größte Mühe gegeben, 
ſogleich eingehen werde, wenn auch wahr⸗ blieben. den hieſigen altberühmten Luxuspferdemarkt Zu 
ſcheinlich nicht in offizieller Form, um eine — Die Stadtverordnetenverſammlung in Pferd lte anf deu u fenden fler 85 
9 öffentliche Anerkennung der Auſfſtändiſchen Kaſſel bewilligte 7000 Mk. für den Ehren⸗ Holzſchuppen, it in einen hervorragenden Backtein⸗ 
zu vermeiden. Maderos Mitteilung an ſold an die mit der bronzenen Kriegsmedaille bau mit einzelnen kleinen Stallabteilungen, mit 
Gomez geht dahin, in anbetracht der gegen⸗ 1870551 e an des TE 1955 e ede ben Kom en ud ann een 
f wärtigen Lage nehme Madero jetzt den Vor⸗ =71, deren ſteuerpflichtiges Einkommen : ai za = a 
ſchlag eines ſich auf das Gebiet zwiſchen unter 1800 Mk. beträgt. tr!!! tan em Geiffnmae 
ü Juarez und Chihuahua erſtreckenden Waffen⸗ — Die deutſche überſeeiſche Auswande⸗ frühſtüc ſtatt. Herr Rittergutsbeſizer Graf Miel⸗ 
N ſtillſtands an, um in anſchließenden Konfe⸗ rung betrug im März d. J. 2404 Perſonen, czynski⸗Iwno führte eine größere Zahl Mutter⸗ 
renzen über den Frieden zu verhandeln. gegen 1588 im März v. J. Aus deutſchen ſtuten mit und ohne Fohlen vor, ferner am zweiten 
. Gegner des Truſts. Häfen wurden im März d. J. neben 1925 
0 Der demokratiſche Senator Williams deutſchen Auswanderern noch 18607 Ange 


a sin 

— (Sängerfeſt des Weichſel gau endet 
Culm fee) Am 17. und 18. Juni den icheelgau, 
in Culmſee das 7. Sängerfeſt des mit dem⸗ 
Sängerbundes ſtatt. Gleichzeitig wird ngverein 
ſelben die Fahnenweihe des Männergeſang orbe⸗ 
„Liederkranz“ Culmſee verbunden. über 60 
reitungen zu dem Feſte, an dem fi 
ſongeskundige und ſangesfreudige deutſche et 
aus allen Städten des Weichſelgaues 5 
werden, ſind in vollem Gange. Zur Ver ng 
des Feſtplatzes (Garten des deutſchen, liegender 
hauſes „Villa nova“) iſt noch ein neben t 
Garten in Größe von ca. 2 gen hinz en vers 
worden. Die Orcheſtermufik wird von nter Nr. 
einigten Kapellen der Infanterie⸗Regimeg den 
21 und 176 aus Thorn ausgeführt. Won der 
Kirchenkonzerte in der ev. Pfarrkirche, das Männer 
Thorner Liedertafel und dem Culmſeer d, ſowie 
gejangverein „Liederkranz“ ausgeführt wir "ander 


abrik find tüchtige Soliſten gewonnen. zum 
Hauptkonzerte gelangen 0 Geſam hee 
Vortrag: „Das Lied von Sch Das 
Niederländiſches Dankgebet von Krem egleilung, 
Nordlandsvolk“ von Grieg mit Orcheſter Hein 
„Aus der Jugendzeit“ von Radecke, „ n Wel 
Liebe“ von Wermann, „Unſer Rheingau 2 hemant 
gert, und „Auf dem Meere von He 
a capella. en 
— (Sonderzug zum P ferveen g 
am 7. Mai.) Aus Anlaß des am Liſſpes 5 
jeder 


Töws⸗Miswalde für 135 000 Mark. Herrn Döppner, 
dem von verſchiedenen Seiten die Redensart von 
einem zu teuern Kauf zu Ohren drang, tat der 
Grundſtückshandel leid, und er bot Herrn T. eine 
Abſtandsſumme in Höhe von 3000 Mark. Dieſe 
wurde jedoch nicht angenommen. Aus Verzweiflung 
erhängte ſich D. noch in derſelben Nacht am Tür⸗ 
drücker des Zimmers, welches ihm Herr T. zum 
Logis eingeräumt hatte. 

e Gneſen, 22. April. (Gneſen im Zeichen des 
en Begünſtigt vom ſchönſten Wetter, fand 
hierſelbſt am 21. und 22, April der diesjährige 


Tage im Herrenfahren ein Stuten⸗Zweigeſpann vor. 
hörige fremder Staaten befordert. 


Am erſten Tage führte Herr von Twardowski⸗Wog⸗ 
nowo zwei a n t bund prächtige Wagen⸗ 
— 2 2 5 
brachte im nordamerikaniſchen Repräſentanten⸗ Ein Spi 8 ; 
l 17 2 — pionage⸗Prozeß wird 
hauſe eine Bill ein, welche die ſtaatliche Auf wieder nächſtens vor dem vereinigten 2. und 


pferde, vor. Am 22. April wurde, wie am 21. nach⸗ 
mittags, eine Remonteabteilung des hieſigen 
ſicht über die am zwiſchenſtaatlichen Handel z. Strafſenate des Reichsgerichts zur Ver⸗ 


12. Dragoner⸗Regiments vor. Bei der Dreſſur⸗ 
prüfung für Reitpferde gingen als Sieger hervor 


16 Leutnant B. Neumann (4. Ulanen) als erſter, ab 20% 
„ beteiligten Geſellſchaften regeln ſoll. handlung kommen. Am Donnerstag den 1 „on Heple (12. began si der Segd⸗ ee de de Mm 
ii 11 N £ ai ſte j pringkonkurrenz, er auptattraktion es BE ab 653, 7 
| Zum Rücktritt Dr. Hills 4. Mai ſteht Termin an gegen den Souffleur zweiten Tages, Hirte Nittmieiſter Graf Klintow⸗ 536, ab 330, Thorn Stadt an 8,46, ab 6,53 


f haben zwei Mitglieder des nordamerikaniſchen des polniſchen Theaters in Poſen, Siegismund 
h Kongreſſes, Vertreter von Süd-Karolina und (Zygmunt) Zbierski, geboren am 3. Februar 
Georgia, im Repräſentantenhauſe eine Re- 1880 in Czenſtochau im Gouvernement 
ſolution eingebracht, den Präſidenten Taft Petrikow in Rußland. Angeklagt iſt er des 
. zu erſuchen, dem Kongreß eine Erklärung verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. 
a über den Rücktritt des Botschafters Hill zu Die Verteidigung hat Rechtsanwalt am 
unterbreiten. Die Reſolution iſt die Folge Reichsgericht Brucklmeier übernommen. 
g von Meldungen, wonach Hill ſich Tafts Miß.“ — Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
9 fallen durch ſeine Stellungnahme zur Kali- mit: Das Erlöſchen der Maul» und Klauen⸗ 
4 frage zugezogen habe. 8990 ii nn au 
resden am 21. April. Ausgebrochen ift die 
0 Ein Fiasko des Frauenſtimmrechts. Maul: und Klauenſeuche auf dem Schlacht⸗ 
10 Das in dem Staate Colorado einge⸗ viehhof in Breslau am 21. April. 

# führte Frauenſtimmrecht Hat, wie aus Newyork Stuttgart, 22. April. Der württem⸗ 
0 gemeldet wird, nach der Meinung hervor⸗ bergiſche Militärbevollmächtigte in Berlin 
8 ragender Frauen des Staates kläglich Fiasko Generalmajor v. Dorrer iſt unter Enthebung 
* erlitten. Das führende Frauenjournal in den von dieſer Stellung zum Kommandeur der 
5 Vereinigten Staaten „Ladies Home Journal“ 26. Feldartillerie-Brigade in Ludwigsburg 
1 hat die Anſichten der Colorado⸗Suffragetten und an feiner Stelle Oberſt v. Graevenitz 
0 geſammelt. Die allgemeine Anſicht geht dahin, zum Militärbevollmächtigten in Berlin er⸗ 


ſtroem (12. Dragoner) beim Doppelhindernis mit 
„Lolla“, braune Stute, 6jährig, engliſches Halbblut. 
Roß und Reiter überſchlugen ſich, und Rittmeiſter 
Kl. blieb einige Minuten beſinnungslos liegen. 
Den Bemühungen der herbeigeeilten Arzte und der 
Gattin gelang es, den Beſinnungsloſen wieder ins 
Leben zu rufen, und mittels Krankenwagens wurde 
er ne feiner Wohnung geſchafft. Trotzdem der 
Sturz ein recht ſchwerer war, dürfte Lebensgefahr 
nicht vorhanden fein, da die vorläufige Unterfuhung 
des Arztes zunächſt ſchwere innere Verletzungen 
ut 25 ne under an Kopfe. er ' 
rmee ſowie Hauta rfungen am Kopfe. eger wur f a . ei Kame 

waren 1. Frhr. von Lyncker, 2. Leutnant B. Neu⸗ e ES ee Verfiitiet und je 
mann (4. Ulanen), 3. Leutnant von Bulle) Kamerad erhielt 20 Mark aus der Bundes! den 
Ge Sniesiügen, Kernen den erster Wes gc Pier. dener Begcäfte e 
en errangen den n f 

Oberleutnant von Löbbecke, den zweiten Frau Ritt- üppelftütmer, Kamerad Ju. Inden er 
er, 

t. 


— (Kriegerverein Thorn) Amen 
abend hielt der Kriegerverein Thorn ſeine Kante 
und Hauptverſammlung ab, die von etwa er el 
raden beſucht war. Um 8% Uhr eröffnete 1 ger 
Vorſitzer, Herr Hauptmann z. D. Maercker, di mit 
ſammlung mit einer längeren 1 90 f den 
einem . aufgenommenen 50 111 und 
oberſten Kriegsherrn und Seine aiſerlich 1 auf 
königliche Hoheit den Kronprinzen endete. . 
genommen in den Verein ſind 5 Kameraven m 
geſchieden 1 Kamerad. Verſtorben find die gelben 
raden Raths und Packeiſ'er, das Andenken der aden 

ein 


{ 
meifter von Kroige Bei der Gefchidlicteitspriifung | ma beachte ein Hoch auf den Kamener J 
erhielten die drei Ehrenpreiſe Leutnant von Borges, Nunmehr erſtattete der erſte Ka ef 
Leutnant von Wuthenau und Frhr. von Lyncker, Kamerad Ka el, den Vierteljahreskaſ e das 


ſämtlich von den 12, Dragonern, Der große Dem Kamerad Mauſolf Ipraß der a er 


Blumenkorſo mußte ausbleiben, da die Beteiligung rührige Einziehen der Reſtbeiträge ſeinen 9 
h N zu gering war. Die Rennen am Sonntage dürften aus. Es wurde beſchloſſen, daß, wenn kun 
N daß die Frauen das Stimmrecht nicht zu ihrem nannt worden. ſebenfalls recht gute Felder aufweiſen. wieder auf einen Nachmittag mehrere Beerdignn 
1 Vorteil ausgenutzt haben. Die abfälligſte ‚ũZ— 3 gen BB, Del EN und Fa kenn. Nc 
6 Kritik über das Frauenſtimmrecht gibt eine rn n  BEOE ur der 
0 der erſten Vorkämpferinnen der Bewegung Arbeiterbewegung. Ausſtellung für Wohnungskunſt in wird durch Beſchluß genehmigt, die Repard 


ahne, welche 80 Mark u ſoll, ausführen im 
allen, Zu Abgeordneten für den de Name \ 
Gurske am 21. Mai ꝛc. wurden folgende amggbel, 
ewählt: Oberleutnant d. L. Storp, Fechner, Alten, 
ümler, Kanter, Haberland, Saul), Juſt e Kun 


Graudenz. 


Mährend in Thorn die kunſtgewerbliche Möbel⸗ 
induſtrie, die einen ſchönen Anfang genommen, ſich 
leider nicht hat entwickeln können, da ſie nicht die 


Mrs. Francis W. Goddard, die folgen.) Die von Berliner Blättern gebrachten Mel⸗ 


. i ; ; dungen über eine Schlägerei zwiſchen Arbeits⸗ 
„ des ſagt: Ich habe mein Stimmrecht ſeit 1893 miligen aus Kiel 10 ſkreitenden len in 


ausgeübt; ich war als Delegierte nach Stadt⸗ Hamburg find übertrieben. Es handelt ſich nur 
und Staatskonventionen geſchickt worden und um belanglose Streitigkeiten. 


. re 5 N erigende Unterſtützung nden, iſt dieſe In⸗ Witt, Sintowsli; zu Stellvertretern die 
=. war Mitglied des republikaniſchen Staats⸗ Anh N 8 rgehe 1 1 . duſtrie in c r een Sit gelang, HR raden Juſt 2., Kenda Horſtmann, Mauſolſ er 
5 komitees meines Bezirks. Ich war Abteilungs⸗ wurden in Kopenhagen die Nacht zum Sonn- die Ausſtellung für Wo e 1 5 welche die Damaſchke. Hiermit war der geſchäftliche längere 


Firma S. Herrmann in dem auſe Marien⸗ 
werder⸗ und Gartenſtraße (1. Stockwerk) veranſtal⸗ 
tet hat. Dieſe Kunſttiſchlerei, die dem Ideal aller 
Raumkunſt, 1 Geſchmack mit Wohnlichkeit 
und Bequemlichkeit zu verbinden, nachſtrebt, hat 
hier eine 7 Zimmer⸗Wohnung 5 b 0 ausge⸗ 
ſtattet. Der Geſamteindruck, ſchreibt der „Geſ.“, den 
man von dieſer Wohnung gewinnt, iſt ein vor⸗ 
züglicher und wird noch gehoben, ſobald ſich das 
Auge mit den Einzelheiten beſchäftigt. Jeder 
Gegenſtand 1 mit einer ſolchen Selbſtverſtändlich⸗ 
keit aufgeſtellt, ſo zweckmäßig und ohne jede 
Künſtelei, daß das Gefühl des Fremdartigen, das 
ſonſt jeder Ausſtellung anzuhaften pflegt, garnicht 
aufkommt. Ein jedes der 7 Zimmer iſt vor allem 
in der Farbe wunderbar fein abgeſtimmt, und das 
durch iſt eine ruhige Vornehmheit und ſchlichte Ele⸗ 
ganz erzielt worden, die äußerſt ſympathiſch wirkt. 
Wie ſehr es ſich dabei um Feinheiten handelt, das 
iſt in der äußerſt ſorgfältigen Nuancierung zu er⸗ 
kennen, mit der Teppiche, Vorhänge, Wandbeklei⸗ 
dung, Stoffbezüge uſw. gegenübergeſtellt ſind. ar 
der Diele wirken die ſchweren Danziger Barockmöbel 
mit außerordentlicher Wucht, und ſie bilden einen 


ledigt. Die Kameraden blieben aber noch ifteten 
Zeit bei einem von einem Kameraden geſtiſtdem 
äßchen und bei Vorträgen, unter welchen ße⸗ 

üppellied vom Kameraden Juſt 1.⸗geſungen, 
ſonders Erwähnung getan fein, beiſammen. er.) 
— (Kriegerverein Thorn⸗ o reist 
Am Sonnabend fand unter Vorſitz des Herrn! eine 
baumeiſter Krauſe im Rüſterſchen Gaſthaus aten 
a 


97 Scheriff und Kontrolleur bei Wahlen und ſeit tag hindurch fortgeſetzt. Sonntag früh wurde be⸗ 
a 23 Jahren habe ich inmitten der Frauen⸗ eier die A N en und 
\ demmegung, geftanben. Saptelang glaubte ich Ber Verein her Mrdeiigeber machte einen Testen 
ö ten 
t ei das Frauenwahlrecht und habe Tag und Vergleichsvorſchlag; falle dieſer 05 den Arbeitern 
0 Nacht dafür gearbeitet. Jetzt ſehe ich meinen bis Mittwoch Abend nicht angenommen werden 
Irrtum ein und würde mein Anrecht wieder ſollte, wird die Sperre Freitag Morgen beginnen. 


4 anlaſſung der Frauen iſt in Colorado kein Ge⸗ Provinzialnachrichten. 

* ſetz zu verzeichnen, das irgend einen Vorteil für r Culm, 23. April. „Ertrunten.) Der 14 Jahre 
1 Frauen oder Kinder bietet, und das Kinder⸗ alte Nealſchüler Fritz rünheid der einzige Sohn 
9 Arbeitsgeſetz ging durch, ohne daß auf die des Werkführers G. vergnügte ſich mit einem Mit⸗ 
5 Stimmen der Frauen gerechnet zu werden ane ede F Rent I: an 1 15 
. . 5 2 ernide, N = 
ee: brauchte Was nun die wahlberechtigten genommener Hund brachte die Tür plötzlich in eine 
5 Frauen ſelbſt anbetrifft, jo habe ich eine Un⸗ſſchiefe Lage, wodurch G. in das Waſſer fiel und den 
I menge Frauen gekannt, die das eine 5 Br g = Kr en 
Fahr für die republitaniſche und|Fetluße Dlichen exfolgtos. Sebenfells Hat ein Herz. 

5 g jeinem jungen Leben ein Ende bereitet. 

das a nd ere für die d emokratiſche v 2 921. April. (Verſchiedenes.) Der 
Partei arbeiteten, indem ſie frei und Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für Luft⸗ 


offen erklären, daß die „Demokratenſſchiffahrt, der Donnerstag Vormittag um 9 Uhr vom 


Verſammlung ſtatt. Beſchloſſen wurde, am na 
Sonntag in der Grabenſohle am Leibitſcher aut 
ein Schießen zu veranſtalten. Sonſt wurden 
innere Angelegenheiten verhandelt. et.) 
— (Das Haſtſpiel der Poſener Opec 
Herr Theaterdirektor Det ſchreibt uns dal 
Nummer 95 Ihres geſch. Blattes iſt in der ireltot 
plauderei die Mitteilung enthalten, daß D 1 
Gottſcheid aus Poſen Ende Mai mit der dor 2 
Oper am hieſigen Stadttheater ein Gaſtſpiel Unter, 
vieren wird und mit mir dieſerhalb in tee 
handlung ſtände. Hierzu Tan bemerken, daß mit 
vor Monaten angebahnten Verhandlungen ogg, 
längſt abgebrochen wurden. da ich weder die cg 
bilität noch die Notwendigkeit eines 5 n 
dr einſah.“ — Was die Rentabilität Des 


5 ® eo. r Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks aufſtieg, landete nach 4« | feinen Kontraſt zu dem in zartem Grün gehaltenen ſpiels anlangt, ſo wäre das geſchäftliche Rift eld 
N: beffer zahlten.“ Frei herausgeſagt iſt ſtündiger Fahrt um 1 Uhr mittags ſehr glatt bei Lauen- | Salon, der ſich mit feinen leichten Mahagoni⸗ Gaſtſpiels doch wohl nur von Dette He ben 
15 das ganze Frauenſtimmrecht einſ burg in Pommern. — Wegen Kindesmordes verur- möbeln recht vornehm präſentiert. Das Zimmer der allein zu tragen. Wenn Herr Direktor Haßlke pern. 
* 


Fehlſchlag. Das beſte wäre für beide, wenn teilte das Schwurgericht in Graudenz heute die 20. 


R . jährige Verkäuferin Berta Günter aus Jeſchewo, Kreis 
morgen das Geſetz wieder umgeſtürzt werden Schwetz, zu 2 Jahren Gefängnis. Die Angeklagte hatte 


Dame löſt eine recht intime Wirkung aus, während 


auch die „Notwendigkeit“ eines ſolchen 
das Herrenzimmer mit ſeinen dunklen Möbeln, So 


gaſtſpiels verneint, jo wird man im fein. 
Publikum darüber wohl anderer Meinung. zum 


1 könnte.“ a 0 Klubſeſſeln uſw. das Ideal jedes Hausherrn ſein 
al ! am 5. Februar ihr neugeborenes Kind fofort getötet. kann. Ein ſehr netter Raum ift das Eßzimmer mit Es kann dem Rufe unferes Stadttheaters nu 0 ein 
Zur Lage in Nikaragua. — Zum Schutze des Handwerks iſt die Einführung des ſeinen eleganten geradlinigen Möbeln nach ſüd⸗ Nutzen gereichen, wenn es dem Publikum me here 


deutſcher Art. Nun iſt noch ein in Ahorn gehaltenes 
Schlafzimmer und ein reizender Wintergarten, ſo⸗ 
wie eine Küche vorhanden. Dieſe Ausſtellung ſoll 
eine dauernde Ausſtellung ſein und in gewiſſen 
Zeitabſchnitten wechſelnde Arrangements dar⸗ 
bieten. — Eine Beſichtigung dieſer Muſter⸗ 
Wohnungseinrichtung iſt dem Publikum ohne 
weiteres geſtattet, der Beſuch kann ohne jede An⸗ 
meldung erfolgen, auch iſt jeder Kaufzwang aus⸗ 
geſchloſſen. 5 

— v5. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. April 1911. 


— (Volksbibliotheken in Weſt⸗ 
9 Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
olksbildun 505 in der Provinz Weſtpreußen in 
den letzten fünf Jahren 1604 Volksbibliotheken mit 
25 721 Bänden begründet und unterſtützt. Es er⸗ 
hielten Bücherzuwendungen in den Jahren 1906 
225 Bibliotheken 4519 Bände, 1907 398 Bibliotheken 
6033 Bände, 1908 802 Bibliotheken 4269 Bände, 1909 
309 Bibliotheken 5679 Bände, 1910 370 Bibliotheken 
5221 Bände. In fünf Jahren 1604 Bibiliotheken 
25 721 Bände. Die dende gibt gegen mäßige 
gahresbeiträge Wanderbibliotheken und Eigen⸗ 
üchereien im Werte von 60—200 Mark ab. Die 
Wanderbibliotheken können alljährlich bei völlig 
freier Wahl der Beſtände aus dem Katalog der 
Geſellſchaft umgetauſcht werden. Die Eigen⸗ 
büchereien werden in vier 11595 freies Eigentum 
der Gemeinden. Anträge Fin zu richten an die 
Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin, NW. 21, 
Lübeckerſtr. 6. Von der Geſchäftsſtelle werden orien⸗ 
tierende Druckſachen koſtenfrei verſandt. 


f weiten Teils des Geſetzes über die Sicherung der 
Das Berliner Generalkonſulat von Nikara⸗ Sansede le vom 1. Januar 1909 dringend er⸗ 


„ gua hat über Liſſabon folgendes Telegramm wünſcht. In der Zelt vom Jahre 1909 bis jetzt haben 
; erhalten: „Bei vollſtändiger Ruhe im Lande |in Graudenz 22 Handwerker bei Bauten Verluſle in 
. wurden die Wahlen für die nächſte verfaſſung⸗ Höhe von 147 412,70 Mark erlitten. Nur etwa ber 


„vierte Teil der ſelbſtändigen Graudenzer Handwerker 
gebende Verſammlung vollzogen. Man be hat die Verluſte gemeldet. — Der heutige Kram⸗ und 


1 abſichtigt, dem Lande eine Verfaſſung zu Pferdemarkt war nur mäßig beſucht. Der Vlehmarkt 
hi. geben, welche in ihren Grundzügen den fiel der Seuchengefahr wegen aus. Auf dem Pferdes 
1 1 modernen Rechtsgrundſätzen entſpricht und markt war der Auftrieb gut. Einzelne Tiere erzielten 


f 1 0 Preiſe bis zu 700 Mark. 
im weſentlichen einen demokratiſchen Charakter V. Graudenz, 24. April. (Verſchſedenes) Der 


trägt. Präſident iſt Eſtrada.“ Graudenzer Verſchönerungsverein, der im nächſten 
j 222k; K—T2:2::: 1 a ein 5Ojähriges 95, Ae fann, 
5 f 5 58 5 at ſich für die kommenden Jahre große Aufgaben ge⸗ 
. ee Deutſches Reich. ſtellt. Es beſteht u. a. das Projekt, ein Villenviertel 

. „„ 3 Ra Berlin, 28, April 1911. für Graudenz zu gründen. Zu dieſem Zwecke fördert 
Ei 1 Prinz de Wilhelm, der jüngſte der Verein das Projekt, die Abhänge und Grundſtücke 


ſolches Operngaſtſpiel Gelegenheit gibt, au e⸗ 
Opern wie „Die Meiſterſinger“ und „Die Sules 
notten“ ac, zu hören, und die Erhöhung des, auch 
unferes ſtädtiſchen Mufentempels wird immer har 
den geſchäftlichen Intereſſen der Stad 
direktion dienlich ſein. bzteher 
— ( Silberhochzeit.) Die Selte ohe 2 
Wilhelm Krüger'ſchen Eheleute in Thorn⸗ 
Konduktſtraße, feiern am 26. d. Mts. das ge 
ſilbernen Hochzeit. 1 ke 
— (Der geſtrige Sonntag) war den 
Apriltag, ſondern 5 on ein Maientag Wer n a 
Wochentagen nicht hinausgekommen und abc 
Kinderheim vorbei zum Schillerplatz hiicßte und 
der war überrascht und geblendet: wie leben jetzt 
lachte ihm alles entgegen! Wie düſter ſtanden ten, 
die im Winter fo grünen Kiefern und F. 
gegen das friſche, helle, leuchtende Grün u 
er Laubbäume, in deren Blättern man dgommer, 
quellen und pulſieren ſah. Und daß die h laut 
19 nicht nur ſtumm empfunden, ſondern au 
ſich offenbaren könne, lebte un chwärmte, nd ge 
Gras und Zweigen von zirpenden Snfeken tig 1 
ftederterr Sängern, deren Chor nun vollzä 
da auch der letzte, der Kuckuck, bereits gehört binane, 
ſein ſoll. Daß an einem ſolchen Tage alles 5 
zog, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Ziegeleipo an be⸗ 
von 2000 Perſonen beſucht, Grünhof war 
Icht, und auch Wieſes Kämpe, Elyſium, 
üwntennisſport eröffnet tt, Tivoli und Des, 
wärtigen Gartenreſtaurants waren gut 
Als der Himmel die vielen Blumenbeete 0 einen . 
den Hüten — ſah, ſandte er ihnen freundli als er 1 
erquickenden Regen, hielt aber gleich inne, wahr 1 
an dem Haſten und Rennen ſeinen Irrtum eht neu 
wurde. Der Schillerplatz wird übrigens I a N 


1 zwiſchen dem Schloßberg und der Feſtungsplantage 
Sohn des verſtordenen Prinzen Albrecht von anzukaufen und zu bepflanzen und beide Teile durch 
Preußen, der bereits ſeit mehreren Jahren eine Allee zu verbinden. Die Grundſtückserwerbskoſten 
im preußiſchen Verwaltungsdienſt tätig iſt, dürſten zwar 100 000 Mark betragen, doch hofft der 


iſt i Verein die Geld bald zu löſen. — lbſtmörde⸗ 
iſt in das Miniſterium für Landwirtſchaft rischer Abſicht ran hier An Ae e 


eingetreten, um dort einige Monate lang fi | vom Fährplatze in die Weichſel. Ein Arbeiter, der den 
in alle Zweige dieſes Reſſorts einzuarbeiten. Vorgang bemerkt hatle, zog den Lebensmüden aus 
Der Prinz der früher in Schleſien „einem den Fluten heraus und ſchaffte ihn, da er einen 


; 3 f eiſtesgeſtörten Eindruck machte, ins Krankenhaus. — 
Landratsamt zugeteilt war, hat in den letzten berfahren wurde geſtern von einem Spazierwagen 


N Monaten auch ſchon in einigen anderen preußi⸗ das a 

a A zwel Jahre alte Mädchen Hedwig Senf. Das 
3 ſchen Miniſterien den Dienſtbetrieb kennen Kind erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und beiden 
* gelernt. Füßen und an den Armen. Es wurde in die elterliche 
7 


5 — die Beriebseinnahmen der preußiſch⸗ neh, April. (Serbſtmord) Der 


heſſiſchen Staatseiſenbahn haben im März Landwirt Dö i 
DER ppner, aus der Elbinger Gegend, kaufte 
d. J. gegenüber dem gleichen Monat des kurz vor dem Oſterfeſte die Beſitzung des 94 
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Berlin in venedig. 
(Nachdruck verboten.) 

Während der Oſtertage iſt die Lagunenſtadt 
immer überfüllt, niemals jedoch ſo, wie in dieſem 
Jahre. Die fremden Gäſte irrten tatſächlich ratlos 
bis in die Nacht hinein umher, ohne Unterkunft zu 
finden. Alle Hotels waren überfüllt, wer ſich nicht 
angemeldet hatte, wurde überall mit Achſelzucken 
abgewieſen. Erſt am zweiten Feſttage nachmittags 
ebbte die Flut etwas ab, und wer um dieſe Zeit 
hierher kam, hatte die Freude, ſich dem Zauber 
dieſer Wunderſtadt voller Andacht hingeben zu 
können, zumal der blaueſte Frühlingshimmel lachte 
und fortdauernd lacht. Vom Meere herüber weht 
ein friſcher, leichter Lufthauch, der angenehm die 
intenfive Sonnenglut mildert und die Wimpel der 
vielen Schiffe, die den Hafen beleben, luſtig flattern 
macht, daß ſie das farbenfrohe Bild, das Venedig 
im Sonnenſchein bietet, noch heiterer machen helfen. 

Wunder über Wunder bietet dieſer Ort, von dem 
die Gelehrten behaupten, daß er dem Untergange 
geweiht ſei. Vielleicht macht ihn dieſe düſtere 
Prophezeiung nur umſo intereſſanter für die 
Fremden und ganz beſonders für die Deutſchen, die 
es nun um keinen Preis verſäumen wollen, Venedig 
wenigſtens kennen gelernt zu haben. Die Venezianer 
ſelbſt ſcheinen ſich aber nicht im geringſten vor dem 
Untergange ihrer Stadt zu fürchten, ſonſt hätten ſie 
ſich ſchwerlich noch der Mühe und Koſten unter⸗ 
zogen, den eingeſtürzten Campanile von neuem auf 
dem Markusplatze zu erbauen. Am 25. April dieſes 
Jahres ſollte die Einweihung dieſes berühmten 
Wahrzeichens Venedigs ſtattfinden; aber noch 
immer iſt der „größte Geſellſchaftsſaal der Welt“, 
wie die Verfaſſer der Reiſehandbücher den Markus⸗ 
platz nennen, durch den Bretterzaun in ſeinem 
Geſamteindruck beeinträchtigt. Der Tag des heiligen 
Markus, des Schutzpatrons Venedigs, wird vergehen, 
ohne die feierliche Einweihung des Campanile 
gebracht zu haben. 

Fremde und Einheimiſche haben ſich mit dieſer 
Enttäuſchung bereits abgefunden und hängen ihr 
nicht weiter trauernd nach. Bietet doch Venedig 
auch ſonſt übergenug des Schönen und Reizvollen, 
als daß man auf eine beſondere Senſation zu 
warten genötigt wäre. Schon allein der Markus⸗ 
platz mit den fortwährend wechſelnden Bildern, die 
ſich auf ihm entrollen, wäre eine Reiſe hierher wert. 
Wie da die fliegenden Photographen abfeits ſtehen, 
ein paar zerlumpte Gaſſenjungen ſtets in ihrer 
Nähe, um vorkommendenfalls ſogleich ihre Hand⸗ 
langerdienſte anzubieten, wie dann die Fremden, 
unter denen man unſchwer ſofort unſere lieben 
deutſchen Landsleute herauserkennt, ſich bewundernd 
vor dem Markusdom poftieren, wie dann ihre Auf- 
merkſamkeit ſehr bald von dem prunkvollen Gottes⸗ 
hauſe auf die um fie herum ſchwirrenden ſprichwört⸗ 
lichen Tauben gelenkt wird, wie die Händler ihnen 
ſogleich die Tütchen mit Maiskörnern aufdrängen 
und ſie dann von den Photographen überredet 
werden, ſich mit den Tauben, die ihnen zutraulich 
die Körner aus der Hand picken, abkonterfeien zu 
laſſen. Das iſt immer wieder amüſant zu ſehen. 
Es fehlt dabei natürlich nicht an drolligen und oft 


umzuſtudieren. 

en im Durchſchnitt nicht o ſchön, wie ihr 
Ruf es glauben läßt, aber ſonſt immer anmutig, 
graziös und intereſſant. 

Schön im eigentlichen Sinne ſind auch die 
ſchwarzen Gondeln nicht, die die Kanäle der Stadt 
durchziehen; ich habe mehr als einmal den entſetzten 
Nuf nervöſer Damen gehört: „Nein, in ſo einen 
ſchwarzen Sarg ſteige ich nicht: in dieſe Gondel 
bringt mich kein Menſch hinein!“ Aber dieſe Gon⸗ 
deln gehören ebenſo zur Charakteriſtik Venedigs, 
wie die Popolana, wie der Campanile von San 
Marco und die 450 Brückchen und Brücken, über die 


Kirchen belucht. N 


Man ſcheidet nur ungern von Venedig, und es 
bleibt wohl jedem, der es unter einigermaßen 
günſtigen Umjtänden kennen gelernt, gleich einem 
ſchönen Traume in der Erinnerung haften. 

Amslie. 


Mannigfaltiges. 


(Verunglückter „Todesſprung“ 
Diabolos.) Im Deutſchen Theater in 
München produzierte ſich jeden Abend der 
auch in Berlin bekannte Artiſt Wilhelm Dia⸗ 
bolo mit ſeiner „phänomenalen Höllenfahrt 
mit Todesſprung.“ In der Abendvorſtellung 
am Mittwoch iſt dieſe Fahrt, die auf einer 
ſchmalen Bahn von der Galerie herab nach 
dem Zuſchauerraum führt, zu einer wirklichen 
Todesfahrt geworden. Unter lautloſer Stille 
ſauſte der Artiſt, wie gewohnt, mit ſeinem 
Fahrrad die ſteile Bahn hinab und das 
Publikum folgt ihm geſpannt. Da ging ein 
Schrei des Entſetzens durch den Raum. 
Diabolo hatte ſich mit ſeinem Rad über⸗ 
ſchlagen, war auf den Bühnenboden geſtürzt 
und lag beſinnungslos. Theaterdiener eilten 
herbei und Arzte bemühten ſich um den Ver⸗ 
unglückten. Nach kurzer Zeit wurde dem 
Publikum verkündet, daß Diabolo bei dem 
Sturze eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
eine ſchwere Kopfverletzung oberhalb des 
linken Auges, ſowie eine Quetſchung erlitten 
hatte. Der Verunglückte wurde in das chir⸗ 
urgiſche Spital gebracht. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. Am Freitag hat 
die Polizei die ferneren Vorführungen der 
Todesfahrt unterſagt. 

(Exploſion in einer Spiritus⸗ 
fabrik.) In einer Spiritusfabrik in Allennes⸗ 
les⸗Marais (Arrondiſſement Lille) wurden 
durch die Exploſion eines Rieſenſtahlkeſſels 
vier Arbeiter getötet und drei ſchwer verletzt. 

(Eiſenbahnunglück in Süd⸗ 
afrika.) Nach einem Telegramm aus 
Grahamſtown ſtürzte ein Zug von der Blau⸗ 
kranzbrücke, die eine tiefe Schlucht in der 
Nähe von Port Alfred überſpannt, hin⸗ 
ab. 20 Perſonen wurden getötet und 20 
verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Streik auf den Schichau⸗Werften. 

Danzig, 24. April. Wegen des Aus⸗ 
ſtandes von etwa 700 Schiffsbauern auf den 
Schichau⸗Werften hatte die Werftleitung im 
Anſchlag bekannt gegeben, nur diejenigen 
Arbeiter weiter beſchäftigen zu wollen, die ſich 
ſchriftlich verpflichteten, ohne Rückſicht auf die 
Streikleitung die Arbeit fortzuſetzen. Da 
ſämtliche Arbeiter einig waren, Streikarbeiten 
nicht zu leiſten, unterſchrieb ſich niemand. Da⸗ 
mit ſind die übrigen 1300 Arbeiter ausge⸗ 
ſperrt und der geſamte Betrieb ruht. Die 
Werftleitung iſt jedoch bereit mit dem organi⸗ 
fierten Vorſtande zu unterhandeln. 

Kirchenfrevel. 

Berlin, 24. April. Geſtern Abend wurde 
in der Michaeliskirche ein Fremder feſtgenom⸗ 
men, der die 14 Leuchter zertrümmert und die 
Altardecken zerriſſen hatte. Der Täter iſt ein 
Weber aus Sachſen⸗Altenburg. Bald darauf 
wurden ähnliche Beſchädigungen in der St. 
Gertrud⸗Kirche vorgenommen. 

Ein Anfall auf der Zeche „Lukas“. 

Dortmund, 24. April. Auf Zeche Lukas 
wurden bei Mauerarbeiten unter Tage durch 
Einatmen von Gaſen ein Berginſpektor und 
elf Bergleute betäubt und in das Krankenhaus 
eingeliefert. Bei den Rettungsarbeiten 
wurden auch zwei Feuerwehrleute betäubt. 
Es wird feſtgeſtellt werden, ob ſich noch weitere 
Opfer an der Unfallſtelle befanden. 

Dortmund, 24. April. Von den auf 
der Zeche „Lukas“ verunglückten 12 Bergleuten 
ſind 9 bereits aus dem Hoſpital entlaſſen 
worden. Berginſpektor Limberg fand bei den 
Retiungsarbeiten den Tod. 18 

Vom Luftſchiff „Deutſchland“. 

9 24. April. Die Reparatu⸗ 
ren des Luftſchiffes „Deutſchland“ find beendet, 
doch iſt der aus Friedrichshafen an der Anfall⸗ 
ſtelle eingetroffene Erſatzpropeller während 
des Transportes beſchädigt worden. 

Waldbrände am Niederrhein. 

Köln, 24. April. Am Niederrhein 
wurden innerhalb der letzten drei Tage tau⸗ 
ſende von Morgen Waldbeſtand durch Brand 
vernichtet. Wiederholt mußte Militär zur 
Anterſtützung der Feuerwehr herangezogen 
werden. Die Brände waren faſt durchweg 
von halbwüchfigen Burſchen angelegt. Sie find 
verhaftet worden. 1 55 

Straßenbahnunfa 

Regensburg, 24. April. Auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe entgleiſte geſtern Abend 
auf der Strecke Preiſing⸗Regensburg ein 
Straßenbahnwagen mit einem Anhängewagen. 
welcher von Ausflüglern voll beſetzt war. Der 
erſte Wagen wurde mit voller Wucht gegen 
einen Baum geſchleudert. Wie der „Regens⸗ 
burger Anzeiger“ meldet, haben nach ungejäh: 
rer Feſtſtellung 13 Perſonen leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Eine Frau erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Schweres Unglück durch Umkippen einer 


ähre. 

Königgrätz = April. Bei der Elbe⸗ 
Regulierung in Nähe von Königgrätz wollten 
am Sonnabend Mittag 14 Arbeiter mittels 
einer Seil⸗Fähre über den F 


Fähre kippte um und die Arbeiter fielen in 
das Waſſer, wovon 8 Arbeiter ertranken. 
Abreiſe des Prinzen von Connaught. 

Rom, 24. April. Prinz Arthur von 
Connaught hat, nachdem er ſich am Bahnhof 
vom König in herzlicher Weiſe verabſchiedet 
hatte, heute Abend die Rückreiſe angetreten. 

Vom Fahrſtuhl getötet. f 

Rom, 24. April. Der Generaldirektor der 
italieniſchen Artillerie, General Caſtellani, 
wurde im Gebäude des Kriegsminiſteriums 
vom Fahrſtuhl erfaßt und erſchlagen. 

Die Lage in Marokko. 

Tanger, 24. April. Alle Alarmnach⸗ 
richten, die nach Madrid aus Ceuta und Me⸗ 
Lila über die Lage in Fez gemeldet worden, 
find mit beſonderer Vorſicht aufzunehmen, da 
zwiſchen dieſen Städten und Fez keine Ver⸗ 
bindung beſteht. Bei Fez haben ſoeben keine 
weiteren Kämpfe ſtattgefunden. 

Waffenſtillſtand 

auf dem amerikaniſchen Kriegsſchauplatz. 
„El Paſo, 24. April. Der Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen Madero und der Regierungsvertre⸗ 
ter Navarro haben einen fünftägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand unterzeichnet, der am Sonntag 
Mittag ſeinen Anfang nahm. Die Friedens⸗ 
verhandlungen werden ſofort angenommen. 
Die Bedingungen, die die Regierung ſtellt, 
ſollen außerordentlich liberal ſein. Die Frage 
des Rücktritts von Diaz wird nicht aufgerollt 

werden. 

Newyork, 24. April. Der Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und 
den Aufſtändiſchen iſt geſichert. Madero läßt 
die Forderung des Rücktrittes des Präſidenten 
Diaz gänzlich fallen. Die Stimmung iſt ſehr 
hoffnungsvoll. Man erwartet, daß der 
Waffenſtillſtand in den Frieden übergehen 
wird. In Waſhington erwartet man die bal⸗ 
dige Beilegung der Unruhen. 


Amtliche Notleeungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


14. 


vom 24. April 1911. 
Weller: bewölkt. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Jaktorei⸗Proniſton 
ufancemäßig De Sale an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. ehe 
Neyufierungs Preis 198 Mk. n 
per April— Mai 197 Mk. bez. 1855 
per Mai— Junk 197¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 191¼ Br., 191 Gd. 
Naggen feſt, per Tonne von 1 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 155 Mk. beg. 
Negulierungspreis 155½¼ Mk. 5 
per September — Oktober 153 Br., 152 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſehr feſt, ver Tanne von 1000 Kgr. # 
inländ. 164—168 Mk. bez. ER 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 5 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,60 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,70 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,60 Mk. bez. 
Roggen 9,70—10,00 Mk. bez. ER 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


rliner VBörſeubericht. 
Telegraphiſcher Be ne | Ar A 


Tendenz der Fondsbörſe: KEN 


Oſterreichiſche Banknolen. kf 85,25 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe.. 216,15 | 216,05 
Wechſel auf Warſcha mn 4 —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % Mm.. 94,.— 94,— 
Deutſche Relchsanleihe 3 0% 5 84,10 84,20 
Preußiſge Konſols 3½ % d. 94,.— 94, 
Preußliſche Konſols 3% r . 84,.—84,— 
Thorner Stadtanleihe 4% t. —— —.— 
Tharner Stadtanleihe 3. % . 2 „ —.— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 100,30 | 100,30 
anelipreuplige Pfandbriefe 3/ % 90, 90,5 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neu. 11.] 80,60 | 80,75 
Poſener Pfandbriefe 4% „ „ . 102,— | 102,10 
RAumäulſche Rente von 1894 4% 92,40 92,60 
Aulfifce unifizierte Staatsrente 4% .| 93,90 | 93,90 
Bolnifche Pfandbriefe 4½ % 94,90 —, 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „ 193,— | 192,80 
Deulſche Bank⸗Aklien . „1 265,— | 264,60 
Distonto-Sonmanbit-Mntelle , . . 189,80 | 190,— 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Akllen.. „| 124,75 | 124,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,90 | 128,40 
Allgemeine Elektrizitäts-Uktiengefellfihaft | 275,40 | 275,— 
Bochumer GußitahlAktien. - .» . . 238,90 | 239,40 
Harpener Bergwerts Aktien 5 186,50 | 187,— 
Saurahütte-Altien - - . © 0 . 174,75 175,90 
Weizen loko in Newyarl. -. . . ... 988! 995 
2 i ee 203,— | 203,— 
3 Hl 203,— 202,50 
5 ( 197,25 196,75 
den r ee SR 158,— 158,.— 
85 P6—;: ER 163,— | 161,75 
SPIEMDEN Su 2 a, 66 5 162,75 | 162,50 
Spfritus: 70 er loto 3 — —.— 
Bankdiskont 4%, Lombard zinsfuß 5%, Privatdiskont 278 % 
Danzig, 24. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 16 ine 
ländiſche, 17 ruſſiſche Waggons a 
Königsberg, 24. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 


9 
8 inländische. 40 cuſſiſche Waggons epkl. 5 Waggon Kleie 
und 27 Waggon Kuchen. 95 i 8 


Meteorologiſche Beobantuugen zu Thorn. 
vom 24. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cel. ® 
Wetter: bewölkt. Wind: Weft. art 
ENT 760 mm. 
om 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad G2. f 


ff AA 
Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am e gel x 

der Tag] m I Tag m 

Weichſel Thorn 5 | 1,66 | 22. 1,70 
Ben wie — — 1 — — 
arſchau »» 24. 2,05 | 22. | 1,88 
Chwalowiee . 22. 2,7421. 2,74 

Zakroczyn I 15. 1,0214. 1,66 

PR) 

Brad stunden feht: 8 SIE 
Netze bei Eaarnilau.. . » 2... 18. 1,50 —| — 


Weinfelnerkehr bei Thorn. 


Angekommen ſind die Kähne der Schiffer B. 
mit 50 obm, J. Nowakowski mit 40 n R 
von Zlotterie; außerdem die Kühne der Schiffer G. Gott⸗ 
ſchalk mit 89 cbm. J. Trzinskt mit 60 ebm, J. Piafeckt mit 
55 cbm, W. Piaſecki mit 80 chm Feldſteinen, ſämtlich von 
Nieszawa nach Kokotzkto, A. Rog mit 2000 Zir. Getreide von 
Popowo nach Danzig. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 3009 Itr. Zucker und 100 Zir, Gütern nach 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Rutkowski mit 
4000 Zr. Mehl, V. Gmafinsti mit 200% Itr. Zucker und 


s nach Berlin. 


1000 Itr. Mehl, beide Danzig, ü i 03 
{uk ſetzen. Die ec 5 nach Danzig, R. Krüger mit 3040 3 


RAR 


R 


Am Sonntag den 23. d. Mis. verſchied am Herzſchlage nach 
vorangegangenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treuſor⸗ 
gender Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Ober«⸗poſtaſſiſtent 


Harl Möller 


im Alter von 53 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Johanna Möller. 
Thorn den 24. April 1911. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 26, d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 84, aus ftatt. 


Am 23. April verſchied plötzlich infolge Herzſchlag 
Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent 


Harl Möller 


299990000004 
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Die Geburt eines 
Sohnes 


Walter Rinow, Frau Martha Rinow, 
Thorn den 24. April 1911. geb. Kramer. 


beehren ſich anzuzeigen 


999949443 
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Statt Karten. 
Vorſchuß⸗Vereins⸗Kaſſierer Reitz und Frau 
zeigen die Geburt eines 
gefunden Sohnes 
ati. 


Thorn den 24. April 1911. 
FF . HHHH HH 94H 


>. Alan, Buchhalterin, 


1 5 Klaſſen⸗ e ewahrie Kra wir r eine 
Lotterie. euer ird für ei 


Angebote unter A. Z. 
Zu der am 


6. bis 31. Mai Junge oder ältere Dame 
ſtattfindenden Schu der 4. Klaſſe ſind 


aus guter Familie findet in einem größe⸗ 
aufloſe ren Kontor angenehme Stellung. Kennt⸗ 


dees 


niſſe in Buchführung nicht unbedingt er⸗ 
| forderlich. Gefl. Anerbieten unter A. 

D. 4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
8 erbeten. 


an die Ge⸗ 99 


Thorner M ſuſikverein 


Dirigent: 


NN 


Königl. Seminars und Mufiklehrer Janz 


onzeri 


5 am hr 
Freitag den 28. April, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes. hm 


Br 
Drei Chöre aus „Ein deutſches Requiem“ mit Pft.⸗Begl. von Jah Ba ai 
Zwei Madrigale für Frauenſtimmen ohne Begl. von Fabrieius- Ro 


mit Pft.⸗Begl. von Joh. Brahms. 
Schumann und Joh. Brahms. 
Rob. Schumann. 


Karten für Mitglieder und deren Gäſte find 


Schwartz zu haben. 


Schweiz eingetragen. 


r heine Heilung f 


gegenGicht, Reissen, Glieder- 

weh u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändige Befreiung von ſeinen qualvollen 

Schmerzen. 
Unentgeltliche all erteilt 


zellen Werkül er, Urach 1 


Zwei Sopranſoli mit 
Drei Klavierſtücke von Ph. Schar 


22 46 beim D. R.⸗Pateutamt, 
I | Pf in Oeſterreich und 


im 53. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen 
Mitarbeiter und liebenswürdigen Kameraden mit edler 


Geſinnung. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten! 


Namens der Beamten des Katjerlichen 
Poſtamts 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, 


Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, 


Max Jaeckel 


im vollendeten 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 24. April 1911. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 27. April 1911, nach⸗ 
ER 4 Uhr, vom Trauerhaufe, Mauerſtraße 22, aus ftatt, 


gräbniſſe unſeres lieben Sohnes 


Walter, 

insbeſondere Herrn Pfarrer Elanan 
für die troſtreſchen Worte am Sarge 
und am Grabe ſowie allen Freunden 
f und Bekannten ſprechen wir unfern 


tiegefühlteiten Junk 


aus. 
Thorn⸗Mocker 
den 24. April 1911. 


Rondeek und Frau. 


horn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Karl Moeller 


05 der Verein am Mittwoch den 26. 
d. Mis., nachm. 21 Zuber pünktlich am 


Raifer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Dorftand. 


Bekanntmachung. 


Aus der „Stadtrat Max Glück 0 


mann» Stiftung“ find zu ſeinem Todes» 
tage, den 11. Mai, die Jahreszinſen zu 
vergeben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann beziehungs» 
weiſe Vater mindeſtens ein Jahr lang 
in Thorn Inhaber eines ſe bftändigen 
kaufmänniſchen Geſchäftes geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufes erfreut hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn ihren 
Wohnſitz haben und in Thorn geboren 
ſein. Die Auswahl erfolgt ohne Rückſicht 
auf die Konfeffionen. 

Bewerbungen ſind bis 1. Mai d. Is. 


hier einzureichen. 


Thorn den 21. April 1911. 
0 Der Magiſtrat. 
„Ich litt an dauernder Stuhlverſtopfung, 


verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u. 
Blutwallungen, ſowie hartnäckigem 


Magenleiden. 


Durch eine Hauskur mit Altbuchhorſter 
Mark⸗Sprudel Starkquelle (Jod⸗ 
Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalzque e) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen 
befreit. Tauſend Dank. C. J.“ Arztl. warm 
empfohlen. Flaſche 95 Pf. in der Anker ⸗ 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Majer, Breſteſtr. 9 und Panl Weher, 
Bulmerftr. 20, Drogerien. 


Für die Beweise aufrichtiger 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden bei dem Be⸗ 


‚onfunsperfhren 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Schnei⸗ 
dermeiſters Bruno Kaminski in 
Thorn iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 


19. Mai 1911, 


mittags 12 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


ſelbſt, Zimmer 22, beftimmt, 
Thorn den 21. April 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der bislang als Volontär beim Grenz⸗ 
amt Piask beſchäftigte Landwirt Walter 
Mankiewicz, geboren am 14 Oktober 
111 in Falkenrehde (Kreis Oſthavelland), 

„50—1,90 m groß, mit braunem Voll⸗ 
110 Schnurrbart, langem ungeſcheiteltem 
Kopfhaar, bekleidet mit grünlich⸗grauem 
Anzuge und ebenſolchem Hut und dun⸗ 
kelgrauem Ueberzieher, iſt unter Mit⸗ 
nahme eines Ruckſackes mit braun⸗ 
wollener Decke ſeit dem 19. April d. Is. 
aus ſeiner Wohnung in Podgorz, Markt- 
ſtraße 34, verſchwunden. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß er das Opfer eines Unfalls 
oder Verbrechens geworden iſt. 

Nachricht über Mankiewicz zu den 
tefigen Akten 2. J. 321/11 oder an die 
nächſte Polizeibehörde erbeten. 

Thorn den 24. April 1911. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Der Erweiterungsbau der Betriebs⸗ 
werkſtatt auf dem Hauptbahnhof Thorn 
iſt ausſchließlich Lieferung der Maurer⸗ 
materialien auszuführen. Höhe des Ob⸗ 
jekts etwa 2800 Mk. gersioftellungsfeif 
6 Wochen. Verdingungsunterlagen und 
Zeichnung können beim unterzeichneten 
Betriebsamt eingeſehen werden, auch ſo⸗ 
weit der Vorrat reicht, jedoch ohne 
Zeichnung, gegen poſtfreie Einſendung 
von 1,20 Mk. bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte Angebote mit enſprechender Auf⸗ 
ſchrift müſſen bis Mittwoch den 10. Mai, 
vorm. 11 Uhr, hier vorliegen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Thorn den 20. April 1911. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


welche für mein 
Damen Geschäft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus Waldthaus z 
München 31, Schbleisheimgstx. 49. 


5-10 Mk. läglich 


verdienen Herren u. Damen jeden Stan⸗ 
des durch leichte häusliche Tätigkeit. 

Angebote an R. Hinrichs, Ham⸗ 
burg, Gothenſtraße 20. 


SE | königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 


a 50 Mk., 25 Mk. 
Denen ki eee Sanfte 1, 2 
0 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Konfektionshaus 


Neuſtädt. Markt 11. 

Beſte und billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Herren⸗ und Knabenanzüge. 
Spezialität: ſelbſt angefertigte Herren⸗ 
Stoff⸗ und Kammgarn⸗Anzüge von 10 
Mk. an. Großes Lager in Knaben⸗An⸗ 
zügen zu enorm billigen Preiſen. 


Jede dame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-geife 

von Bergmann & (o., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 

Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 

Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co., 

M. Baralkiewiez, Paul Weber, 

O. Radowski, Anker-Drogerie und 
Löwen-Apotheke; 

in Mocker: Schwan-Anotheke; 

in Schönſee: Hirsch-Anotheke. 


im Geſicht, an Armen und 
Haare Händen entfernt auf chem. 
Wege ſofort e e S Haar- 


entferner. Flaſche 1 Mark bei 
N E. Anders & Co. 


T 


Bonbeger Fiſchräucherel, 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


Reisende 


für den Vertrieb unſerer echten Zephyr⸗ 

Dauerwäſche bei höchſter Proyſſion gef. 
(Gratis⸗Beigabe.) 

N. Wieser & Oo., Frankfurt a. M., 
Auen — 


mit gutem Einjährigen Zeugnis ſucht 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Adolf Peta, Thorn 3, Mellienſtr. 89. 


Junges Mädchen 
mit guter Schulbildung ſucht Beſchäftigung 
im Kontor. Gefällige Angebote unter 
M. L. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
erbeten. 


ünſcht B 1 
7 >‘ 5 1. 


| Serie | 


tüchtig, zuverläſſig, ev., 11 8 als 
alleiniger für dauernd ſucht zum 1. Mat 


Konditorei und Café 
Haegner, Dt. Cylau. 
Schneider 
außer dem Hauſe für Reparatur und 


Anderung findet dauernde Beſchäftigung 
bei M. Lippmann, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Mauxergeſellen 


ſtellt ein 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn. 
Meldungen auf den Bauſtellen: Elektri⸗ 
zitätswerke, Schulſtr., Kinderheim, Cul⸗ 
mer Chauſſee 26. 


Lehrling 


Sn 
Weier & Co., 


dampfmolkerei, Chorn, 
Culmer Vorſtadt 76/78. 


Kräft. Arbeitsburſchen 


19 
Paul Fucks. Neustadt Markt 16. 


Hausdiener, 


der auch gleichzeitig ein Pferd verſehen 
muß, wird geſucht. Fort Bülow. 


7 TT . . . ̃ Q: ß 
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Arbeits kauen 


ſucht Gärtnerei Engelhardt. 
Eine im Kochen und Nüfräumen ge⸗ ge⸗ 
übte Aufwartung geſucht 
Eliſabethſtraße 11, 2. 
Nöſwärſerſe geſucht 
Gerechtetraße 18:20, 1, J. 


üſwarſemädchen zum 1. 5. 11 
A e 0 Tal ze — — 


Fur möbl. An 


di i vermieten Breileſtr. 25, 3 Tr. 


Laden, 


in lebhafter Straße, 40 qm groß, auf 
Wunſch mit ebenſo großem, darunter⸗ 
liegendem Keller, auch zu beſſerem Fleiſch⸗ 
warengeſchäft geeignet, zum 1. Juli zu 
vermieten. Angebote unter H. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontor 


mit Nebenräumen, 


Lagerräume, 


Remiſen, 
. Keller 
zu Werkſtatt und Lager, 


Werkstättenraum, 
ſämtliche Räume hell und renoviert, ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 


Baderſtr. 28. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Herrſchaftl. Wohnung, 

Infolge Verſetzung iſt die 2. Etage 

des Hauſes Friedrichſir 6, beſtehend 
aus 7 großen Zimmern nebſt Zubehör, 
event. Pferdeſtall, ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz. 


Zimmer, 


möbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 


1 erſten Selle 
von ſofort geſucht. 


12 000 me. 
Angebote unter 12999 an die Geſchäfts⸗ 
— — der — — 


Mit 10 e Tue 87 


gutes Zinshaus 


zu kaufen, Angeb. unter „Selbſtkäufer 
104° an die un Der . erb. 


Bj) verkaufe 


Meehrere gute f 


Arbeitspferde, 


wie auch ein 


Jährlingsfohlen 

ſtehen zum Verkauf. 

Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. > 


Saloneinrichtung 
mit Schreibtiſch zu verkaufen. Zu erfr. per 1. März oder ſpäter zu vermieten. 
1 49, 1, vormittags 10—1 Dieselben ſind für Kontorzwecke auch ſehr 

Uhr. geeignet. 
Eine doppelt gewundene Otto Friedrich, Neuſt. Markt, 


2 Ecke Gerechteſtr. 


Wohnung, 
ca. Am boch, ep ein 0 o 
bil nen 


zu vermieten 
hat. preiswert zu verkaufen 


Brombergerſtr. 110. 
Stärkefabrik Thorn. 


Wohnung, 
5 Mochen alte Ferkel 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, von 
ſtehen zum Verkauf. 


ſogleich zu vermieten Eliſabethſtr. 9. 
Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 


6, pat. rechts. 


4 Zimmer ſofort oder ſpäter 31 "ermieten. 


Silbelmöplah 


von m. mehrfach präm. Fergie en eee 
Gunteier n ge. J dt Wann Knie e 


dottes, a. Leiſtung und Schönheit gez., 
verkaufe A Dizd (15 St.) 4 M. 
Frau Oberförſter Thormählen, 
Oſtrometzlo Wpr. 


Wesen Forizuges verkauie: 


; Goldfuchsſtuten paſſer, 
1 Halbverdeckwagen, 
1 Coupee, 


alle Wagen auf Gummirädern Geſchirre, 
Livreen, eine Anzahl Möbelſtücke, 
darunter ein komplettes Eßzimmer, 
1 Salon, 1 Diplomatenſchreibtiſch, 3 
Tiſche, 1 Kinderbadewanne, 1 Kinder⸗ 
pult, 2 Eſtradengitter, 1 Kommode, 
1 elektr. Pumpe. 1 Tennisnetz für 
Ständern, Beleuchtungskörper für 
Gas und elehtriſches Licht. Beſichti⸗ 


zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Bergſtraße Nr 26. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 


Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. e 


Nliſindiiſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle 910 
mietet vom 1. 4. 11 
Bernhard Leiser. 


Am Neuſtädt. Markt, neu ausgebaut, 
parterre: 


Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Nebengelaß von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


_ Brüdenſtr. 14, hun 
Paderſtr. 7 ne ıen 


5 Zimmern, Entree 

und Zubehör, auch geteilt, von ſofort 

zu vermieten. Näheres daſelbſt i. Laden. 
leine Wohnung vom 1. Mai zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 26, 3 


Culmerſtraße 15 
ift eine geräumige Stube und Küche 
von ſofort zu vermieten. 
A. E. Schneider, 
Schuhmacherſtr. 20. 


4 immer: Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Schlaſſtele zu hab. Brückenstr. 14, 
Brombergerſtr. 98 


find gut renovierte 


Pferdeſtälle zu nermiekeu. 


ver⸗ 


gung zwiſchen 3 u. 6 Uhr nachmittags, 
Sonntags von 11 Uhr vormittags bis 4 
Uhr nachmittags. 

Mellienſtraße 24. 
Gut erh. Flügel, Bettkaſten, Bettjtellen 
ohne Matratzen und Waſchtiſche billig 
zu verkaufen 


unbe . —. 1, 2 — 


Geſucht dun 1. un) 


Wohnung 


in der Stadt. Verlangt werden flüuf 
Zimmer im 1. Stock, Badeſtube, Speiſe⸗ 
kammer und reichl. Nebengelaß, von 


im Laden 


Dame. Angebote bitte 
8. an die Geſchäftsſtelle 


einer einz. 
unter M. B. 
der „Preſſe“. 


Hert ſucht Röhl. Zimmer 
mit Morgenkaffee. Angedote mit Preis⸗ 
ıngabe unter N. H. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Anzufragen bei 


nis ne est a u 


in der Bucbardlug 9 


Der Bern 


l-. denne 


Dienstag den den 25. april 


abends 9 tartushoſes: 


nr Drill 


mee 


„Metrope 


Friedrichstraße 7. 


Progra 
vom 22. bis 25. A 
1. Tais, kolor. Drama. 
2. Die Doktorin, humor. 
0 Der Humpelrock, humor. Ora g. 
5 


pril. 


Folgen der Eitelkeit, 
.Elschens Oſterfreuden. 
6. au dankbare Indiane 
rama. len, 
7. Schwefelgewinnung in sul fe. 
8. Das ee bun ge n 5 
9. Papa Frühling, 
10. Gruben 1 e 
125 ER Mieromglel# y f 
. Trofas Fall. de 
13.—21. Einlagen und Toni 


Bürger- Keller 


un Tag: 


Flaki und Eisbel 


ſowie 


bürger!. Er 


zu ſoliden Preifeil, 


Boranzeise! 
Mathern®. 0 
fag Ran Ta 


29. April in Thorn, ai 


und. wird Sonnabend 
Sonntag den 30. N igel 


brillante Borſtelun 1 
geben. un oller 
Näheres Tages gellel und 7 


Achtung 


1 
Hierdurch wird befannt, gen! 15 
das Konzert des blinde 1 95 05 
Max Wegener ni 
ſonderu 


am 11. Mai in und 


ſtattfindet. ten 
Bar“ Sac Villette behe 
Giltigkeit. 


Eilienweib,. 


inf So 
roſig angehaucht wird ihr Teint m 4 
ſproſſen, rauhe Haut, Mi iteſſen er ige! 
verſchwinden durch Dresden 50 


Lanolinſeife Be 
e . 
Lose 


zur 3g. Diarienburger To 70 
Ziehung am 19 
winn im Werte v. 10000 
11 us für = Mk., 
ur Geldlotterie zur 
8 des Aachener une Hau 
am 22. und 23. 7% 5 
winn 100 000 M e n. 
zur Lotterie der feat de 
ſtellung für Reiſe un 
verkehr Berlin 1911, 
5. Juli 1911 a 
3 Hauptgewinne im 
20.000 und 10 000 Mk., 
f Safe Ines Mk., 
nd zu haben bei 5 iO 
Dombrowsld: ART 
königl. Lotterie ⸗ 12 
Thorn, Katharinen . 


Täglicher Kalender | 


1911. 
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Thorn, Dienstag den 25. April 10. 


die veteranen⸗gürſorge. 
zun IR das Geſetz vom 22. Mai 1905 wurde 
ſorge Üten mal im deutſchen Reich eine Für⸗ 
1870 für die Kriegsteilnehmer von 1864, 1866, 
nehm und 71 eingeführt. Allen Kriegsteil⸗ 
omg — die Kriegsinvaliden, erhalten be- 
non Anterſtützung durch den Reichs⸗ 
Beihil enfonds — ſollte auf ihren Antrag eine 
verde von 120 Mark jährlich gewährt 
finden falls fie ſich in bedürftiger Lage be⸗ 
g N und ihre Arbeitsunfähigkeit durch ärzt⸗ 

> Atteſt feſtgeſtellt war. Die Zahl der le⸗ 
Kriegsteilnehmer betrug damals noch 
Die vom Reich zur Anterſtützung auf⸗ 
en chene Summe iſt von Jahr zu Jahr ge⸗ 
% Is und hat u. a. in den letzten fünf 
19 152 betragen: 1906: 16 602 595 Mark, 
19 9. 18 734 764 Mark, 1908: 20 275 843 Mark. 
21 523 298 Mark, 1910: 23 620 770 Mk. 
Buer Reichstag hat oft Veranlaſſung ge⸗ 
Ber Ik auf eine umfaſſendere Anterſtützung 
farb riegsteilnehmer ſeitens des Reiches hin⸗ 
8 eiten. Gerade die konſervative 
Nini! hat in dieſer Beziehung wiederholt 
10 intvanträge und Reſolutionen im Reichs⸗ 
vatlt ngebracht und die Namen der konſer⸗ 
5 ei Abgeordneten v. Schöning, v. 
ind pziger, Nißler und Hufnagel 
bei allen Kriegsteilnehmern in dankbarer 


rinne 
er merung. 


de 


U Namentlich war die „Prüfung 
; Bedürftigteit“ und das „ärztliche Atteſt“ 
Stein des Anſtoßes. Daher ging das Be⸗ 


di a der konſervativen Partei darauf Hin, 


ni beiden Beſtimmungen, die mehr oder we⸗ 
ger vom Wohlwollen und vom Zufall ab⸗ 
ngen, durch klare, beſtimmte Forderungen zu 
tussen. Die konſervative Fraktion des Reichs⸗ 
J hat in Verfolg dieſes Beſtrebens ſeit 
ren gefordert, daß die Beihilfen auf An⸗ 
Leb der Beteiligten nach Vollendung des 60. 
ensjahres und bei einem Einkommen von 


beniger als 900 Mark ohne weitere Prüfung 


i Bedürftigkeit gewährt werden ſollten. An⸗ 
ang Mai 1910 iſt dann vom Reichstag ein 
dieſcbentwurf angenommen worden, wonach 
ſe beiden Punkte im Sinne der konſer⸗ 
ven Anregungen unter Feſtſetzung der 
wn ommensgrenze auf 600 Mark geregelt 
aden. Die Ausführung des Geſetzes ſchei⸗ 
. aber bisher an den finanziellen Mitteln 
0 Reiches. Ein Lieblingsgedanke mehrerer 
ürteien war es immer, eine Wehrſteuer ein⸗ 
ten und die Erträge aus dieſer Steuer 
ve Unterſtützung für die Kriegsteilnehmer zu 
wenden. In einer Konferenz aber, die 
Sg Juni 1910 im Reichsſchatzamt unter 
Unahme von Mitgliedern aller Parteien 


ſittfand, hat ſich die völlige Ausſichtsloſigkeit 


! Einführung einer Wehrſteuer ergeben. 


uh f konſervative Anregung hin iſt ſchließ⸗ 
ten die neue Neichswertzuwachs⸗ 
e 


ne, die am 1. April 1911 inkraft getreten 
> für die Anterſtützung der Kriegsteilnehmer 


— . ß 
Aus dämmernden nächten. 


Original⸗Roman von Ann y Wothe. 
Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung) 

10 hatte ſie nur ihre Kappe gelaſſen? Sie 
Habe doch daß fie die Mütze vorhin in der 

and gehabt 

wille zuckte in den grauen Augen auf. 

8 te konnte man nur ſo vergeßlich ſein. 
die war wirklich weit mit ihr gekommen. Und 
fam aſttammer zu rüſten hatte ſie auch ver⸗ 


Stani einem energiſchen Ruck hob Ingvelde 
Weile den Kopf; und wer ſie eine kleine 
ehe ſpäter mit harter Stimme ihre Be⸗ 
daß austeilen hörte, der hätte nie geglaubt, 
bli 18 im Leben dieſes Mädchens Augen⸗ 
fen gab, wo auch ihre vereinſamte Seele 
fie dtsbang weinte und qualvoll nach Glück 


Feſectevelde Skaare trug ſtolz ihr alltägliches 
ihrer Mit beherrſchten Mienen und in 
ie en uerntracht, die jie jo liebte, wollte fie 
ann Schweſter und die vornehmen Gäſte 


zei Sie wollte den Fremden dadurch gleich 
d. = fie war: 

€ Herrin des Ramſahofes. Nicht mehr 
HR nicht weniger. ET BR 
Te ich das leiſe ſchwankende Gezweige der 
Kuna nen Birken des Naerödals ging ein 
Norm. And die weißſchäumigen Wellen 
. das Flüſtern mit fort und trugen es 
fe em ſtillen Fjord hinaus in das weite, 
ele, Meer. Da wurde es zum Lied, und 


aua von Land zu Land, von Meer zu 


herangezogen worden. Der Ertrag aus dieſer 
Wertzuwachsſteuer wird für das Jahr 1911 auf 
13 Millionen Mark geſchätzt und davon ſind 
5 Millionen als erhöhte Beihilfen für die 
Kriegsteilnehmer eingeſtellt worden, ſodaß im 
Etatsjahr 1911 eine Summe von 28 620 770 
Mark vorgeſehen iſt. Dadurch werden allein 
in dieſem Jahre 50 000 Veteranen mehr unter⸗ 
ſtützt werden können. Gleichzeitig hat auch der 
Bundesrat neue Ausführungsbeſtimmungen 
zur Handhabung des Geſetzes erlaſſen, die von 
größtem Wohlwollen für die Veteranen ge⸗ 
tragen ſind. Danach iſt eine unterſtützungs⸗ 
bedürftige Lage eines Kriegsteilnehmers ſchon 
dann anzuſehen, wenn er durch eine ſeinen 
Kräften und Fähigkeiten entſprechende Tätig⸗ 
keit nicht mehr den notwendigen Lebensunter⸗ 
halt verdienen kann. Die Prüfung der Frage, 
was zum notwendigen Lebensunterhalt gehört, 
iſt ohne Bindung an eine beſtimmte Einkom⸗ 
mensgrenze vorzunehmen. Zur Prüfung der 
Erwerbsunfähigkeit iſt auch das Gutachten 
eines Arztes jetzt nicht mehr erforderlich, 
wird aber doch noch ein Gutachten 
für notwendig erklärt, ſo ſoll nur ein beam⸗ 
teter Arzt dieſes erſtatten. Die Entſcheidung 
über die Anterſtützungsbedürftigkeit und die 
Würdigkeit des Kriegsteilnehmers, die nicht 
von ſeinem politiſchen Verhalten abhängig zu 
machen iſt, ſoll nicht ohne Anhörung der zu⸗ 
ſtändigen Ortsbehörde erfolgen. Die Bei⸗ 
hilfen ſind in voller Höhe und ohne Einſchrän⸗ 
kung zu bewilligen, die Zahlung ſoll mit dem 
1. des Monats beginnen, an welchem die Bei⸗ 
hilfen zuerkannt werden. Ausnahmsweiſe kann 
auch die Zahlung ſchon von dem Monat ab er⸗ 
folgen, in dem die Gewährung der Beihilfen 
nachgeſucht worden iſt. Dieſe ſind monatlich 


im Voraus zu zahlen, und werden auch, falls g 


ſie beim Ableben des Kriegsteilnehmers fällig, 
aber noch nicht abgehoben waren, den hinter⸗ 
bliebenen Familienangehörigen ausgezahlt. 
Wenn dieſe Beſtimmungen, deren Aus⸗ 
führung Sache der einzelſtaatlichen Verwal⸗ 
tungen bleibt, überall mit dem nötigen Wohl⸗ 
wollen und mit dem richtigen Geiſte des Ge⸗ 
ſetzes angewendet werden, ſo werden auch die 


bis jetzt leider vielfach vorhandenen Klagen 


über Unbilligkeiten und Härten bei Zuertei⸗ 
lung der Veteranenbeihilfen nicht mehr zu 
hören ſein, und ein groß Teil Verbitterung 
bei unſeren alten Kriegsteilnehmern wird 
dann dahinſchwinden. 


Die Wirren in Marokko. 


Der in Paris weilende marokkaniſche Mi⸗ 
niſter des Außern El Mokri erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter, er könne die peſſimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung über die Lage in Fez nicht teilen. 
Fez ſei noch niemals von Belagerern eingenom⸗ 
men worden, und es ſei den aufrühreriſchen 
Stämmen im Hinblick auf ihre geringen Hilfs⸗ 
mittel wohl auch jetzt unmöglich, in eine ſo gut 


befeſtigte Stadt einzudringen. 
über große Vorräte an 
Munition. 
genüge vollkommen, die Hauptſtadt zu vertei⸗ 
digen. 


Tunis ſteht bevor. — 


Lebensmitteln und 
Die Mahalla des Schaujagebiets 


Es wäre ganz unnütz, ja gefährlich, 
eine Kolonne über Taza nach Fez zu ent⸗ 


ſenden, da dieſe das Gebiet überaus kriege⸗ 
riſcher Berberſtämme durchqueren müſſe, die ſich 
dem Marſch mit allen Kräften widerſetzen 
würden. 


Nach einer Meldung aus Fez vom 


16. April iſt die Lage im Innern der Stadt 
unverändert. 
vier Tagen iſt kein Angriff erfolgt. 
Poſtboten, welche Tanger am 5., 6. und 7. April 
verlaſſen haben, ſind bei den Ouled Gammad 


Es regnet in Strömen. 


Die 


ausgeplündert worden. Die Mahalla lagert 


noch immer bei Dar Hafid. 


Die Zemmours rückten in Mekines ein und 


plünderten die Stallungen des Sultans. Der 
Paſcha von Mekines iſt geflüchtet. 


Der Konſularagent Boiſſet hat, wie neuere 
Meldungen beſtätigen, El Kaſar am 19. April 
mit einem Trupp von Reitern verlaſſen und 
führt Gelder und Munition, die für die Ko⸗ 


lonne Brémond beſtimmt find, mit ſich. 


Der Kalif von Caſablanca Elmrani hat 500 
Reiter zuſammengezogen und wird am 
27. April nach Rabat aufbrechen, nachdem die 


von den Dukkala und Beni Meskin gebildeten 
Kontingente hier eingetroffen ſind. 


Unter den neuen Truppen, die die fran⸗ 


zöſiſche Regierung zur Entſendung nach Caſa⸗ 
blanca beſtimmt hat, befinden ſich eingeborene 


Truppen aus der Hauptſtadt und 1500 
Schwarze aus Dakar. 
600 Mann Kolonialtruppen werden 


Dienstag von Cherbourg nach Marokko ab⸗ 


ehen. 

In Caſablanca find Offiziere der franzöſi⸗ 
ſchen Militärmiſſion, die beauftragt ſind, in 
Rabat eine Mahalla zu bilden, mit Kriegs⸗ 
material und Munition eingetroffen. — Von 
Bona iſt ein Dampfer mit einem Bataillon 
Tirailleurs an Bord nach Caſablanca in See 
gegangen. Die Ausreiſe eines zweiten 
Dampfers mit einer Abteilung Mitrailleuſen, 
einem Trainkommando und einer Batterie aus 
Von Biſerta ſind zwei 
Bataillone Tirailleurs, ein Bataillon Zuaven, 
eine Eskadron Chaſſeurs und eine Batterie 
Artillerie werden am 28. April nach Marokko 
in See gehen. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am Sonn⸗ 


abend teilte der Miniſter des Außern Cruppi 
die letzten Telegramme des franzöſiſchen Ge⸗ 


ſchäftsträgers in Tanger mit, die über die Lage 
in Fez am 13. April und über die Bewegun⸗ 
gen der Mahalla Brémond bis zum 12. April 
berichten. Cruppi zählte die Maßnahmen auf, 


die der Kriegsminiſter bereits ergriffen habe, 


um die Effektivſtärke der Truppen im Schauja- 
gebiet um vier Bataillone zu erhöhen, er⸗ 


wähnte die Bitte des Sultans, die Hilfe der 
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Meer, — das Lied von einem törichten Mäd⸗ 
chenherzen, das ſich ſelbſt nicht kannte, das 
Lied, das nicht aufhören wird zu klingen, ſo 
lange die Welt ſteht. 5 

Und Ingvelde Skaare glaubte doch, daß ſie 
eine beſondere war und ſo ganz anders 
empfinde als ihre nordiſchen Schweſtern, auf 
welche ſie mitleidig herniederſah, weil ſie lieb⸗ 
ten, und geliebt wurden. 

O, du törichtes, glückſuchendes Mädchen⸗ 
herz! f 


Durch den Geirangerfjord mit ſeinen 
weißen Schleierfällen zog ein Schiff. 

Vorn am Steven ſtand ein Mann und 
blickte ſcharfen Auges auf die ſtattliche Höhe 
von Gudwangen zu Füßen der grauen Felſen, 
die ſich im warmen Spätnachmittag ſonnten. 

Die gewaltig aufragenden Felswände, die 
im Winter den im Schnee verdeckten Gehöften 
kaum einen Sonnenſtrahl gönnen, lagen jetzt 
in einem feinen, roten Licht, und der Kilefoß, 
ein mächtiger Waſſerfall, der vom Kilsbotten 
toſend herniederbrauſt, flimmerte in allen 
Regenbogenfarben. 

Der Mann am Steven hatte die braune, 
ſchmale und doch kräftige Hand wie im Zorn 
oder Schmerz geballt. Sein graues Auge, 
das ſo hell aus dem braunen Geſicht heraus⸗ 
leuchtete, ſuchte die Felſen des Naerödals. Die 
rauſchenden Waſſer mit ihrer Regenbogen⸗ 
pracht taten ſeinen Augen weh. Er mochte 
die Waſſer nicht ſehen, ihr Rauſchen nicht 
hören, das ihn verfolgt hatte Jahr um Jahr. 
In ferne Länder bei Tag und bei Nacht war 
es mit ihm gezogen, dieſes vertraute Lied der 


Heimat, und hatte ihn niemals zur Ruhe 

kommen laſſen. . 
Langſam ſchob er die graue Reiſemütze von 

der hohen, breiten Stirn mit dem dunkelblon⸗ 


den Haar, das an den Schläfen ſchon ſilbern 


untermiſcht war. Langſam, wie müde, wandte 
er ſich der Schiffstreppe zu. 

Der Dampfer ſtoppte, und die Schar der 
Paſſagiere drängte im bunten Gewühl vor⸗ 
wärts, um möglichſt ſchnell einen Stolkjaer⸗ 
ren oder ein Karriol zu erobern. 

Auch der einſame Träumer ſah ſich, als er 
über die Schiffsbrücke ſchritt, nach einem 
paſſenden Gefährt um. In einem Gewirr von 
Kutſchern, Wagen und Paſſagieren gewahrte 
er plötzlich eine Lichtflut goldenen Haares, und 
ein goldenes Lachen tönte neckiſch an ſein Ohr. 

Eiligſt ſchob ſich die hochgewachſene Männer⸗ 
geſtalt durch die langen Reihen der Karriols, 
um dem jungen Mädchen näher zu kommen, 
das lachenden Auges auf einem Stolkjaerren 
ſtand und mit kräftiger Hand die Pferdeleinen 
einem halbwüchſigen Roſſelenker aus den 

äuſten nahm. 
\ 15 RR Herr Inſpektor“, wehrte fie 
einen blonden, jungen Mann ab, der den 
hohen, zweirädrigen Karren ebenfalls beſteigen 
wollte. „Ich fahre ſelbſt. Wollen Sie bitte 
danach ſehen, daß Frau Baronin Bonato und 
ihr Sohn glücklich untergebracht ſind. s 

„Ihr Fräulein Schweſter hat mir auf die 
Seele gebunden, Sie ſicher heimzuleiten, 
gnädiges Fräulein,“ beharrte der Inſpektor. 


„So, hat ſie?“ gab das junge Mädchen wie 
in leiſer Spottſucht zurück. „Dann grüßen | 
Sie mir die Schweſter; ich fahre ſelbſt Oder 


Fez verfüge 


Seit 


Diviſion von Oran bei 
gezogen werden. Der Miniſterrat billigte dieſe 
Maßregeln und hielt es außerdem für ange⸗ 
zeigt, 


franzöſiſchen Regierung zu erlangen, um im 
Schaujagebiet eine Harka zum Entſatze von 
Fez zu bilden, und gab die Maßnahmen be⸗ 
kannt, die beſchloſſen ſeien, um bei der Organi⸗ 
ſierung dieſer Truppe tätige Hilfe zu leiſten. 
Weiter berichtete der Miniſter, daß anderer⸗ 
ſeits General Moinier Befehl erhalten habe, 
unverzüglich die eingeborenen Goumiers aus 


dem Schaujagebiet nach Buznika zu konzen⸗ 


trieren und von dort nach Rabat zu dirigieren. 


Dieſe Truppe würde unterſtützt werden von 


einer leichten Kolonne, die General Moinier 


in der Schauja bilden ſoll. An der algeriſchen 


Grenze würden die verfügbaren Truppen der 
Taurirt zuſammen⸗ 


die Abſendung neuer ausreichender 
Streitkräfte nach Caſablanca ins Auge zu 
faſſen, um gegebenenfalls den fremden Kolo⸗ 
nien Hilfe bringen zu können. Die Vorberei⸗ 
tungen, die Berteaux in dieſer Hinſicht ge⸗ 
troffen, wurde gebilligt. 

Die Regierung hat Nachrichten aus Fez 
vom 15. April erhalten, welche beſagen, daß die 
Berber infolge ihrer Niederlage vom 12. April 
entmutigt zu fein ſcheinen. Gleichwohl be⸗ 
fürchtet man, daß die Hyaina und Scheraja ab⸗ 
fallen werden, wenn Bremond nicht bald nach 
Fez zurückkehrt. Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Tanger hat von Brémond Nachrich⸗ 
ten vom 18. April erhalten. Brémond rechnet 
darauf daß die Regengüſſe ihr Ende erreicht 
haben. Die Truppen ſind durch den Erfolg vom 
12. April beſonders ermutigt. 

Der Miniſterpräſident und die Miniſter 
Cruppi und Berteaux hielten am Sonntag eine 
Konferenz zur Beſprechung der früh aus Ma⸗ 
rokko eingegangenen Nachrichten ab, der auch 
der Chef und der Anterchef des Generalſtabes 
ſowie die Generale d' Amande und Dubail bei: 
wohnten. General Moinier hat telegraphiſch 
gemeldet, daß die leichte Kolonne, die be⸗ 
ſtimmt iſt, die ſcherifiſche Mahalla zu unter⸗ 
ſtützen, von heute ab bereit iſt, vorzurücken. 
Es iſt Moinier geglückt, die Kolonne noch in 
einer viel kürzeren Friſt zuſammenzuſtellen, als 
er zuerſt angegeben hatte, da ja die Kolonne 
ſeiner Berechnug nach ſich erſt am 26. April in 
Marſch ſetzen ſollte. . 

Wie mehrfach verlautet, werden die neuen 
Verſtärkungen des Beſatzungskorps im Schau⸗ 
jagebiet mindeſtens zehntauſend Mann be⸗ 
tragen. Ferner wird gemeldet, das franzöſi⸗ 
ſche Beſatzungskorps der Schauja werde, da 
Mulay Hafid außerſtande ſei, die von ihm ver⸗ 
ſprochene Beſtrafung des Zaerſtammes wegen 
des Überfalles auf eine franzöſiſche Truppen⸗ 
abteilung zu vollziehen, vorausſichtlich ihre 
Züchtigung übernehmen. N 


Provinzial nachrichten. 
Culmſee, 19. April. (Diebſtähle.) Bei der 


Handarbeitslehrerin Frau Herich ſprach geſtern 


haben Sie kein Vertrauen zu meiner Füh⸗ 
rung?“ wandte ſie ſich einem blaſſen, etwa 


gleichaltrigen Mädchen zu, das etwas ängſt⸗ 


lich auf dem hohen Sitz an ihrer Seite thronte. 
Die junge Dame bejahte energiſch; und 
Magna Skaare lächelte triumphierend. 
Der Inſpektor trat achſelzuckend zurück, 


denn die Pferde zogen bereits an. 


In demſelben Augenblick ſah Magna Skaare 


gerade in das Geſicht des Fremden, der jedes 


Wort gehört haben mußte, und eine tiefe Röte 
färbte plötzlich ihre Wangen. 

Leicht das Köpfchen neigend, erwiderte ſie 
den Gruß des Mitreiſenden, deſſen Anſtarren 
ſie ſchon auf der Dampferfahrt nach Bergen 
wiederholt beunruhigt hatte. 

Ein Schnalzen mit der Zunge, ein Senken 


der Peitſche; und die Pferde flogen mit dem 


leichten Gefährt dahin. Das blonde Haar 
Magnas wehte unter der weißen Reiſemütze 
wie Goldgeſpinnſt im Winde. 

Der Fremde und der Inſpektor 
einen Augenblick wie gebannt und ſtarrten der 
kecken Mädchenerſcheinung nach, die ſo eigen⸗ 
willig und ſicher auf dem hohen Stolkjaerren 
thronte; und beide wandten ſich unwillkürlich 
dem zweiten Gefährt zu, in dem eine ziemlich 
korpulente Dame bereits Platz genommen hatte, 
während ein ſchmächtiger, junger Mann mit 
farbloſem Geſicht ſoeben den hohen Sitz an 
ihrer Seite erkletterte. 

Auf dem ſchmalen hinteren Brett des 
Stolkjaerren ſtand der kleine, blonde Kutſcher 
und hielt die Zügel zwiſchen dem Paar hin⸗ 
durch in ſeiner feſten, kleinen Fauſt. 

Der Inſpektor lüftete, an den Stolkjgerren 


ſtanden 


Er Fee Samen Bee 


.. er 


ee 


. — 


* 


e 

eln Bettler um ein Almoſen an. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtahl er die auf dem Tiſche liegende 
oldene Damenuhr. — In angetrunkenem Zu⸗ 
tande hatte ſich geſtern der Fleiſchergeſelle Bunt⸗ 
kowski mit ſeinem Kneipkollegen Rajkowski au 
der Schlachthauswieſe zur Ruhe niedergelegt. Als 


Bez 


er erwachte, war fein Freund verſchwunden und 


mit ihm 180 Mark und ſeine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr. 

* Culmſee, 28. April. (Ein Luftballon) paſſierte 
heute früh 7 Uhr unſeren Ort. Derſelbe flog nur 
einige Meter über dem Erdboden und ließ das Seil 
ſchleifen. Er kam aus weſtlicher Richtung und ver⸗ 
ſchwand, nachdem er mittlerweile etwas geſtiegen war, 
in öſtlicher Richtung den Blicken. (Die Landung iſt 
dald danach bei Pfeilsdorf im Kreiſe Brieſen erfolgt. 


Die Schriftleitung.) 

Culm, 21. April. (Kaiſerliches Geſchenk.) Aus 
Anlaß ihrer heutigen goldenen Hochzeit wurde 
den Altſitzer Karl Steinicke'ſchen Eheleuten in 
Hönsdorf, Kreis Eulm ein kaiferliches Gnadenge⸗ 
ſchenk von 50 Mark ausgehändigt. 

Aus dem Culmerlande, 20. April. (Neuer 
Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche.) Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche, deren Erlöſchen man in hieſiger 
Gegend erhoffte, iſt jetzt wieder unter dem Klauen⸗ 
vieh der Anſiedlergemeinden Blandau und Eiſe⸗ 
lau und dem Gut Scherokopaß neu ausgebrochen. 

Schwetz, 21. April. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Ein kalſerliches Gnadengeſchenk von 50 Mark 
wurde anläßlich feiner heutigen goldenen Hochzeit 
dem Einwohnerehepaare Ludwig Nowatzki in Gr. 
Deutſch Konopath, Kreis Schwetz zuteil. 

Marienwerder, 20. April, (Todesfall.) Herr 
Kreisausſchußſekretär a. D. Döhring iſt geſtern hier 
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Bis zu ſeiner 
Penſionjerung im Jahre 1910 hatte er das Amt des 
Erſten Sekretärs des Ale hierſelbſt, 
ausgeſtattet mit reichem Wiſſen, mit vieler Amſicht 
verwaltet. Auch ſchriftſtelleriſch hat ſich der Ver⸗ 
ſtorbene mit großem Intereſſe für den Kreis be⸗ 
tätigt, indem er die Geſchichte des Kreiſes Marien⸗ 
werder, wovon bereits ein Teil in den Heften des 
hiſtoriſchen Vereins zur Kenntnis des Publikums 
gebracht iſt verfaßt hat. In Anerkennung ſeiner 
verdienstvollen Betätigung iſt ihm höheren Orts 
der Kronenorden und der Rote Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Die Intereſſen der Loge 
hat er Ba mit grober Hingebung wahr⸗ 
genommen. So hat ber Perewigte im Jahre 1903 
5 5 en f aus d 
Irkunden mit vielem 810 die Geſchichte der 
biegen Loge, der er als Ehrenmeiſter angehörte, 
bearbeitet. Ihm wird allerſeits ein ehrenvolles 
Andenken bewahrt bleiben. 

Mewe, 20. April, (Urnenfund.) Auf dem Felde 
eines Met Beſitzers wurden viele Stücke von 
Urnen gefunden, Allem Anſchein nach handelt es 
ſich um ein altes Gräberfeld, wie es bereits in 
A zu finden iſt. Dort handelt es ſich um 
eine alte römiſche Wehr (Feſtung). Herr Beſitzer 
Fiebelkorn dortſelbſt hat eine große Sammlung von 
verſchiedenn Sachen ue befördert Die Urnen⸗ 
reſte tragen verſchiedene Verzierungen und find uns 
gef 1200—1500 Jahre alt. 

iegenhof, 20. April. (Herr Superintendent 
Polenske) feierte geſtern in Tiegenhof ſein 25⸗ 
jähriges Amtsjubiläum als Geiſtlicher. Die Kirchen⸗ 
gemeinde, die Lehrerſchaft des Schulaufſichtsbe⸗ 
zirks Tiegenhof I und die Geiſtlichen der Diözeſe 
Danziger Nehrung begingen dieſen Tag durch 
Anſprachen, Überreichung von Feſtgeſchenken und 
Geſängen. Im Hotel du Nord fand ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem ſich auch viele aus den entfernteſten 
Orten des Kirchenkreiſes beteiligten und bei dem 
der Jubilar in vielen Reden gefeiert wurde. Es 
war noch ein zweiter Jubilar unter den Gäſten, 
Herr Pfarrer Haugwitz⸗Steegen, während Herr 
Thrun⸗Fürſtenau ſein 25 jähriges Jubiläum ein 
wenig ſpäter begeht. Alle drei Herren, die dicht 
beieinander wohnen haben ihr Examen gleichzeitig 
und am ſelben Orte gemacht. 

Danzig, 20. April. (Der neue große ſtädtiſche 
Sport⸗ und Spielplatz) an der Großen Allee wird 
am 11. Juni ſeiner Beſtimmung mit einer Sport⸗ 
und Turnerfeſtlichkeit übergeben, woran ſich dann 
eine Jahn⸗Gedenkfeier abends im Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenhauſe ſchließt und zwar zur Erinne⸗ 
rung an die hundertjährige Wiederkehr der Er⸗ 
SB —... nennen men mens | 
herantretend, artig ſeinen Hut und ſagte, als 
müſſe er Magnas ſchnelles Davonfahren ent⸗ 
ſchuldigen: 

„Die Pferde haben zu wenig Bewegung, 
fe ſtehen ſchlecht. Wenn die Herrſchaften 
jetzt fahren wollen?“ 

Die Baronin Bonato ließ ihre waſſerblauen 
Augen wohlgefällig über das energiſche Geſicht 
des ſtattlichen jungen Mannes gleiten und 
winkte gütig abwehrend mit der dicken Hand. 

„Mein lieber Herr Inſpektor, keine Ent⸗ 
ſchuldigung, bitte! Das liebe, ſüße Kind hat 
gewiß brennende Sehnſucht nachhauſe. Ach, 
wie begreife ich das! Wir folgen gern lang⸗ 
ſam, um das erſte Wiederſehen der Geſchwiſter 
nicht zu ſtören, — nicht wahr, Roman?“ 

Ihre Frage klang wie ein Befehl. 

Der junge Mann neigte nachläſſig den 
Kopf und ſah flüchtig über den Inſpektor 
hinweg, der Acht gab, daß die zahlreichen Ge⸗ 
päckſtücke der Gäſte des Ramſahofes und der 
kleinen Durchgebrannten in den Stolkjaerren 
verladen wurden. 

Plötzlich aber gewahrte der Baron den großen 
Mann im grauen Reiſeanzug und grauer 
Reiſemütze, der noch immer unbeweglich zwi⸗ 
ſchen den Wagen ſtand und ihm mit faſt dro⸗ 
henden Augen ins Geſicht ſtierte. 

Da wurde ſein hageres Antlitz noch um 
einen Schein blaſſer, und die dunklen, ſchwer⸗ 
mütigen Augen mit den langen, ſchwarzen 
Wimpern ſenkten ſich einen Moment wie er⸗ 
ſchreckt zu Boden. 

„Los!“ gebot er dann brüsk, und ohne den 
Inſpektor eines Grußes zu würdigen, wandte 
er ſich. Das leichte Gefährt flog mit ihm und 
der umfangreichen Dame von dannen. Magna 


richtung des Turnplatzes in der Haſenheide in 
Berlin durch Friedrich Ludwig Jahn. 

Danzig, 22. April. (Zum Streik auf der 
Danziger Schichauwerft.) Von der Leitung der 
Streikenden, die den Schiffbaubetrieben ange⸗ 
hören, ſind verſchiedene größere Schiffsarbeiten uſw. 
als Streikklauſel fallend bezeichnet worden, worauf 
bisher etwa 50 nicht im Streik ſtehende Arbeiter 
die Weiterarbeit an dieſen Stücken verweigerten. 
Dieſe 50 Arbeiter ſind darauf ſofort entlaſſen 
worden, ſodaß die Zahl der entlaſſenen Arbeiter 
über 850 beträgt. Ein fertiger Handelsdampfer 
kann ſeine Probefahrt nicht machen. An einem 
andern größeren Dampfer, an dem Innenausbau 
des Panzers „Oldenburg“ ſowie an der Fertig⸗ 
ſtellung des Linienſchiffes „Erſatz Aegir“, das in 
dieſem Herbſt vom Stapel laufen ſoll, ſtocken die 
Arbeiten. Der Streikleitung iſt es gelungen, 
jeden nennenswerten Zuzug fremder Arbeitskräfte 
fernzuhalten. 

Zoppot, 19. April. (Streik.) Geſtern haben die 
bei der Stadt beſchäftigten Kanaliſationsarbeiter 
höhere e geſtellt und wegen nicht 
ofortiger Bewilligung die Arbeit niedergelegt. 

Oſterode, 20. April. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, den 
Gasbehälter in der Gasanſtalt mit Rückſicht auf 
den vermehrten Gasverbrauch entſprechend zu ver⸗ 
größern, und bewilligte hierzu 14 300 Mark. 

Inſterburg, 20. April. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) wurde über den Bau 
einer Stadthalle beraten. Man plant dieſe Halle 
an Stelle der Muſikhalle, die für das litau⸗ 
iſche Muſikfeſt in Ausſicht genommen war, von 
deren Errichtuug aber in letzter Zeit abgeſehen 
werden mußte, da ihre rechtzeitige Fertigſtellung 
nicht gewährleiſtet werden konnte. Um etwas 
Ordentliches und Brauchbares für die Dauer zu 
ſchaffen, will der Magiſtrat ein ſtabileres Gebäude 
mit Dampfheizung errichten, zumal die Räumlich⸗ 
keiten des Geſellſchaftshauſes für viele Feſtlich⸗ 
keiten nicht ausreichen. Zur Ausführung des 
Projekts verlangt der Magiſtrat 90 000 Mark. 
Nach ſtattgehabter Ausſprache lehnte die Verſamm⸗ 
lung die Vorlage ab, weil ein Bedürfnis nicht 
vorliegt. — Zur Ergänzung der Bühnenausſtat⸗ 
tung im Geſellſchaftshauſe wurden 1100 Mark be⸗ 
willigt. 

Darkehmen, 19. April. (Das Gut Adl. Kle⸗ 
wienen,) Kreis Darkehmen, Herrn Dahlenburger 
gehörend, 2400 Morgen groß, iſt durch Kauf an 
Herrn Kuchenbecker, Goldap, für den Preis von 
485 000 Mark übergegangen. 

Aus Maſuren, 20. April. (Der Flachsbau,) 
der in den früheren Jahren hier in voller Blüte 
ſtand, iſt im Laufe der letzten Jahre in hieſiger 
Gegend faſt ganz aufgegeben worden. Es iſt 
dies auf das ſtändige Sinken der Flachspreiſe zu⸗ 
rückzuführen. ; 

Poſen, 20. April. (Das Rittergut Julienfelde) 
bei Allenſtein, 1100 Morgen groß, hat, wie dem 
„Dziennik“ mitgeteilt wird, der Pole Portas⸗ 
zewicz aus Gneſen für 260000 Mark gekauft. 
Den Namen des Vorbeſitzers gibt das Blatt 
nicht an. 5 

Obornik, 20. April. (Ein Fall von ſchwarzen 
Pocken iſt in Chruſtowo bei Popowko feſtgeſtellt 
worden. 

Lobſens, 20. April. (Vollſtändig abgebrannt) 
iſt geſtern Abend die an der Grenze der Stadt, 
dicht an der Lobſonka liegende Holzſchneide⸗ und 
Mahlmühle von Kerkau. Die geſamte Einrich⸗ 
tung wie Maſchinen, Getreide⸗ und Holzvorräte 
ſind faſt vollſtändig vernichtet morden. Über die 
Entſtehung des Feuers verlautet nichts. 

Czarnikau, 20. April. (Erfroren aufgefunden) 
wurde im Malzmühler Walde der 75 jährige 
Kuhhirt Anton Wisniewski. 

Landsberg a. W., 20. April. (Die Marine⸗ 
Ausſtellung) der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen 
Flottenvereins war von 2466 Erwachſenen und 
4600 Kindern beſucht worden. Unter der Er⸗ 
wachſenen befanden ſich 760 Arbeiter nebſt An⸗ 
gehörigen. Die Einnahmen betrugen 1678 Mark. 


nach, die längſt den Blicken der Zurückgebliebe⸗ 
nen entſchwunden war. N 5 

Harald Raßmuſſen ſchüttelte nachdenklich 
den Kopf. 

Die vornehmen Gäſte des Ramſahofes, die 
ſeiner jungen Herrin ſo ungelegen kamen, tru⸗ 
gen ja ein merkwürdiges Weſen zur Schau. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ tönte da plötz⸗ 
lich eine fremde Stimme dicht neben ihm, als 
er ſich gerade anſchickte, den Gepäckwagen zu 
beſteigen. Er ſah in ein Paar lichtgraue 
Männeraugen, die aus einem tiefgebräunten 
Geſicht aufblitzten. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ gab er, 
höflich den Strohhut lüftend, zurück. 

„Ich bitte es nicht für müßige Neugier zu 
halten, wenn ich Sie frage, wer die junge 
Dame war, die ſoeben davonfuhr!“ 

Der Inſpektor trat befremdet einen Schritt 
zurück und blickte den Fragenden mißtrau⸗ 
iſch an. 

„Es wäre mir ein Leichtes geweſen, den 
Namen der jungen Dame auf dem Schiff zu 
erfahren,“ nahm der Fremde wieder das Wort. 
„Denn ich fuhr ſchon von Chriſtiania bis 
Bergen mit ihr auf demſelben Dampfer; doch 
es intereſſierte mich damals garnicht. Aber 
jetzt, wo ich dieſes Geſicht, das — ich muß es 
geſtehen — mich von vornherein ungemein 
feſſelte, hier in dieſer Amgebung finde, liegt 
mir daran, zu erfahren, wer das junge, ſchöne 
Geſchöpf iſt, das ich, verzeihen Sie, in einer 
Geſellſchaft ſehe, die eigentlich wohl für die 
junge Dame nicht ganz paſſend ſein dürfte.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, mein Herr?“ 
fragte Raßmuſſen, ſich voll kühler Reſerve 
aufrichtend und den Fremden ſcharf ins Auge 


Stettin, 22. April. (Zur Angelegenheit des 
Bürgermeiſters Trömel.) wird weiter mitgeteilt, 
daß derſelbe von der Regierung in Paris aufge⸗ 
fordert wurde, ſich innerhalb von fünf Tagen in 
Uſedom zu ihrer Verfügung zu ſtellen. Hier wurde 
ihm von dem Referendar v. Wedel eröffnet, daß 
er bis zur Erledigung des gegen ihn eingeleiteten 
Disziplinarverfahrens mit dem halben Gehalt ſus⸗ 
pendiert ſei. Die Disziplinarunterſuchung führt 
der Regierungsrat v. Metz⸗Stettin. 

Neuſtettin, 19. April. (Brand.) Heute nacht 
2 Uhr brannte das in der Königſtraße gelegene 
Siewertſche Schuhwarenhaus nieder. Das angren⸗ 
zende Grundſtück wurde ebenfalls ein Raub der 
Flammen. Dem tatkräftigen Eingreifen der 
Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß nicht ein 
größerer Häuſerkomplex niederbrannte. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land» und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,34 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädte frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


— 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. April. 1910 Vernichtung des 
deutſchen Reichslufſſchiffs „Z 2“ durch einen Sturm. 
1908 f Kardinal Portanova. 1906 F Profeſſor Dr. K. 
Fürſtner, Direktor der pfychiatriſchen Klinik in Straß⸗ 
burg. 1905 f Heinrich, Graf von Lehndorff, ehemaliger 
Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I. 1904 Furchtbare 
Pulperexploſion in Griesheim. 1897 Einnahme von 
Lariſſa durch die Türken. 1882 + Joh. Zöllner zu 
Leipzig, hervorragender Phyſiker und Aſtronom. 1844 
„Pauline Lucca zu Wien, berühmte Sängerin. 1843 
* Alice, Großherzogin von Heſſen. 1814 Rückkehr des 
Grafen von der Provence als König Ludwig XVIII. 
1744 7 Anders Celſius in Upfala, berühmter Aſtro⸗ 
nom. 1707 Sieg der Spanier und Franzoſen bei 
Almanſa über Briten, Holländer und Portugleſen. 
1625 Sieg Wallenſteins über den Grafen Mansfeld bei 
Deſſau. 1599 “ Oliver Cromwell zu Huntingdon, der 
Begründer von Englands Größe. 1585 7 Torquato 
Taſſo im Kloſter Sankt Onofrio, berühmter italieniſcher 
Dichter. 1228 * Konrad IV., Sohn Kalſer Friedrichs II. 


Thorn, 24. April 1911. 

— Eine öſterreich ungariſche 
Studienkommiſſion in Thorn.) Am 
Sonntag Vormittag 10.20 Uhr trafen hier von 
Bromberg kommend, eine öſterreich⸗ungariſche 
Studienkommiſſion ein, beſtehend aus 15 der höch⸗ 
ſten Forſtbeamten aus allen Provinzen der Mo⸗ 
narchie unter Führung des Profeſſors für Boden⸗ 
kultur an der Hochſchule zu Wien, Julius Marchet, 
welche nach Beendigung eines ſechswöchigen theo⸗ 
retiſchen kommerziellen Kurſus in Wien eine Stu⸗ 
dienreiſe durch Deutſchland unternehmen, um ſich 
über den Holzhandel wie auch die Holzverwertung 
durch die Induſtrie zu informieren. Die Herren, 
auf dem Bahnhof empfangen von den Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz und Oberförſter Loewe, 
beſichtigten unter deren Führung das alte Schloß 
und das Rathaus und fuhren, nach einem gemein⸗ 
ſamen Frühſtück im Artushof um 12.30 nach dem 
Holzhafen, wo ſich Herr Regierungsbaumeiſter 
Foerſter als dritter Führer zur Verfügung ſtellte. 
Nach einſtündiger Beſichtigung des Hafens mit der 
Holzſchneidemühle von Spitzer & Schlome, — in 
deren Keſſelhaus leider vor 14 Tagen aus unauf⸗ 
geklärter Urſache Feuer entſtand, wodurch es ein⸗ 


faſſend. „Darf ich um eine nähere Erklärung 
bitten?“ 

„Ich begreife Ihre Entrüſtung ſehr wohl“, 
gab der Graue ernſt zurück. „Denn meine 
Andeutungen ſowohl wie meine Frage ſind 
etwas ungewönlicher Art. Wenn ich Ihnen 
aber verſichere, daß keinerlei ſelbſtſüchtige Be⸗ 
weggründe mich leiten, ſo würden Sie viel⸗ 
leicht keinen Anſtand nehmen, mir wenigſtens 
den Namen des Herrn zu nennen, den ich 
glaube, einſt in einer nicht ganz einwandfreien 
Situation geſehen zu haben, die mich veran⸗ 
laßt, im Intereſſe der jungen Dame die Frage 
an Sie zu ſtellen, da Sie doch augenſcheinlich 
die Herrſchaften kennen.“ 

Nun wurde es Harald Raßmuſſen aber doch 
zu bunt. Er ſchwang ſich auf ſeinen Stolk⸗ 
jaerren und ſagte überlegen und etwas von 
oben herab: 

„Der funge Herr iſt der Baron Bonato. 
Er, ſeine Mutter und Kouſine ſind Gäſte auf 
dem Ramſahof, den hier jedes Kind kennt. 
Das genügt doch wohl. Adieu, mein Herr!“ 

Der Fremde blieb betroffen zurück und ſah 
mit ganz verwirrtem Geſicht dem davoneilen⸗ 
den Gefährt, das Harald lenkte, nach. 

Er gewahrte garnicht, wie ringsum ſich die 
Paſſagiere des Dampfers mit Koffern und 
Kaſten drängten, wie die Pferde der leichten 


Karriols und Stuhlkarren, die ſich in Be⸗ 
wegung ſetzten, ihn faſt umrannten. Er ſtand 


und blickte mit ſtieren Augen den Weg ent⸗ 
lang, den die Gefährte genommen hatten, den 
Weg, der für ihn verbaut war mit eiſernen 
Toren. 

Dann deckte er die zitternde Hand über die 
heißen Augen. 


orn 
geäſchert wurde — kehrten die Herren nad im 
zurück, von wo, nach gemeinſamen Mittag Hanzi 
Artushof, um 4 Uhr die Weiterreiſe 1 5 5 
erfolgte. Das Reiſeprogramm für Weſ bst Ca- 
ſieht noch vor einem Beſuch von zig, 
dinen und der näheren Umgebung von igung der 
Mittwoch Fahrt nach Neuſtadt zur Veſichlie Mau 
Stuhlfabrik Goſſenthin und Fahrt durch 1 
ſtädter Forſten nach den Beſitzungen des ſelſchaft 
Keyſerlingk. Damit verläßt dte Reisen m 
Weſtpreußen, um ſich nach Berlin zu beg Stadt⸗ 
— (Perſonalien.) Der Danziger von 
rat Dr. Houtermanns iſt als Bürgermel 
Windhuk (Südweſtafrika) beſtätigt warden fuls 
An Stelle des nach Livorno verſetzten 
Molin iſt Paul Charles Robin zum ind von 
bean deen Republik in Danzig ernannt 
egierung zugelaſſen worden. 
der Regierung zugelaſſ gat Kaufmann 


— (Perſonalien.) Gewerbe erbe 
iſt von Marienwerder nach Breslau⸗Oſt, Gewerbe 
aſſeſſor Frahm unter Ernennung zum 
inſpektor von Weſel nach Marienwerder, i herigen 
aſſeſſor Hutmacher von Danzig in der bis 
Amtseigenſchaft nach Cöln⸗Land verſetzt 5 

— (Diedrittetirhlide Feſtu 9 
in Danzig, Loge Eugenia, Neugarten erf 
1. bis 3. Mal d. Is. Am 1. Mal tritt zue Wel, 
Provinzialverband der ev. Jungfrauenverein ber die 
preußens zuſammen, der unter anderem au handel 
foziale Aufgabe der Jungfrauenvereine DE ftaottes* 
wird. Um 6 Uhr ift am ſelben Tage der Fe Super⸗ 
dienſt in der St. Marienkirche, bei dem H Hält 
intendent Jäckel⸗Marienwerder die Feſtpeedigt 
der durch die Mitwirkung des Kirchenchors 
landskirche in Schidlitz unter Leitung des Her den ſoll. 
niſt W. Dummer beſonders feſtlich geftaltet 1 1 1 
Am Abend des 1. Mai verſammeln ſſch dan, ere, u. 
ev. Vereinigung und die poſitive Union, dis e, Referent 
über die Frage „Wie lehren wir Religion?“ (Nel 
Herr Pfarrer Kuhn⸗Elbing), die andere, u gferent 
„Kirchliche Gemeindeideale der Gegenwart ande 
Herr Prof. D. Uckeley⸗Königsberg), zu ver pinzlal⸗ 
Den 2. Mai eröffnet früh um 8%, Uhr der Pro in der 
verband der ev. Jünglingsvereine, in dem wie jeiben 
Verſammlung des weſtpr. Pfarrervereins ah vom 
Tage, nachmittags 3½ Uhr, der Minifterialerla wischen 
18. Januar d. Is. beſprochen werden foll. alkonſe⸗ 
beiden Verſammlungen tagt die weſtpr. Paſtotcr 0 
renz, vormittags 10½ Uhr, mit dem wichllg nge eine 
„Religiöfe Volkskunde, ein Haupterfordernis 1 Hert 
Reform der prafiifhen Theologie” (Referen 9 
Pfarrer Lic. Dr. Dibelius-Danzig). Ungefähr mittod 
zeitig mit dem Pfarrerverein, nämlich am Kanloten 
4 Uhr, verſammeln ſich die ev. Organiſten und K es am 
Weſtpreußens, um Über die Hebung des Znterelle zu 
Kirchenchor bei der Gemeinde und den Sänadſtler⸗ 
verhandeln (Referent Herr Muſikdirektor Bra en ed. 
Danzig). Nachdem dann noch um 6¼ Uhr t um 8 
Bund eine Vorſtandsſitzung gehalten hat, finde Herten 
Uhr abends ein Familienabend unter Leitung des nes 
Generalſuperintendent D. Doeblin im großen werden 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüßenhauſes ſtatt. Dort 
der Kirchenchor von St. Salvator unter Leitaangerln 
Herrn Organiſt G. Lenz und Frl. Konzer mer⸗ 
Anna Hoffmann fingen. Herr Paſtor Lie. menen 
Potsdam wird an der Hand von ſelbſt aufgeno gad 1 
bunten Lichtbildern von feiner Reife zu unſeren ein 
leuten in Braſillen erzählen. Auch der 3. Mal zue 
noch eine größere Zahl von Verſammlungen 75 und 
8¼ Uhr die der freien kirchlich⸗ſozialen Konferen nm 
der ev. Arbeiter, Männer» und Volksvereine, ent 
„Die ſozialen Aufgaben und die ey. Kirche“, 9 
Paſtor Lic. Mumm⸗Berlin; ſodann 9½ Uhr Mm 
verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften, die um 1073 
zur Miffionstonferenz zuſammentreten, um eine 
trag des Herrn Pfarrer Lic. Freytag⸗Stüblau : 
„Miſſionsarbeit und Diaſporapflege in ihrem 
ſeitigen Verhältnis“ entgegenzunehmen; en eg anett 
mittags 3 Uhr die der Synoda lvertreter für Poſen 
Miſſion, auf der Herr Superintendent Stänatſehungs. 
über die Frage, ob in Weſtpreußen ein en. Er ed. 
verein, und Paſtor Scheffen über die Frage, 2 Zu 
Preßverband begründet werden ſoll, reden werd haben 
den Vorträgen der verſchiedenen Verfammlunge Arien 
Gäſte Zutritt, Der Gottesdienſt und der ramme 
abend find öffentlich, der Eintritt iſt frei. Prag des 
der kirchlichen Feſtwoche find auf der Geschäften (hub, 
Provinzialvereins für Innere Miſſion, Danzig Lend der 
Rickertweg 11, 2 Tr. zu haben, ebenſo währe 
Feſtwoche in der Loge Eugenia. en⸗ 

— (Das Bundesfeſt mit Pola um 


feſtdes Oſtdeutſchen Jüngling = 
a a 
ns 

„Darum“, ſtöhnte er auf, „darum die a 


lichkeit. 10 
And wenn ſie es wirklich wäre, fuhr es 85 


ſeine Seele, — was geht es dich an? det 
Sie hat dieſelbe gleißende Larve, mi 50 
fie die Herzen betört, wie ihre Mutter. 
haſſe ſie, haſſe ſie tief und bitter. % die 
Eine Weile ftand er nach unwinkürlig 4 
Augen ſchließend; dann aber zuckte es, pl 
durch ſein Hirn: Baton 
Wie nannte ihn der junge Mann? nicht 
Bonato? Nein, den Namen kenne ich 5 10 
habe ich nie gehört. Wäre es möglich, mic 
mich ſo täuſchte? Weshalb überkam e Be⸗ 
denn plötzlich auf dem Schiff eine fo kieſe ce 


ſorgnis, als ich das junge, unſchuldige ſahe 
ſchöpf in der Geſellſchaft dieſes Barons in 
Warum war es mir, als ich die Kleine , 
Bergen ſo vertraut mit der Mutter des ſchen 
rons traf, als müßte ich warnend Das nne 
treten? Der Mann, den ich wieder zu erke 65 
glaubte, hieß ja ganz anders. Wie 
doch gleich? Graf Zwiedorsky. Ja, gal 
wiß; und jetzt iſt es mir auch, als wäre 
hier größer, als wären die Augen 
Na, da habe ich ja durch meine Verdäch 
vielleicht etwas Schönes angerichtet. 
Suchend ſah er ſich um. Der große, 
Platz war jetzt fait leer. Der Dampfe 
ſtill und verlaſſen auf den grünen Wellen, 
leiſe rauſchten die Waſſer. 7 fragte 
„Befehlen der Herr einen Wagen? 
ein Kutſcher, näher tretend. Anwei⸗ 
Der Fremde nickte und gab zerſtreut et 
ſungen über fein Gepäck. Dann ſchwaß 
ſich leicht auf das hohe Gefährt. 1at.) 
(Fortſetzung folg 
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des) f 
berg net vom 10. bis 12. Juni in Königs- 


rin. Sonnabend den’ 10. Juni abends 
gehe msverſammlung im Miſtonsbauſe, 


u 

ſaunenbläaſer Hauptprobe i ür die Pt 
[ m Dom für die Po» 
Paſtor Fee unter Zeitung des Poſaunengenerals 


hr wi dermann⸗Königsberg. Sonntag früh 8 
auf u 5 Hauptfeſttag durch Poſaunenblaſen 
ma angelelten Wilbelm⸗Platz am Bismarck⸗Denk⸗ 
donfiche e 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der 
omkiche d achmittags Poſaunenfeſt in der 
Die unde Ken Wanderung nad) dem Tiergarten. 
fat, eskonferenz findet am Montag in Cranz 
uuf Minde rungen im a ß weſen 
vom ung des Minifters 5 en m 
oppelpprachf d. Is. ab für die Ausfertigung 
Pälfe) = 1 0 Brenzlegitinationsfcheine Galb⸗ 
1 5 ſcheruſſiſchen Grenzverkehr an Stelle 
f füt 5 Gebühr von 10 Pfg. eine ſolche von 
80 as Stück zu zahlen. 
ungeſte ilteren urlaub für die Privat⸗ 
iu diefen Jute n.) Wie alle Jahre, fo hat auch 
leute, Gi Bor der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
ändine erlin, in zahlreichen Städten an die 
t Bitte 99 5 Kaufleute ein Rundſchreiben mit 
laub ; gerichtet, den Angeſtellten einen Sommer: 
zu gewähren. 


5 Wächter auf der Baſar⸗ 
nerungs n ank der Fürſorge des Thorner Ver⸗ 
kertichen“ 5 iſt der langehegte Wunſch, die 
dielpläte der Baſarkämpe für die 
5 voll zu urch Anſtellung eines ſtändigen Wäch⸗ 
I Herr Oerſchließen, nunmehr erfüllt. Wie 
un 
Sch 9 
in lde 


mp 


eines Wächters erfolgt, der, an einem 


9 8 morgen, re ab 515 
on nachmittags 1 Uhr bis 
Shut Dr Ki für Ordnung auf der Inſel, für 
Stan un inder und Spaziergänger auch für 
au 115 der Wege Sorge tragen ſoll. 
chen ae onlandung.) Der Ballon 
N Breslau welcher am Sonnabend Abend 8 Uhr 
guchſahrt mit drei Mann Beſatzung zu einer 
Norge n gestiegen war, landete am Sonntag 
let 05 feilsdorf, Kreis Thorn, in den Sand 
unndung kin vangeliſchen Friedhofe. Bei der 
U den 5 1555 der Korb nach dem Auſſtoßen 
5 es ka 18 en infolge des abſchüfſigen Geländes 
baden n ledoch niemand von den Inſaſſen zu 
den Obereriegs 22 
b gericht.) Grobe militäriſche 
do ben ngen hat der Musketier Guſtav 5 
bdaſats Nr 61 6. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
e] ei gen Abend des 10. März verübt. Er 
1 N Tanzlokal in Mocker. Dort gefiel es 
Atem 008 er auf dem Heimwege zur Kaſerne 
Normen gen en a noch einmal wieder⸗ 
\ ach dem Abfragen ſtand er auch wirk⸗ 


no 
5 de na gut, verließ die Kaſerne und begab 


er Arg Kirchhofſtraf 
Naber Aöoefah 
er die 15g er, daß 
nun Er 

N a 
Mas pie nod 


anger 


Weiteren. 
Keine a Ta büchtelten gehindert. Das Kriegs⸗ 


ig Sch wegen unerlaubter Entfernung, 
10 ngsverlet Beleidigung eines Vorgeſetzten, 
dem etzung, Bedrohung und Widerſetzung zu 


eil Fabre Gefängnis verurteilt. 


> yhberftänbigen lautete in der Ver⸗ 
5 5a auch 

5 dem < aſtet, ſeine Eltern 
in eil genoff 


ein 2 
e bg Juſtande befunden, welcher die 
N Foth für fe 


zu machen ſei, verwarf 
es bei der einjährigen 


Schöff - 

* engericht.) Den Vorſitz führte 
in, Snonabendftkung Fe} ner Bae ter, 
Kau mafungterken die Herren Uhrmacher Sieg 
an Pollack. Der 70jährige Arbeiter 

den Vetta ohne feſten Wohnſitz hatte ſich 
Sy einem Ar ns zu verantworten. Ende März 
Stil in S gpeitshause entlaſſen, wurde er am 
2 Weürteil 1 nſee wiederum beim Betteln ertappt. 


100 autete auf 4 Wochen Haft, wovon 
u kin als durch die ee shaft verbüßt 
N. — Sodann Si 


e gegen den 


mt aus Elſanowo verhandelt, weil Re 
den „ul s de n Angekl 5 

n öff ndert ſind. Die Angeklagten 
t Ve de geladen durch Aushang an Tafeln; 
1 Wen auf . war keiner erſchienen. Es wurde 

ark 

late etretrer ft erkannt. — Wegen 
5 ſich d che a merbefteuergefeßes 
ken ten. s war ip Samuel R. zu ner: 
Ks 1, oloniaknazengeihäl ang 95 Spire 


Haune Beleidigun „ Körperver⸗ 
bende Santa 8 ane cd g e war der 
Mep Gaſtwirt rt B. angeklagt B. hatte ſich mit 
tere male 7 „ verfeindet. Als er danach noch 
zac ewieſe as L. ſche Lokal beſuchte, wurde er 
Mayr ſobaß in Dieſer Aufforderung kam er nicht 
uit wurde "eh die Polizei in Anſpruch genom⸗ 
der Hilfe einen andermal wurde der Angeklagte 
ei er L 5 055 anderen Gaſtes hinausgeſchafft, wo⸗ 
Ir Aer Selen OBEN den on eiten 
N 35 auch eine Glasſcheibe 
Ri ig det rünmert Bo de in Fallen 


M In mehreren Fällen 
REÜE hip ether iggte auch zu ſchweten Beleibi- 


ng wurde 
eleidigung 
und wegen 


freigeſprachen. nel 55 
ochen, w 
Sfr edensbruchs in je 2 Fallen 


„Oberförſter Loewe mitteilt, iſt die An⸗ d 


Körperverletzung zu 30 Mark verurteilt. — Wieder 
einmal zierte der enfant terrible von Podgorz, die 
Sittendirne Franziska Kamps, die Anklagebank. 
Die robuſte Frauensperſon mit einem vom Schnaps⸗ 
trinken geröteten Geſicht iſt eine bekannte Erſchei⸗ 
nung auf dem Schöffengericht. Am meiſten macht 
fie der Polizei in Podgorz zu ſchaffen. Diesmal war 
ſie wegen ruheſtörenden Lärms von der 
Ortspolizei in 9 Mark Ordnungsſtrafe genommen 
eventuell 3 Tagen Haft. Wie die Angeklagte er⸗ 
klärt, wird ſie ſich nie von der Polizei beſtrafen 
laſſen, daher hat ſie richterliche Entſcheidung bean⸗ 
tragt. Der Vorſitzer hatte die größte Mühe, den 
Wortſchwall der Angeklagten einzudämmen, was 
ihm erſt unter Androhung don Haft gelang. Natür⸗ 
lich wurde die Polizeiſtrafe beſtätigt. Unter lauten 
Klagen über die Ungerechtigkeit in der Welt verließ 
die Angeklagte den Sitzungsſaal. 


Der Thorner Militärarbeiterverein 


hatte am Sonntag bei Nicolai eine Verfammlung, 
die auch von Frauen recht zahlreich beſucht war, 
Der Vorſitzer Herr Klotz eröffnete die Sitzung mit 
einer patriotiſchen Anſprache. Jedermann ſei es 
bekannt, wie ſich gerade die unteren Klaſſen der 
Bevölkerung der Fürſorge unſeres Kaiſers zu er⸗ 
freuen haben. Hat er doch einſt das Wort geſprochen: 
„Nichts wäre mir lieber, als wenn die Arbeiter: 
klaſſen auch in den Parlamenten vertreten wären. 
Wie dem Herrſcher das Wohl des Arbeiters ganz 
beſonders am Herzen liegt, ſo ſei auch jeder rechte 
Arbeiter gern bereit, ſein Leben für König und 
Vaterland zu opfern. In das See wurde 
freudig eingeſtimmt. Nachdem die Nationalhymne 
verklungen war, berichtete der Vorſitzer kurz über 
ie am vorigen Tage ſtattgefundene öffentliche 
Militärarbeiterverſammlung und nahm zu den Aus⸗ 
führungen des Referenten 810 f Zur eigent⸗ 
lichen Tagesordnung übergehend, erſtattete der Vor⸗ 
ſitzer dann einen Bericht über den Delegiertentag 
chriſtlicher Gewerkſchaften am 2. April in Danzig. 
Vertreten waren von Militärarbeitervereinen 
Graudenz und Thorn. Graudenz hatte den Antrag 
eingebracht, daß in den Satzungen das Wort Streik 
nicht vorkommen dürfe. Geklagt wurde über die 
ſchlechte Fundierung der Lokalkaſſe der Vereine. 
Einen breiten Raum in den Erörterungen nahm die 
Beſprechung der Frage ein; Was bezwecken die 
Militärarbeitervereine? Neben der Bffege der 
Vaterlandsliebe und Kollegialität ſowie Vertretung 
der Standesintereſſen wurde beſonders betont, daß 
die Vereine geeignet ſind, den Arbeiter vor Ver⸗ 
ſammlungen ümſtürzleriſcher Elemente zu bewahren, 
Gewöhnlich kenne der Arbeiter in der erſten Zeit 
die Gefahr nicht. die ihm droht. Es liegt daher auch 
nicht im Intereſſe der Militärarbeiter, wenn man 
jetzt verſucht, hier neben den beſtehenden Militär⸗ 
arbeitervereinen andere Vereine zu gründen. Die 
Anderung der Satzungen des Vereins wurde dem 
Vorſtande überlaſſen Für die Feier des erſten 
Stiftungsfeſtes im Juli werden verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Die Mehrheit entſcheidet ſich für 
eine ern Zur Deckung der Koſten zahlt 
jeder erwachſene Teilnehmer und Kinder über 
15 Jahre 50 Pfennig, Kinder von 6—15 Jahren die 
Bun Die Teilnahme von Gäſten iſt geſtattet. 

ur Vorbereitung des Feſtes wird eine Ver⸗ 
gnügungskommiſſion gewählt, die aus den Herren 
Tiedemann, Anels, Wilemski, Thiel und Blum be⸗ 
teht. Der Kommiſſion wurde auch die Wahl des 
Ausflugsortes überlaſſen Sehr groß war die 
Stimmung für Oſtrometzko. Für den 7. Mai wird 
ein Ausflug der radfahrenden Mitglieder nach Culm 
verabredet. Dort findet ein Zuſammentreffen mit 
Mitgliedern des Graudenzer Vereins ſtatt. Bereits 
in der vorigen Sitzung war beſchloſſen worden, Ver⸗ 
einsabzeichen herſtellen zu laſſen; die Ausführung iſt 
der Firma Timm in Berlin übertragen. Dieſe hat 
drei Proben eingeſandt. Die Verſammlung ent⸗ 
ſcheidet ſich für das Doppelkreuz das in der Mitte 
das Bildnis des Kaiſers trägt. Der Thorner Verein 
5 9 das alleinige Verkaufsrecht vorbehalten. 

1200 hn werden die Graudenzer Kollegen dasſelbe 
Abzeichen beziehen. Als letzter Punkt der Tages⸗ 
ordnung ſtand der Vortrag des Herrn Hopp, 
Vorſitzer des Graudenzer Militärarbeitervereins, 
über Intereſſen der Staats⸗ und Privatarbeiter an. 
Bevor der Redner das Wort erhält, bittet ihn Herr 
Klotz, in ſeinem Vortrage keine fremden Gewerk⸗ 
ſchaften zu berühren, da man jeden Angriff ver⸗ 
meiden wolle. Das Schwert ſolle nur zur Abwehr 
gezogen werden. Herr Hopp führte folgendes aus: 
Die Erkenntnis, daß durch die Organiſation prak⸗ 
tiſche Standesarbeit geleiſtet wird, bricht ſich erſt 
allmählich Bahn. Die Organiſation der Heeres⸗ 
arbeiter ſteckt noch in den Kinderſchuhen; wenn 
trotzdem an manches errungen iſt, jo iſt es den 
ähnlichen Organiſationen zu verdanken die ſchon 
Jahrzehnte lang bei der Arbeit ſind. Darum aber 
it es verkehrt, zu jagen: Die Privatarbeiter gehen 
uns nichts weiter an. Unſere Organiſation leidet 
durch ein Zuſammengehen nicht im geringſten, im 
Gegenteil, wir können von ihnen lernen, ihre Er⸗ 
fahrung ommt uns zugute; wir lernen Fehler ver⸗ 
meiden und laufen nicht Gefahr, einſeitig zu werden. 
Die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften einigt 
weniger Beruf und Stand, als die Geſinnung. Bei 
aller Pietät vor den Vorgeſetzten werden wir unſere 
Wünſche freimütig vortragen. Wir wollen keine 
Duckmäuſer haben, die ſich in Deſtillen wohl fühlen, 
die Fauſt in der Taſche ballen und auf die ſchlechten 
Zeiten ſchimpfen. Anſere Organiſation will ein 
tüchtiges Glied in der großen Staatsmaſchine ſein. 
Millionen arbeiten daran, das heutige Staatsweſen 
umzuſtürzen. Da muß man es als eine Schmach 
bezeichnen, wenn patriotiſch denkende Männer acht⸗ 
los an dieſen Erſcheinungen vorübergehen. Ein 
jeder habe die Pflicht und Schuldigkeit, am poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen, ſozialen Leben der Nation 
teilzunehmen. Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg hat beim Kongreß der chriſtlich⸗nationalen 


Gewerkſchaften 8 1 in der Einordnung der Ar⸗ 


beiter in die Geſellſchaftsklaſſen ſei eine der vor⸗ 
nehmſten Aufgaben der Zeit zu erblicken. Wer ſich 
von den Privatarbeitern abſchließe, der ſchließe fi 

von der Einordnung aus. Das tun aber alle neu⸗ 
tralen Organiſationen, die häufig im roten Fahr⸗ 
waſſer dahinſegeln. Sie unterſcheiden ſich allerdings 
von der Sozialdemokratie noch inſofern, indem ſie 
den Staat nicht umſtürzen wollen, da ſie ihn 
brauchen. Sie wollen aber nicht einſehen, daß ſie 
dabei find, den Aſt abzuſägen, auf dem ſie ſitzen. 
Nur im Verein mit anderen auf chriſtlich⸗nationalem 
Boden ſtehenden Arbeitergruppen wird es möglich 
ſein, der roten Flut mit Erfolg entgegenzutreten. 
Wie die Sozialdemokratie das deutſche Volk hinters 
Licht führt ſpottet jeder Beſchreibung. Zuerſt for⸗ 
dern ihre Vertreter im hohen Hauſe alles mögliche, 
und hinterher wird nichts bewilligt. Die Arbeiter 
1 beſonders die Staatsarbeiter, haben darunter 
zu leiden; denn wenn keine Mittel da ſind, kann 


auch keine Verbeſſerung eintreten. Es iſt daher nur 
zu begrüßen, wenn die chriſtlich⸗nationalen Gewerk⸗ 
ſchaften der Sozialdemokratie ein gebieteriſches Halt 
entgegenrufen. In dieſer Bewegung grüßt uns das 
Morgenrot eines neuen Tages. Ich bin perſönlich 
überzeugt, daß es ſich hier nicht allein um ein 
Menſchenwerk handelt, ſondern um eine göttliche 
Tat, das deutſche Volk aus der erſtickenden Um⸗ 
klammerung des unchriſtlichen Materialismus zu den 
friſchen Quellen des Lebens zurückzuführen. Eine 
völlige Neutralität iſt heute nicht gut möglich, man 
müſſe warm oder kalt ſein. Die chriſtlich⸗nationalen 
Gewerkſchaften haben ſich einen Platz errungen, 
auf den ſie ſtolz ſein können; ſie arbeiten mit den 
Behörden Hand in Hand, ſodaß ſich niemand der 
Erkenntnis verſchlieeßn kann, ſie dienen nicht nur 
der Förderung ihrer Intereſſen, ſondern auch der 
Erhaltung des Staates. Wenn ſich ihrer weiteren 
Entwickelung auch Schwierigkeiten entgegenſtellen, 
lo find ſie nicht unüberwindlich. Miniſter kommen 
und gehen, Einflüſſe erſchöpfen ſich, Stimmungen 
verwehen aber ewig bleiben die realen Bedürfniſſe 
unſeres Volkes, und ſie werden ſtets Mittel und 
Weg finden, verwirklicht zu werden. Darauf gründet 
ih unſer Glaube an die Zukunft unſeres Volkes. — 
Eine Diskuſſion wurde nach dem ſchwungvollen Vor: 
trage nicht beliebt. Dem Verein traten vier neue 
Mitglieder bei, wodurch er eine Mitgliederzahl 
von 91 erreicht hat. 


Mannigfaltiges. 

(Folgen einer lächerlichen The⸗ 
aterkomödie.) Die Aufführung des 
Shakeſpeareſchen „Richard III.“ im Zirkus 
Buſch in Berlin wurde durch mehrere Un⸗ 
fälle geſtört. Bei den großen Umzügen der 
Ritter ſtürzten hinter der Bühne zwei Mit⸗ 
wirkende vom Pferde und brachen den Fuß. 
Die ſcheu gewordenen Tiere ſchlugen wild 
um ſich. Herr Bonn und ein Darſteller 
wurden ſo erheblich verletzt, daß ihnen Ver⸗ 
bände angelegt werden mußten. f 

(Selbſtmord.) Der Buchhändler Ernſt 
Maaß, Inhaber der Voßſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung in Hamburg, 
Hotel in Kiel erhängt. Maaß hatte ſein 
Geſchäft unter Zurücklaſſung eines Zettels 
verlaſſen, auf dem er mitteilte, daß er infolge 
geſchäftlicher Schwierigkeiten nicht mehr zu⸗ 
rückkehren werde. — Im Orte Boberſen bei 
Rieſa hat ſich in ſeiner Wohnung der Lehrer 
Dito Theodor Weiſe erſchoſſen. Gegen den 
Verſtorbenen ſchwebte ein Verfahren wegen 
Sittlichkeitsberbrechen, die er ſeit Jahren an 
Schulmädchen begangen hatte. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß W. aus Furcht vor Strafe 
wegen dieſer Verfehlungen Selbſtmord ver⸗ 
übt hat. Sur 

(Unterſchlagungen amtlicher 
Gelder.) In Singen wurden wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder in bedeuten⸗ 
der Höhe die bei dem Poſtamte Gladenbeck 
beſchäftigten Poſtaſſiſtenten Thomer und 
Stiering verhaftet. Thomer verſuchte ſich zu 
erſchießen, wurde aber gewaltſam daran ver⸗ 
hindert. 

(Vom Zuge überfahren undge⸗ 
tötet.) In Kupferdreh wurde der Ingenieur 
Wilhelm Kroner, der Direktor der Überland⸗ 
und Zechenzentrale, von einem Güterzug 
überfahren und ſofort getötet. 

(Durch ein umfallendes Ge⸗ 
ſchütz) wurde ein Kanonier des Trierſchen 
Feldartillerie-Regiments während der Übung 
auf dem Exerzierplatze erſchlagen. 

(Selbſtmord des Sohnes eines 
vielfachen Millionärs.) Nach einem 
Souper, das er in heiterſter Stimmung in 
Geſellſchaft eingenommen hatte, erſchoß ſich 
der 18 jährige Sohn des vielfachen Millionärs 
und Großgrundbeſitzers Ernſt von Lederers 
im Park des Schloſſes in der Nähe von 
Budapeſt. Die Gründe, die den jungen 
Mann in den Tod führten, ſind unbekannt. 

(Eine indiſche Stadt vom Zy⸗ 


klon zerſtört.) Nach einem Telegramm] m 


der „Daily Mail“ aus Kalkutta wurde die 
Stadt Santehar an der oſtbengaliſchen Eiſen⸗ 
bahn geſtern morgen von einem furchtbaren 
Sturm heimgeſucht. Über 60 Häuſer ſind 
vollftändig zerſtört. Ein Eiſenbahnzug wurde 
vom Sturm die Böſchung hinabgeworfen; 
eine große Anzahl Perſonen wurde verletzt, 
es ſollen auch viele getötet worden ſein. 
(Verhungert und erfroren.) 
Wie aus Ottava gemeldet wird, ſind vier 
Offiziere der königlichen Polizei des Fort 
Mac Pierſon elend erfroren und verhungert. 
Die Offiziere begaben ſich am 22. Dezember 
mit drei Hundeſchlitten, deren jeder mit ſechs 
Hunden beſpannt war, vom Fort Mae Pier⸗ 


ſon nach Dawſon City; fie kamen bis nach Kig 


Peel River, 300 Meilen von Fort Pierſon. 
Dort überraſchte fie ein Schneeſturm, und fie 
irrten auf einer Strecke von 250 Meilen hin 
und her. Vom 28. Februar ab hatte man 
abſolut keine Nachricht mehr von ihnen. Sie 
wurden jetzt vollſtändig verhungert und er» 
froren am Fitzgerald aufgefunden. 


Humoriſtiſches. 


(Rache.) „Weshalb haben Sie denn Ihr Dienſl⸗ 


mädchen fo urplötzlich entlaſſen, Frau Kreiſel?“ = 
„Ach, denken Sie ſich, die boshafte Perſon! — — 
Stopfe ich ſchon feit drei Wochen — — auf die Dienſt⸗ 
mädchen kann man ſich ja nicht verlaſſen — — eigen⸗ 
händig eine Gans. Zu meiner Verwunderung und zu 
meinem Arger wird das Vieh ſtatt fetter immer mage⸗ 
rer! — — Ich ſtopf doppelte Portionen, es hilft alles 
nichts. Geſtern endlich komme ich der Sache auf den 


hat ſich in einem G 


Grund. Hat das Dienſtmädchen, dieſer Nichtsnutz, aus 
Rache, weil ich ihr den Sonntagsausgang eingeſchränkt, 
der Gans immer nachts heimlich Marienbader Paſtillen 
hinuntergeſtopft!“ 


Gedankenſplitter. 115 
Wir Menſchen werden wunderbar geprüft; 
Wir könnten's nicht ertragen, hätt' uns nicht 
Den holden Leichtſinn die Natur verliehn. 275 
. Goethe. 
Die Unſchuld ſchmückt mehr als Gewand von Seide, 
und Frohſinn mehr als Glanz der Eitelkeit. Seume, 
Mit ruhigem Sinn geh dem Schickſal entgegen 
Und glaub nicht, es änd're ſich deinetwegen, 
Bodenſtedt. 
Im ſteten Werden liegt des Lebens Reiz alleln., 
Kein Genuß der Gegenwart iſt vollkommen, dem 
nicht Erinnerung und Hoffnung zur Folle dienen. 
; Jacobs. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
is liſte. 
Obne Verömdlichtet) 


Welzengries Nr. 1 
Meizengries Nr. 2 ee 
Raiferauszugsmefl . . . . 


ir: . 8 5 325 


Roggenſchrot 
Roggenkleie 
Gerſtengraupe Nr. 1 

Gerſtengraupe Nr. 22 
Gerſtengraupe Nr. 383 3 
Gerſtengraupe Nr. 4. 1 
Gerſtengraupe Nr. 5 

Gerſtengraupe Nr. 6. ; ER . 
Gerſtengraupe grobe . 2 a 0 2 2. 
erſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrüße Nr. 2 
Gerſtengrütze Nr. . 
Gerſten⸗Kochme hl! 
Gerſten⸗Futtermehl 
i Eee see 
Buchweizengrütz “Ml 
Buchweizengrüße II 


len e 


Bromberg, 22. April. Handelskammer „Bericht. 
Welzen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrel, 198 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., roter 130 Pfd. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand» und hezugfreil, — Mk., geringere Qualltäten unter 
Notiz. — Roggen un., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 148 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 146 ME, do. 118 Pfd. Hol, We gut geſund, 
140 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 140—158 Mk., zum 
Konſum 160169 Mk. Die Preſſe verſtehen ſich loko Bromberg 
„„! ͤ — .. 

Berlin, 22. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge haben nach 
dem Feſt bedeutend zugenommen, konnten jedoch noch ohne 
weſentliche Konzeſſionen geräumt werden. 


Allerfeinſte Molkereibutteee er —125 Mk. 
einſte Molkereib utter 121—124 Mk. 
E Sant 8 scnaize ie 110—118 Mt, 

II DUaNlät 5. u. 8 100-108 Mk. 
Magdeburg, 22. April. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 10,30 10,40“ Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,85—8,80. Stimmung: ſchwächer. Brolraſſinade I 
ohne Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucker 1 mit S. 
Gem. Raſſinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. 

mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ſtill. 


ack —.— 
Melis I 


Hamburg, 22. April. Rliböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerkk. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ruhig. 6,50. Wekter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte, 
Hamburg, 24. April 1011. 


Name der 1 8 8 2 32 92 
Veobachtungs⸗ 8 8 58 Weiler 8 85 92 
Statton 8388 5 8 8 38 82 
2 Ei 
Borkum 759,2 W̃ wolkenlos 9 — 761 
Hamburg 758,7 WEM bedeckt 111 0 762 
Swinemünde 757,3 S W halbbedeckt 13 0 761 
Neufahrwaſſer 756,4 S SW heiter 10 2760 
emel 5.8 WS W wolklg 9 3 760 
Hannover 760,4 WS W wolkig 111 0 702 
Berlin 759,3 S W wolkig 144 0 761 
Dresden 760,1 — wolkig 14 0 761 
Breslau 758,8 WN W heiter 15 0 762 
Bromberg 757,9 SW bhhalbbedeckt 15 0 761 
Mei; 765,1 NW wolkenlos 11 0764 
Frankfurt (Malu) 762,8 S W wolkig 12 0 762 
Korlsruhe (Baden) 764,0 S W̃ bedeckt 144 0 763 
München 762,5 S W̃ wolkig 15 0 764 
Zugfpige 531.8 NW Nebel — 31735 
Seilly 766,0 W halbbedeckt 9 — 766 
Aberdeen) 755,4 W wolkig 1111751 
Ile d Aix 767,8 NW bedeckt 11 0 769 
Bal gen 55,7 W 19 9 90 6764 
ı h wolki 9 07 
Chriſtianſund 750,1 S W bedech 420751 
Skagen 54.5 WS W Regen 8 21755 
Kopenhagen 753,3 WSW Regen 10 0 759 
Stockholm 749,1 S W bedeckt 9 71754 
Haparanda 744,2 WS W wolkenlos 2 01745 
Archangel 747,6 WS W bedeckt 1) 11747 
St. Pelersdurg 752,8 SS W wolkig 71 01756 
ga 754,0 WS W wolkig 10 0760 
Warſchau 758,0 WS W ibededt 15 0762 
Wien 760,3 W halb bedeckt 18 0 763 
Rom 760,8 N wolkenlos 11 | 0762: 


222... T2—ö 

Hamburg, 24. April, 97 Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
von dem Maximum über 768 mm über der Biseayaſee bis 
Schottland und den Alpen reichend, über 766 mm über Süd⸗ 
rußland; oſtwärts ſchreitende Depreſſton von dem Minimum 
unter 740 mm im hohen Norden bis Norddeutſchland und 
N ut i gen felt in Deutſchland: Ziemlich 
rübe, warm, im Nordweſten friſche, ſonſt ſchwache Südweſt⸗ 
winde; Küſte hatte ſtellenweiſe en re 5 


R ——— —— — — nn mmEmnmmnuEne 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
8 in el: berg): 
oraus e erung für Dienstag d 5 il: 
Nach leichten Regenfällen elwas fühler, oe ünderliche Pen 


wölkung. 

25. April: Sonnenaufgang 4.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.12 Uhr, 
Mondaufgang 3.57 Uhr, 
Monduntergang 2.33 Uhr, 
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findet der Verkauf meiner Fabrikate bei der Firma 
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A Üeberall eHällig! — A mf 


Auskunft über Bezugsquellen für Wieder⸗ 


n 9 ai 
müssen alle die Nervosität steigernden Genussmittel meiden. — 
Ein völlig unschädliches, dabel wohlschmeckendes un 


Jun) 0 billiges Getränk ist Kathreiners Malzkaffee. 
5 e A 


Maul Benerbeüule. Wolzeilice Bekanntmachung. 


zu beſetzen. Derſelbe erhält eine jähr⸗ 
liche Vergütung von zunächſt 750 Mark, Nachſtehende 


freie Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, a Land esh olizeiliche a to vd nun g. 


1 Küche, 1 Keller und Mitbenutzung einer 


. 


Waſchkfiche, freie Heizung und Beleuch⸗ Mit Rückſicht auf die verminderte Gefahr der Verbreitung der! i 1 77 
enge en der Nachweis er- im Regierungsbezirk Marienwerder herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ Annahme von 1 „anduftie‘, „Sieht 1 


n ch d unter Aufhebung meiner landespolizeilichen An 2 
e oem, een ik vom 12. rn 4911 (Amtsblatt 1911, Nr. 11, \ D E 8 N) S 1 f E N 9 el dern 8 Sm . 1 3 0 de | 


Zeugniſſen und unter Angabe der S. 207, Siff. 7) und unter Abänderung der zur Seit bestehenden 1 bis auf weiteres 


n e find bis zum landes polizeilichen Anordnungen zur Abwehr und Anter⸗ 411 URS 40 N 
Ne Js. an den Unterzeichneten drückung der genannten Seuche bis auf weiteres auf Grund der bei täglicher Kündigung 5 3 | “ 5 Kart N N ht . 
Profeſſor Opderbecke, 88 19 bis 29 und 44a des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und monatlicher " a 3 ¼ aD f N 
„_ niglicer Gemerbefhul Direktor. Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880, 1. Mai 1894| 8 3⸗monatlicher „ A 3½ % abzugeben. 1 4 9 
(Reichsgeſetzblatt Seite 8 4 5 ri 115 den 6⸗monatlicher „ à 3 0% Die Gutsverwa 5 
ss 59a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinſtruktion vom 121 51 : ; Feierabenl _ tr 
24. Jani 1895 (geigegeſeblatt Seite 357) und des 8 56 def g een Tage Der g hung bis zur At =] 
Reichsgewerbeordnung, ſowie auf Grund der gemäß 0 1 der oben 9 
erwähnten Bundesratsinſtruktion von dem Herrn Miniſter für Land⸗ f fü 5 
wirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Genehmigung für ſämt⸗ 0 ib aul ut andel und Gewerbe R 


Zweigniederlaſſung © Thorn. 
Brückenſtraße 36. Fernruf 126. 


liche im Regierungsbezirk Marienwerder beſtehenden Be. 
obachtungsgebiete folgendes angeordnet: 
8 1 


. 


§ 1. 
Das durchtreiben von Wiederkäuern (Rinder, Schafe, 
Ziegen) und Schweinen durch Beobachtungsgebiete iſt ver: | SEM 
boten. Dem Treiben ift das Fahren mit Rindviehgeſpannen 
gleichzuſtellen. $ 


"ii ah 


SER : 

o ge Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft; ihre 
bolmermasse, Geolin, Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im Eingang bezeichnete Seuchen: | & 

: idol, Silherputzseife, 22 gefahr beſeitigt iſt. 


Billigſte und beſte 


2 — r 1 2 
. ⁵² ͤ K—— 8 — 


sowie sonstige Putzartikel, ; . 5 ; 
ferner: Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen By 0 1 Kachelosen 2 
Putzleder, . werden, ſofern nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht eine höhere 5 2 5 Sac männſche Ausführung. u | 
Putzlappen, Strafe verwirkt iſt, nach den 88 66 und 67 des Reichsviehſeuchen. . baue le Ausfäprumt 0 85. k 
85 uren, au N 
SS ls gefeges vom -i 8 bezw. nach g 148, Abſaß 1, Biffer 7a|F 2 5 miller, Nacht. „ 5. 
Bohnerfücher und 1. Mai 1894 75 N f Töpfermeiſter, ruf , 
Schwä Es der N de beſtraft. 5 N MD | u | ren g Thorn, Genteftraße_ 0, BETT 
Sera Aalen a Marienwerder den 17. April 1911. + 4 N 10 | 5 Friſche⸗ el ' 
Der Regierungspräſident. 9 1 * re 
Kleiderbürsten, wird Mus zur efgeeinen Rent eue 15 T Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl Mohn⸗Oe 0 
in alen Preiiagen don Thorn den 9 je Poli i N a 1 0urenwagen, (Diesel)-u.Petroleummotoren # empfehlt ' 8 | 
n e Po zeiverwa und. „ Sauggasanlagen fürAnthrazit, I 168. i 
0 M ende Madl. = 1 Stadtwagen, Braunkohlenbriketts, Carl Matt Hal ) 
| 7 2 5 Holzkohlen u. Torf. Fahrbare Selbständiges Dh 
__  Seifenfabrik, — Sonnenschirme, IH Geschäftswagen, | Motoren fur landwirtschaftl. I | is Dt. Stone, 500 n f aus de 17 
23 Altstadt. Markt 2. | Regenschirme * Zwecke und für Betrleb von I guter Boden, Preis 185 000 . 
Pomm. Wuritfabrif N töck astfahr zeuge, Baumaschinen, Bandsägen, ] ns 600° nd⸗Gut, 1 
J. Weidner, Kolberg, Spaziers ur 6, IE Kinematographen etc. WM] areis Ot un Morgen 2 1 
empfiehlt gegen Ratpnapme; sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 13 Motordroschken Beleuchtungswagen. | Weigenboden, gute Gebag Mol! 
Pa. Rollſchinken 1,25 Mk. elegantesten und hochmodernsten. 1 7 160 000 Mark, Anzahlung 50 6 
„ Schintenſper .. „1.00 Umsteuerbare a Land⸗ Gafthol, er 


aller Art werden in eigener Werk- 
„ mag. u. fett. Speck . „ 0,85 Reparaturen Sein 
eee e e 10 p statt schnellstens ausgeführt 8 
„ Landwurſt „ 0,85 


* 
* 
* 
Mettwurſt. „ 0,80 x 
* 
* 
* 
L 


AMotoromnibusse. 555 
I: Schiffsdiesel- Motoren. Gesäuse, in ge. enang. $ 


| 27.000 La Anzahlung 


0 aſthof w 


Schirme werden neu bezogen. 


5 ff. Leberwurſtt „ „ 0,85 


1 Ae ae 2.070 H.Fechner, Drechsiermeister, 1 Verkaufsstelle Verkaufsstelle N mit 50 on Land umd Sc Be 
„_Ralfeler Rippefpeer. . „ 0,85 ae Bi 1 der Automobil-Abteilung: der Motoren-Ab teilung: gut ohen d Gene eis 5 
d III 7 — - = = = — — —.— b 4 1 R Königsber 2 Bi Mark, Anzahlung 12 000 Mal: 
che genen Dich = — —ů csi rr, Otto Ziemen, "sinbt-Nteriauratii 

+ 22 A 29 1 Ha 5 bäude a 
bieten unſere Aa: fäurefeften Th f b h g Königstrasse 49/50. Danzig, Dominikswall 12. für beſſere Gäfte, gute her 9 19 
ea er U nen, i x er a aus ent geh 


Klinsbeil, Gasen ne 
A Wor., Kr. 51. 


Tonkrippeu. rabnen, Jereinsbedarf 


1 R Rheinische Gas- j 7 
MW: Ah! motoren - Fabrik, all aM 5 
9 27 Aktiengesellschaft ai 


Ale Größen, und Sten dei Bier in künſtleriſcher Ausführung liefert billigſt Deſſers 
erechnung AR Godesberger Fahnenfabrik Rache, 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft Otto Müller, Godesberg d. R., 


it beſchränkter Haftung, 
Thorn, Mellenftrahe 8. ‚Atelier für  Toeatermalere und ‚Bühnenban. 


! 17 >>>335555535>> eiſerne Hees, 
6 Günzlicher Ausnerkauf P c Fünen an 


Fernſprecher 340 und 689. 


Täglich friſche 
nur kerhersir, 13 15, von Herren- nnd Damenyarderobe jeler Art, AR Bildern zu ſehr billigen Preiſen. 9 Eine noch gut erhalte 


ſowie eee Möhelstoifen, Teppichen, Portieren eic. AN Verkaufsſtelle im Laden Brückenſtr. 17 
N vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. 
Valdmeiſter⸗Bowle J. Kassner, Landſchaftsgärtner, 4 e sure ars sa eee e 9 ) 10 IN I\ 
2 Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, | Berlinerftr. 15. Bromberg. 6 IN RN 95 
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die Dreffe. 
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. Kronprinz wieder als Militär. m Welten nen eine ſtraffere und ſtärkere 
gtund ghorbe pol „Korreſpondenz“ berichtet, auf⸗ 

Der Kenderer Informationsnahme: 
Döderitzenprinz, der ſeit dem 19. d. Mts. in 
{age von en wird am 2, Mai, dem Gedenk⸗ 
Cͤtde⸗Re ; roßgörſchen und Ehrentage des Erſten 
een On menis 3. F. (von 1815), ſein Bataillon 
begeraladſefehlshaber in den Marten, kaiserlichen 
zorſtellen 0 und Generaloberſten v. Keſſel, 
ertretung f der Monarch beſonders mit ſeiner 
Veiter wi bg dieſe Gelegenheit beauftragt hat. 
Kin ſei ird in der erſten Maihälfte der Kron⸗ 
; figadeüt Bataillon bei den Regiments⸗ und 

hprinzetgen führen und dann mit der Frau 
dalſers nzeſſin in offizieller Vertretung des 

1 Wien den Krönungsfeierlichteiten nach Lon⸗ 
ſuhme an 55 Nach ſeiner Rückkehr iſt eine Teil⸗ 
lors vor er Korpsgeneralſtabsreiſe des Garde⸗ 
alſtabs geſehen, die unter der Leitung des Gene⸗ 
ft et. 1° Generalmajors v. Knobelsdorf, ſtatt⸗ 
Leuch 19 885 kronprinzliche Paar plant dann einen 
hrtigen W anzig und Langfuhr, um wegen der 

ohnungseinrichtung der o. Dippeſchen 
En anliegenden, dazugemieteten Häuſer 
Nonprinz ionen zu geben. Im Herbſt nimmt der 
to ds N den Manövern des Garde⸗ 
den großen. am r teil. Mit 

* milftärzſam letzten Manövertage zu erwarten⸗ 
Benny del den Veränderungen wird auch die Er⸗ 
der des Thronfolgers zum Kommandeur 

eibhuſaren und zwar mit 


0 militäriſchen Nachſchlagwerkes wird & 5 
von der königlichen Hofbuchhandlung von Ernſt 
Siegfried Mittler u. Sohn, Berlin, vorbereitet; der 
Satz iſt zum großen Teil bereits fertiggeſtellt Ein 
beſonderes Prachtexemplar wird, wie alljährlich, 
dem Kaiſer nach ſeiner Rückkehr aus Italien in 
Wiesbaden überreicht werden und zwar durch den 
Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei, Oberſtleut⸗ 
nant v. Zaſtrow. 

Die 1911er Rangliſte, die mit dem Stande der 
erſten Maidekade abgeſchloſſen werden wird, bietet 
keinen ſo ſtarken Wechſel in den hohen Kommando⸗ 
ſtellen des Heeres, wie dies vor zwölf Monaten der 
Fall war. In der Zeit vom 6. Mai v Is. Dis 
jest find nur drei Armeekorps, das 4 ( ſächſiſche), 

as 5. (poſenſche) und das 6. (ſchleſiſche), neu be⸗ 
ſetzt worden, während in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahrs ſechs Korps andere Kommandierende er⸗ 
halten hatten. Gegen fünf neue Gouverneure in 
1909/10 1910/11 nur . und Köln in andere Hand 
Ser Außerdem haben das Reichs⸗Militär⸗ 

ericht, die General⸗Inſpektion der Pioniere und 
die Inſpektion der Feldartillerie andere Inhaber 
bekommen. 8 

An neuen General⸗Feldmarſchällen weiſt die 
t von 1911 drei patentierte und zwei cha⸗ 
rakteriſterte, dazu drei neue Generaloberſten und 
fünf neue Generäle der Infanterie und Artillerie 
auf. Im letzten Jahre ſind ein Generaloberſt (Edler 
v. Planitz) und zwei Generalmajore geſtorben, ſechs 
Generale, ſiebzehn Generalleutnants und einund⸗ 
eltung 9 dreißig Generalmajore verabſchiedet worden. 

N An dem Tage 1 Oktober befohlen werden Weitere Fortſchritte zeigt die Neuausgabe der 
nen Kronprin ge der Negimentsübernahme durch Armeebibel“ in der ſchwindenden Adelsexkluſtvität 
N % zu folge 051 we den bisherigen Dispofitios der Garde⸗ und anderer ſogenannter bevorzugter 
6 angfuhr auch 15 ud 1 9 und ihr Vorort Regimenter. Sogar das Garde⸗Küraſſter⸗Regiment 

der ſchon 5 115 es Kaiſers er⸗ zählt jetzt neben Prinzen und Grafen einen bürger⸗ 
kanmendierendedo ez beim, Meufahesempfang, der ichen Ofttzier in dem bisherigen, zur Votſchafk in 
den der geplant eneräle Exzellenz v. Mackenſen Rom kommandierten Seydlitzküraſſier Oberleutnant 
deim 17 Meniet Verwendung des Thronfolgers Rauſch, und bei der geſamten Infanterie bleibt 

5 «  meeforps vertraulich informiert und nur noch das Offizierforps des en Garde⸗Re⸗ 


i ommandierend 1 5 > 

n dat, renden der Weſtpreußen zugeſagt = 
10 dle def IeIbjt wolle das 1, BeiöhufaremNogiment, 1 3. F. ohne einen nichtadeligen Uniform 
Betrag „ſtillſchweigender“ Chef der Monarch ſich 3 
i ſei und deſſen Uniform er mit Vorliebe 
nem Sohne übergeben. 
tür) an hat bei den ſtädtiſchen und mili⸗ 


Öffentliche Militärarbeiterverſamm⸗ 
lung in Thorn. 


mittag 5 Uhr einberufene n Militär⸗ 
arbeiterverſammlung im Saale von Nicolai war 
von etwa 50 Perſonen beſucht. Der Einberufer er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Darauf 
legte er den Zweck der Verſammlung dar. Der 
Drang der Organiſation werde immer ſtärker. Nun 
beſtehe am Orte bereits der Militärarbeiterverein, 
der den chriſtlichen Gewerkſchaften hal iſt. 
Auf der anderen Seite wirbt um die itgliedſchaft 
der Militärarbeiter der deutſche Militärarbeiter⸗ 
verband. Um endlich Klarheit darüber zu ver⸗ 
ſchaffen, welche Organiſation für die Militär⸗ 
arbeiter die richtige ſei, habe er Herrn Hoffmann 
vom deutſchen Militärarbeiterverband und durch 
den Vorſitzer des Thorner Militärarbeitervereins 


gehende Ausſprache beider Sekretäre müßte dann 
doch jeder Zweifel beſeitigt werden. Nun ſei aber 
Herr Krauſe nicht A und damit erſcheine 
der Hauptzweck der Verſammlung verfehlt; doch 
werde wohl Herr Hoffmann durch ſeine Aus⸗ 
führungen klarlegen, daß der deutſche Militär⸗ 
arbeiterverband die Intereſſen der Mitglieder am 
beſten vertritt. Darauf erhielt Herr Hoffmann⸗ 
Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage: „Was iſt der 
deutſche Militärarbeiterverband?“ Dieſer Verband, 
führte Herr Hoffmann aus, iſt eine Organiſation, 
die nur Militärhandwerker und ⸗Arbeiter umfaßt, 
gleichviel, ob ſie in techniſchen Inſtituten arbeiten 
oder nicht. Jede Kategorie der beim Militär be⸗ 
ſchäftigten Perſonen finde Vertretung, dagegen 
werden andere, wie z. B. Gemeindearbeiter, nicht 
aufgenommen, da ſie andere Ziele verfolgen. Die 
Zentralſtelle könne nur die Wünſche einer Gemeit 
ſchaft mit Nachdruck vertreten, deren Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen etwas gemeinſames haben. Daher gilt 
es, alle Militärarbeiter unter einen Hut zu bringen. 
Das will der deutſche Militärarbeiterverband. Die 
Behauptung, daß der Verband im roten Fahrwaſſer 
fegele, müſſe er entſchieden zurückweiſen. Politik 
und Religion ſei ausgeſchloſſen. Der Verband ſucht 
die Wünſche ſeiner Mitglieder durch Petitionen bei 
den geſetzgebenden Körperſchaften zum Ausdruck zu 
bringen. Was der Redner in der Märzverſammlung 
behauptet habe, die Petition der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften ſei in den Papierkorb gewandert, halte er 
noch jetzt aufrecht. Schon die Budgetkommiſſton iſt 
über ſie zur Tagesordnung übergegangen, und Abge⸗ 
ordneter Schirmer hat ſich im Haufe über ungleiche 
Behandlung der verſchiedenen Petitionen beklagt. 
Er müſſe daher die Außerung der Herren Klotz und 
Krauſe, er arbeite mit Lügen, entſchieden zurück⸗ 
1 Wenn ſie behaupten, ihn nicht ernſt nehmen 
u können, jo könne er nur dasſelbe jagen, dab er 
ins Gegner nicht ernſt nehme. Die Ziele des Ver- 
bandes kommen am klarſten in der Petition zum 
Ausdruck. Gefordert wird darin eine angemeſſene 
Erhöhung der Arbeitslöhne mit Rückſicht auf die 
eſteigerten Lebensmittel⸗ und Wohnungspreiſe. 
eit 1886 ſei eine Verdoppelung dieſer Preiſe ein⸗ 
getreten, womit die Lohnverhältniſſe nicht an⸗ 
nähernd Schritt gehalten haben; ferner wird erſtrebt 
die Bezahlung der Wochenfeiertage, damit ſie für 
die Arbeiter nicht zu Leidenstagen werden; drittens 
iſt zu verlangen eine beſſere Regelung der Alters⸗ 
Witwen⸗ und Waiſenverſorgung. Die Penſionierung 
entbehrt noch der geſetzlichen Grundlage; es ge 
nur laufende Anterſtützungen, die jederzeit wider⸗ 
ruflich find. Obwohl von dem Militärarbeiter die 
Qualifikationen eines Unterbeamten gefordert wer⸗ 


* 


Die Polen im Weſten. 


Die diesjährige Delegiertenver 1 NG des 
Verbandes der er oliſchen Vereine in der 
Fremde hat in Gelſenkirchen ſtattgefunden. 
Dem Verband gehören 95 in acht Gaue eingeteilte 
Vereine mit über 9000 e. Ben an. Der 


innen Behörden in Danzig eine rege Tätigkeit 
unde ut Außer ſelbſtverſtändlichen Eineuerungen 
eyflegt andſetzungen werden alte ſeit Jahren nicht 

ege in dem an Langfuhr grenzenden 
N orſt er: und als 
. Die ſonſt jo hartherzige Garniſonverwal⸗ 


eitwege herge⸗ 
ung bat fi R 

ch erweichen n u u em 
Kuh Dei eichen laſſe nd aus ihr 


ahres 1910 1078,90 


) orrat neue Tiſche für die 
ge Haftsſtuben der erſten Leibhuſaren ausgege⸗ 
der kroas Geſchäftszimmer des Regiments in dem 
etledionprinzliche Kommandeur ſeine Dienſtgeſchäfte 
Ausgehen wird, iſt neugeſtrichen, tapeziert und neu 
bes 9 175 worden. Mehrere alte Unteroffiziere 
ſwölfſe eibhuſaren⸗Regiments, die nach vollendeter 
aahrt 155 ident det Bes 1155 ein 
eruf angetreten hatten, haben dieſe D } 
furl leistung ohgeiprnen cu find 5 Truppe niſchen Kolonien, wohnen etwa 150 Polen, in 
kommekehrt. um noch unter dem kronprinzlichen 
b en andeur weiter zu dienen. Des weiteren 
fel, fusgeſchlagge Offiziere Kommandos nach Berlin 
inte Viper agen, um die Zeit, während der der Thron⸗ 
tont an der Spitze des Regiments ſteht, in der 
zuzubringen. 


Die Kolonie Den die gegen⸗ 
einverleibt iſt, zählt 
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Ä die neue Rangliſte. 

ue „Rangliſte der königlich preußiſchen 

dre und des 19. fene Wlettentberg schen 
farref Otps für 1911“ wird — wie die „Mil.⸗pol. 
Meinen ale hört — diesmal etwas ſpäter er⸗ 
aihäl 5 ewöhnlich und erſt in der zweiten 

eſes fte im Buchhandel zu haben ſein. Der Druck 


Sn vom Kriegsminiſterium redigierten, vor⸗ 


Meine Züge aus dem Leben des 


„großen Schweigers“. 
(Zum 20. Todestage Moltkes, 24. April.) 
Von Dr. Heinz Silvanus. 
Es hieß 5 (Nachbrug verboten.) 
auf die z je Eulen nad) Athen tragen, wollte man 
Moltke äußeren Lebensumſtände des Feldmarſchalls 
velter des treuen Paladius Kaiſer Wilhelm I., 
deute eingehen, denn dieſe find wohl bereits jedem 
4 dürften den im allgemeinen bekannt. Dagegen 


lich Den Daneben bieten fie ihren Mitgliedern 
fat 


.... —... . —— 
ihre Geſundheit zu kräftigen. Sein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe für dieſe kleinen Ferienkoloniſten gab Moltke 
dadurch zu erkennen, daß er ſich bei dem ſie be⸗ 
gleitenden Lehrer oft nach ihrem geiſtigen und leib⸗ 
lichen Wohle erkundigte und die Kinder wohl auch 
ſelbſt fragte: „Bekommt Ihr auch etwas Ordent⸗ 
liches zu eſſen? Was gab's denn heute? Gefällt's 
euch gut hier? Badet Ihr auch fleißig?“ Auf den 
Kinderfeſten, die dann für die Kinder der Ferien⸗ 
Kolonie und diejenigen der Einwohner von Kreiſau 
und der benachbarten Orte veranſtaltet wurde, war 


Der alte Herr, der nicht daran gedacht hatte, er⸗ 
widerte ganz ruhig, während er die Treppe wieder 
hinabſtieg: „Ihr habt recht, Brauer, aber die 
Treppe iſt doch ſchon ſehr ſchlecht.“ Das nächſte mal 
gab es eine neue. 

Für die Jugend, an deren fröhlichem Treiben 
er ſich gern ergötzte, hatte der Feldmarſchall ein 
warmes Herz. Vor dem Jahre 1876 waren die 
Schulzuſtände in Kreiſau nicht die beſten. Die 
Kinder mußten bei Wind und Wetter bis nach 
Gräditz zur Schule gehen. Um dieſem Mangel ab⸗ 


8 ein ga inige kleine Züge aus ſeinem Leben, die zuhelfen, gab Moltke einen Platz zu dem Schul er faſt immer ein regelmäßiger Gaſt ebenſo auf 
m Gare Weſen jo recht kennzeichnen und ſein grundſtück her, ließ auf feine Koſten eine neue den Erntefeſten, bei dem die ganze Familie vom 
AQDadest erbild vervollſtändigen, am zwanzigſten Schule erbauen und dotierte fie mit 9000 Mark. Schloſſe, Herren, Damen und der etwa gerade an 


ne des großen Mannes am Platze fein, der 
1. n die Einigung und Wiedergeburt des deut⸗ 
dat, ee unauslöſchliche Verdienſte erworben 


weſende Befuch, erſchien und an den feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen und frohen Tänzen ungezwungen teil⸗ 
nahm. Immer ſpendete der Feldmarſchall zu ſol⸗ 


In den erſten Jahren nach der Erbauung wohnte 
er häufig dem Anterricht bei. Die Lehrer⸗ und 
Schülerbibliothet verſorgte er fortwährend mit 


u, ibn 1 5 Fürſt Bismarck im Reichstage 1885, auf neuen Büchern und brachte faſt jedesmal, wenn er chen Feſten zur Beſchaffung von Gegenſtänden zur 
_ d end, geradezu von ihm jagte: „Wollen Sie von Berlin kam, eine Anzahl derſelben dem Lehrer Verloſung, zu Preiſen für Sackhüpfen, Stangen⸗ 


hutſchen ſehen, dem wir die Wiederherſtellung des 


klettern und anderen Beluſtigungen einen nam⸗ 
hin en Reiches verdanken, dann blicken Sie da⸗ 


aften Beitrag. 
; 5 wie auikſchtsvolt war er gegen ſein Dienſt⸗ 
perſonal! Di ebeiſpielloſe Uneigennützigkeit und 
Selbſtloſigkeit des greifen Herrn geht am beſten aus 
folgendem Beiſpiel hervor. Den etwa eine halbe 
Stunde langen Weg nach der Kirche zu Gräditz, 
der von Kreiſau nächſt gelegenen, deren faſt regel⸗ 
mäßiger Beſucher er war, legte er noch in ſeinem 
hohen Alter meiſtens zu Fuß zurück. An einem ſtür⸗ 
miſchen und regneriſchen Tage wurden ihm von den 
Seinigen Vorwürfe darüber gemacht, daß er bei 
ſolchem Wetter nicht habe anſpannen laſſen. Da 
antwortete er ganz ruhig: „Bei ſolchem Wetter 
kann ich doch Kutſcher und Pferde unmöglich hin⸗ 
ausjagen.“ 

Dazu kommt ſeine faſt rührende Beſcheidenheit. 
Moltke war ein großer Muſikfreund und unter⸗ 
ſtützte als folder alle Beſtrebungen zur Hebung und 


persönlich in die Schule. Um die Kinder früh zur 
Wirtſchaftlichkeit und zum Sparen anzuhalteen, 
hatte er eine Schulſparkaſſe eingeführt. Beim Ein⸗ 
tritt in die Schule erhielt jedes Kind 10 Pfennig, 
um ihm erſt Luſt zum Sparen zu machen. Sparte 
es im Laufe des Jahres eine Mark, ſo bekam es 
als Belohnung von Moltke noch eine Mark dazu. 
Beſonders fleißigen Sparern gab er Prämien bis 
zu 20—30 Mark. Um der Verwahrloſung der⸗ 
jenigen Kinder vorzubeugen, deren Mütter mit auf 
dem Gute arbeiteten, hatte er ein Kinderheim ein⸗ 
gerichtet, in welchem die Kinder unter der Leitung 
einer Stiftsſchweſter zweckmäßige Beſchäftigung und 
Unterhaltung nach Fröbelſcher Weiſe erhielten. 
Seine herzliche Zuneigung zur Jugend zeigte ſich 
ganz beſonders auch auf den Kinder⸗ und Ernte⸗ 
feſten, ſowie im Verkehr mit den Kindern der 
Ferien⸗Kolonie, die jedes Jahr von Breslau nach 
Kreiſau kamen, um in der herrlichen, reinen Luft 


6 et echter Neligiofität verband Moltke ein un⸗ 
fühl erliches Gerechtigkeits⸗ und Billigkeitsge⸗ 

0 Bo dr Müller⸗Bohn in ſeiner ausgezeichneten 
zählt bs Moltkes manches treffende Beiſpiel er⸗ 
Reife x hatte er einmal als Gutsherr von 

2 mit au auf einem Kinderfeſte zu Nieder⸗Gräditz 
a, anteil Brauer des Ortes, deſſen Räumlichkeiten 
brich zu ſeinem Beſitztum gehörten, folgendes Ge⸗ 

Sta war lediglich einer Beſichtigung der 

Lone ätten für die von Breslau herüberge⸗ 
Kenne Kinder der Ferienkolonie auch die 

band di zu dem Schüttboden hinaufgeſtiegen und 

i 0 eſelbe in ſehr morſchem Zuſtande. „Die Treppe 

on ſehr ſchlecht,“ äußerte er zu dem Brauer 
as tadelloſer Weiſe. Darauf ſagte der 


e 
U 
er ganz trocken: „Exzellenz, es ift ja Ihre!“ 


ö 1 
a, 


Die von Herrn Stade für Sonnabend Nach⸗ 5 


den Herrn Krauſe⸗Danzig eingeladen. Durch ein⸗ F 


den, beträgt die Quafipenfion nur vier Fünftel der 
Penſion der Unterbeamten. Außerdem iſt inbetracht 
zu ziehen, daß ein Teil der Beträge durch die Zu⸗ 
gehörigkeit zur Alters⸗ und Invgnliditätskaſſe, alſo 
durch Selbſtverſicherung, aufgebracht wird. Viertens 


geiragen würden! Der letzte Punkt, der einer 


ganze Arbeiterſchaft blamiert worden. Welche 
unktionen haben aber die Ausſchüſſe? Sie haben, 
wenn es ſich um die Verhältniſſe der Arbeiter 


ſen, wie weit er zu gehen hat. Sodann 55 ich 
ung 
nehmen. Derſelbe hat behauptet, über unſere 


lichen Flugblätter 2 11 05 Na 


gangen, und find die meiften Wünſche wohlwollend 
ehandelt worden. Ich entſinne mich noch, daß dabei 
die Bemerkung gemacht wurde: Dieſer Erfolg iſt 
geeignet, eine ganze Kategorie von Arbeitern zu 
beglücken. Bezüglich der Arbeiterausſchüſſe hat der 
Referent auch heute wieder behauptet, es ſind die 
Dümmſten darin. Dann ſei es doch ſonderbar, daß 
Herr Hoffmann ihnen ſelbſt Ader e hat. Ich 
wenigſtens würde, wenn ich die überzeugung hätte, 
kein ſolches Amt annehmen. Ich war einer der 
erſten im Arbeitsausſchuß und gehöre ihm noch 
heute an. Ich muß aber nach meinen Erfahrungen 
die Bedeutung der Arbeitsausſchüſſe weit höher be⸗ 
werten. Wir hatten häufig Gelegenheit, die Wünſche 
der Kollegen den Behörden gegenüber zu vertreten. 
Ich kann auch nicht zugeben, daß die Behörden ein⸗ 
fach über unſere Köpfe verhandelt haben. Als zum 
Beiſpiel über den gſtündigen Arbeitstag verhandelt 
wurde, iſt der Arbeitsausſchuß qufammengerufen 
worden, damit er 19 dazu äußere. Als der General⸗ 
feldzeugmeiſter Böcking zur Inſpektion hier war, 
wurden wir ihm vorgeſtellt und erſucht, etwaige 
Wünſche zu äußern. Die Zuziehung des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes zur Begutachtung von Anterſtützungen 
für hilfsbedürftige Kollegen iſt doch wahrlich nicht 


Förderung des Schul⸗ und Kirchengeſanges. Dem 
Kantor von Gräditz brachte er oft, wenn er aus 
Berlin kam, wertvolle Liederſammlungen für den 
Kirchengeſang mit, und wenn dieſer mit ſeinem 
Geſangverein ein kleines Konzert veranſtaltete, war 


gewöhnlich der Feldmarſchall mit ſeiner ganzen 


Familie zugegen Er war der aufmerkſamſte Zu⸗ 
hörer und applaudierte am lauteſten. Einmal 
brachte der Geſangverein das volkstümliche Lied 
von dem Ritter von Kneſebeck zum Vortrag, in dem 
es an einer Stelle heißt: 

Walt's Gott, der Mar 

Wir haben unſern Malte jet Be 

der was weiß? Er ſagt nicht viel — 

Wenn's aber Louis wiſſen will, 

Dann frage er bei Benedek uſw. 
Als Moltke, der nicht gern von kiten Tatſachene 
ſprechen hörte, dieſen Vers vernahm, ging er etwas 
abſeits, kam dann nach einer Weile zurück und 
fragte den Kantor: „Hören Sie, in dem Buche, 
das ich Ihnen mitgebracht, ſind doch andere ſchöne 
Lieder; haben Sie die ſchon eingeübt?“ 

Gegen jeden, der eine Bitte oder ſonſt ein An⸗ 
liegen ihm vorbrachte, war er von größter Liebens⸗ 
würdigkeit und Herzensgüte. In wohlwollendſter 
Weiſe entſprach er Bitten um Empfehlungen, die 
häufig an ihn gerichtet wurden, und gar oft ſchrieb 
er die Empfehlungsſchreiben mit eigener Hand. 

Wo aber Herzensgüte und Gemüt iſt, da iſt auch 
Humor, und davon hat Moltke ein gut Teil be⸗ 
ſeſſen. Müller⸗Bohn erzählt ebenfalls davon mehre⸗ 
re hübſche Beiſpiele. Moltke war eines Tages vom 
Regen überraſcht und tüchtig durchnäßt worden. 
Als ſein Diener ihm einen Regenſchirm nachbrachte, 
empfing er ihn mit den humorvollen Worten: „Na 
Auguſt, du kannſt wieder gehen; ich bin ſchon bis 
auf die Haut durch.“ Gelegentlich eines Aufenthalts 
in Bremen äußerte er zu einem ſeiner Begleiter 
bei einem Beſuch des Bremer Ratskellers: „Hier 
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zu unterſchätzen. Die Behörde kann doch nicht von 
Haus zu Haus gehen, um die Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Arbeiter zu erkunden; uns aber ſind die 
Verhältniſſe bekannt, wir können daher auch die 
paſſendſten Vorſchläge machen. Die ſcharfe Kon⸗ 
trolle bei Annahme der Arbeiter inbezug auf ihre 
körperliche und ſittliche Qualifikation hat der Refe⸗ 
rent als etwas Hartes hingeſtellt. Ich meine, wir 
können den Behörden nur dafür dankbar ſein. Es 
liegt doch ſchon im Intereſſe unſerer Heeres⸗ 
krankenkaſſe, daß wir keine kranken Menſchen hinein⸗ 
bekommen. Der Referent hat für feinen Militär- 
arbeiterverband Propaganda gemacht. In Thorn 
haben wir aber bereits einen Militärarbefterverein, 
der den chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſen iſt. 
Daß dieſer Verein unſere Intereſſen voll und ganz 
vertritt, davon ſind wir überzeugt. Welche Orga⸗ 
niſation dem Militärarbeiter mehr bietet, läßt ſich 
im Augenblick nicht abwägen. Wir arbeiten ruhig 
und ſachlich für unſere Intereſſen, die wir auch den 
Behörden gegenüber vertreten. Aber wir halten 
uns fern davon, die Behörden anzugreifen. Wir be⸗ 
kämpfen auch die andere Organiſation nicht, ſolange 
wir nicht zu einer Abwehr gezwungen find. Die Be⸗ 
e eines zweiten Vereins in Thorn würde 
nur zu einer beklagenswerten Zerſplitterung führen. 
Wir legen den Hauptwert auf die ruhige, ſachliche 
Arbeit im Verein, legen dagegen wenig Wert auf 
die Heranziehung auswärtiger Redner, die manch⸗ 
mal ein falſches Bild der Sachlage entwerfen. Es 
hat in Thorn niemand Veranlaſſung, dem auf chriſt⸗ 
licher und patriotiſcher Grundlage fiehenden Verein 
untreu zu werden. (Lebhaftes Bravo!) Herr 
Stache betont, ei) er in patriotiſcher Hinſicht 
keinem anderen nachſtehe und jede Beziehung zur 
Sozialdemokratie weit von ſich abweiſe. Herr 
Orlowski meint, daß die Herren Hoffmann und 
Krauſe unter einer Decke zu ſtecken ſcheinen, denn ſie 
erzählen beide dasſelbe. Allerdings ſchimpft einer 
auf den anderen, und einer verdirbt dem anderen 
das Geſchäft. Herr Stache bedauert nochmals, 
daß Herr Krauſe der Einladung nicht gefolgt iſt; 
aber der Vortrag des Herrn Hoffmann habe do 
die REES darüber geſchaffen, daß der 
i 


deutſche Militärarbeiterverband am beſten geeignet 
let, die Intereſſen der Mitglieder zu vertreten, da 
er nur Militärarbeiter in ſeinen Reihen habe. Die 


Organiſation der chriſtlichen Gewerkſchaften dagegen 
umfaßt alle möglichen Kategorien von Arbeitern. 
Herr Krauſe mache jetzt ſogar Geſchäfte mit den 
Straßenfegern. r alle möglichen Intereſſen ver⸗ 
treten wolle, könne keine recht vertreten. Herr 
Eggert bittet, nicht in dieſer Weiſe über die 
Straßenkehrer zu ſprechen. Es ſeien auch Arbeiter 
und meiſt nicht ſchlechter geſtellte, als die Militär⸗ 
arbeiter. Herr Klotz erwähnt, daß man das Aus⸗ 
bleiben des Herrn Krauſe nicht etwa als „Kneifen“ 
auslegen dürfe. Er fam brieflich erklärt, er wäre 
ſehr gern zu der Verſammlung erſchienen, ſei aber 
durch drei andere Verſammlungen gebunden. Außer⸗ 
dem müſſe er, Redner, bezweifeln, daß eine Aus⸗ 
ſprache beider Sekretäre die erwünſchte Klarheit ge⸗ 
bracht hätte. Ex betone nochmals, daß es im Inter⸗ 
eſſe der Militärarbeiter liege, den aufblühenden 
Ortsverein mit allen Kräften zu fördern. Eine Neu⸗ 
gründung würde Zerſplitterung und Verwirrung in 
die Reihen der Militärarbeiter bringen. as 
ſollten die Vorgeſetzten davon denken? Herr 
Hinkel bemängelt es, daß die ape Gewerk⸗ 
ſchaften ſo viele verſchiedenartige Arbeiterkategorien 
in ſich vereinigen. Die Militärarbeiter müſſen in 
ſich geſchloſſen ſein. Herr Krauſe habe ſich bei der 
Vereinsgründung durch die Anweſenheit zweier 
Mitglieder der De Dune en Gewerkvereine 
ſehr gentert gefühlt. Die einzelnen Organiſationen 
müſſen ſich jeder gegenſeitigen Beſchimpfung ent⸗ 
halten. Warum ſollten ſie nicht friedlich neben⸗ 
einander beſtehen können? Herr Eggert findet es 
ſonderbar, daß Herr Hoffmann erſt jetzt den Weg 
nach Thorn finde, nachdem Herr Krauſe ſeinen 
Verein begründet hat. Jetzt erſcheint er und will 
uns einreden, Herr Krauſe arbeitet falſch. Ebenſo 
let es ſonderbar, daß gerade Bayern das Preußen⸗ 
land mit einer neuen Organtſation beglücken wolle. 
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bin ich einmal an einer Auſternbank geſtrandet.“ 
Faſt in jedem Jahre war der Feldmarſchall auf 
einige Zeit der Gaſt eines ſchleſiſchen Großgrund⸗ 
beſitzers, des Grafen B. Hier ſpielte er einmal mit 
dem jungen Hauslehrer des Grafen, einem ausge⸗ 
zeichneten Schachſpieler, zwei Partien Schach und 
verlor ſie trotz ſeines allbekannten meiſterhaften 
Spiels beide. Lächelnd ſtand er vom Schachbrette 
auf und bedrohte ſeinem Beſieger, daß er am Abend 
bei Whiſt blutige Rache nehmen würde. Aber auch 
am Abend war der Hauslehrer in allen Partien 
glücklicher Gewinner. Moltke fragte ihn hierauf, 
oh er Soldat geweſen wäre, und als dieſer die 
Frage verneinte, fügte er kopfnickend, einen 
Sturmmarſch mit den Fingern trommelnd, hinzu: 
„Schade, ſchade, Sie wären ein guter General⸗ 
ſtabsoffizier geworden; in der Taktik ſind Sie mir 
ſchon bedeutend über.“ Oft hatte ſein Humor auch 
einen froniſchen Beigeſchmack. Bei einer Jagd in 
den zum Gute gehörigen Waldungen wurde ein 
Rehbock geſchoſſen. Als die Geſellſchaft ſich zu dem 
verendeten Tiere begab und nachſah, wo es den 
Schuß bekommen hatte, konnte die Schußſtelle nicht 
ſogleich gefunden werden. Die darob entſtandene 
Verwunderung unterbrach Moltke mit der kurzen 
Bemerkung: „Vielleicht iſt das Tier vor Schreck 
geſtorben.“ Und als ihn einige Jahre vor ſeinem 
Tode in Schweidnitz ein Gutsbeſitzer der Umgegend, 
der ihm perſönlich bekannt war, über die Kriegs⸗ 
gerüchte, die damals das Land durchſchwirrten, mit 
den Worten zu interpellieren verſuchte: „Nun 
Exzellenz, wie ſteht's?“, antwortete Moltke trocken: 
„Ich danke, Roggen und Weizen recht gut; mit der 
Gerſte bin ich nicht zufrieden.“ Mit langem Ge⸗ 
ſichte zog der Frager ab. 5 

Ein altes wahres Sprüchwort ſagt: 


„Viel 


Feind', viel Ehr'!“ Auf Moltke, den alle Deutſchen 


liebten und verehrten und das Ausland ſtaunend 
und ſcheu bewunderte, iſt es jedoch nicht zutreffend, 
und eher könnte man von dem herrlichen Manne, 
der zu den edelſten Geiſtern aller Zeiten gehört, 
ſagen: „Viel Ehr' und keinen Feind!“ Selbſt die 
Leidenſchaft der Feinde und der Parteien hat nicht 
vermocht, das Bild des Grafen Helmut von Moltke 
in irgendeinem Zuge zu verzerren, und ſtrahlend 
wird es fortbeſtehen in der Weltgeſchichte für alle 
Zeiten. N 


— . 


Herr Jochem: Ich habe in der Märzverſammlung 
an den Herrn Referenten einige Fragen geſtellt, ob 
es wahr jet, daß in den Verbandsverſammlungen 
ſozialdemokratiſche Redner aufgetreten wären, ferner, 
ob Herr Uſchold, der Vorſitzer des deutſchen Militär⸗ 
arbeiterverbandes, Kaſſierer eines ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vereins geweſen und mit der Kaſſe Ach 
gebrannt ſei. Sofern Herr Hoffmann mir nicht 
Beweiſe für das Gegenteil erbringt, muß ich ihn ff 
den größten Schwindler erklären. Herr Hoff⸗ 
mann: Der Herr Jochem ſcheint ein ſchwaches 
Gedächtnis zu haben, denn ich habe ihm damals 
chon die richtige Antwort gegeben. Aſchold iſt 
Artilleriedepotarbeiter geweſen und iſt jetzt Sekretär 
des Verbandes. Auch die oft aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, er ſei Lokomotivführer on, iſt erfunden. 
Was die erſte Frage anbetrifft, ſo iſt nur das eine 


— 


richtig, daß bei einer Kartellverſammlung des Eiſen⸗ Sch 


bahnerverbandes der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Ströbel das Wort zur Geſchäftsordnung erhalten 
hat. Der damalige Leiter des Verbandes Severin 
iſt deshalb aus dem Kartell ausgeſchloſſen worden. 
In ſeinem Schlußwort ſucht Herr Hoffmann die 
Einwürfe ſeiner Gegner zu entkräften. Der deutſche 
Militärarbeiterverband ſei völlig neutral, könne 
alſo auch keine Beziehungen zur Sozialdemokratie 
haben. Politik und Religion ſind ausgeſchloſſen. 
Das könne man aber von den chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften nicht behaupten. Sie ſeien eine Schutztruppe 
des Zentrums. Das habe der Abg. Schirmer be⸗ 
kundet, der ſie gelobt, e e auch hinterher mit 
einigen Backpfeifen bedacht habe. Auch Abg. Pauli 
habe ſich von den chriſtlichen Gewerkſchaften abge⸗ 
wandt. (Zuruf: Ihnen iſt Noske lieber!) Den 
können Sie nehmen! Herr Klotz hat die Bedeutung 
der Arbeiterausſchüſſe überſchätzt. Wenn das zu⸗ 
trifft, was er ſagte, dann ſind Sie in Thorn weiter, 
als die anderen Garniſonorte. Die Mohlfahrts⸗ 
einrichtungen waren hier vor einigen Jahren jeden⸗ 
falls nicht ſehr gut. Ich denke beſonders an die 
Waſchgelegenheit in der Wellblechbaracke (Zuruf 
des Herrn Klotz: Sehen Sie ſich die mal heute an!) 


ch Die Verkürzung der Arbeitszeit hat keine Ein⸗ 


ſtellung neuer Kräfte zurfolge gehabt. Die Arbeiter 
werden durch verſchärfte Aufſicht zu vermehrter 
Arbeit gezwungen. Daß der Referent nicht bereits 
früher nich Thorn gekommen, erklärt er damit, daß 
es ihm nicht möglich war, eine Adreſſe eines Militär⸗ 
arbeiters zu erlangen. Wenn ſich ein Diskuſſions⸗ 
redner daran geſtoßen habe, daß die Zentralſtelle 
des deutſchen Militärarbeiterverbandes in Bayern 
fei, jo wolle er nur darauf hinweiſen, A die chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften ihren Sitz in Aſchaffenburg 
haben, das nur einen Steinwurf (1) von Münden 
wegliege. Herr Klotz bemerkt zum Schluſſe, daß 
der beſtehende Militärarbeiterverein ſich auf dem 
rechten Wege befinde. Seinem Einfluſſe ah es mit 
zu verdanken, daß gegenwärtig an einer Zulage für 
Fe Militärarbeiter gearbeitet wird Der Leiter 

err Stache iſt der Anſicht, daß Herr Klotz die 
Dinge etwas roſig anſehe. Manche Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſeien doch nod ſehr reformbedürftig. 
Darauf ſchloß er die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die diesjährige totale Sonnenfinſternis, die am 
28. April ſtattfindet, wird nur auf einem relativ 
kleinen Erdgebiete von der Südoſtküſte Auſtraliens 
bis zu den Samoa ⸗Inſeln zu ſehen ſein. Drei eng⸗ 
liſche Expeditionen ſind at eln worden, um 
auf einer der Freundſchafts⸗Inſeln im Stillen 
Ozean dieſe Sonnenfinſternis, deren Totalität et⸗ 
wa 3% Minuten dauern wird, mit allen Hilfs⸗ 
mitteln der modernen aſtronomiſchen Wiſſenſchaft zu 
beobachten. ö 

Das Befinden Guſtav Mahlers, der bekanntlich 
am Typhus erkrankt iſt, iſt nach den neueſten Mel⸗ 
dungen aus Paris beſorgniserregend. 

Neue Univerſitätsgründungen in Portugal. Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht ein Dekret über eine 
Reform der Univerſttät Coimbra und die Grün⸗ 
dung von Aniverſitäten in Liſſabon und 


Porto. 
Luftſchiffahrt. 


Prinz Heinrich von Preußen vollführte Sonn⸗ 
abend auf dem Truppenübungsplatz bei Darm⸗ 
ſtadt auf einer Euler⸗Flugmaſchine einen Flug 
von vierzig Minuten Dauer. Auf dem Platz übten 
u dieſer Zeit etwa fünf Regimenter. Der Prinz 
telt ih in einer durchſchnittlichen Höhe von 
wenigſtens 150 Metern. Die Luft war etwas 
dunſtig, und die Flugmaſchine zeitweilig nicht 
zu ſehen. Nach der zehnten Runde brach an einem 
Zylinder eine Ventilſteuerſtange, weshalb ſich der 
Prinz zur Landung entſchloß, die mit Gleitflug 
ſchulmäßig und normal mitten unter den exerzieren⸗ 
den Soldaten erfolgte. 
betrug 51 Kilometer. 

Unfreiwilliger Abſchluß der Fernfahrt des Parſe⸗ 
val⸗Luftſchifſes 6. Wie Oberleutnant Stelling aus 
Iſenbüttel weiter mitteilt, hat er die Fahrt mit 
dem „P. 6“ am Freitag früh angetreten, weil nach 
Anſicht der Meteorologen die Wetterlage günitig 
war. Die Fahrt ging anfangs t von ſtatten, 
wurde aber ſpäter durch böigen ile ſehr er⸗ 
ſchwert. Trotzdem kam das Luftſchiff noch mit 32 
Kilometern in der Stunde vorwärts. Es war be⸗ 
abſichtigt, in Minden eine Zwiſchenlandung zu 
machen, um daſelbſt zu übernachten und am an⸗ 
dern Morgen früh weiter zu fahren. Weſtlich vom 
Bahnhof Iſenbüttel entſtand im Leinenſyſtem eine 
kleine Unordnung. Oberleutnant Stelling beſchloß, 
u landen, um den Defekt wieder zu beſeitigen. 
Wegen des ungünſtigen Terrains war aber eine 
Landung ſehr ſchwierig, und als eine plötzlich ein⸗ 
ſetzende heftige Bde den Ballon breitſeits faßte, 
I ſich der Führer genötigt, die Reißleine zu 
ziehen und die Hülle zu entleeren. Die Maſchinerie 
iſt intakt geblieben, nur die Stabiliſierungsflächen 
ſind eingelnickt. — Vom Sonnabend wird von der 
Landungsſtelle des Luftſchiffes „P. 6“ gemeldet: 
Von den auf die Nachricht von der unfreiwilligen 
Landung aus Berlin entſandten dreißig Mon⸗ 
teuren wurde die Hülle bereits im Laufe des Nach⸗ 
mittags aufgerollt und verſandbereit gemacht. 
Zwiſchen acht und neun Uhr abends waren auch 
die Gondel, die Propeller und die übrigen Gerät⸗ 
ſchaften verſandfertig. Im Laufe des Sonnabend 
vormittags wurde das Luftſchiff zum Bahnhof Iſen⸗ 
büttel gebracht und von dort mit der Bahn nach 
Bitterfeld abgerollt. Oberleutnant Stelling und die 
meiſten übrigen Herren fuhren noch Freitag Nach⸗ 
mittag nach Berlin; nur ein Oberingenieur ver⸗ 
blieb an der Landungsſtelle und leitete die Ver⸗ 
packungsarbeiten. Die Beſchädigungen des Luft⸗ 
ſchiffes find nur ganz geringfügig. 

Hauptmann von Oidtmann, der am Oſterſonntag 
mit dem Ballon „Nordhauſen“ verunglückte, iſt 
Sonnabend Abend in Dresden ſeinen Verletzun⸗ 


Die zurückgelegte Strecke 


gen erlegen. 


Die internationale Aeronautiſche Ausſtellung iſt 
am e in Petersburg vom Großfürſten 
Alexander Michailowitſch eröffnet worden. Außer 
ruſſiſchen Firmen, die in der Mehrzahl vertreten 
ſind, haben auch viele deutſche, engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Firmen ausgeſtellt. 
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Ein heſſiſches „Mieltſchin“. 
Kaſſel 22. April. 

b der fortgeſetzten Verhandlung wurde der 
Fall des Zöglings Niemeyer weiter erörtert, — 
Zu einem anderen Falle erklärt der Zögling Koch: 
Als er in die Anſtalt aus einer Lehrſtelle zurück⸗ 
transportiert wurde, erhielt er von Angeklagten 
Mewz eine Ohrfeige. Am anderen Tage bekam er, 
weil er nicht ſchnell genug Stiefel putzte, wieder 
läge mit einem Dornſtock. Dreimal habe er an 
jenem Tage Schläge bekommen. Mewz habe ihm 
geſagt, daß er von Bez beauftragt ſei, ihn ſtreng 
zu halten und ihn eventuell zu züchtigen. Koch 
ſelbſt hat einmal geſagt: Lieber 10 Jahre Zucht⸗ 
haus, als 1 Jahr Anſtalt. Herrn Geheimrat Oſius 
habe er von den Mißhandlungen nichts erzählt, 
weil er Angſt hatte, daß er dann noch mehr 
Schläge erhalten würde. — Zögling Krauſe be⸗ 
merkt hierzu, daß ſich Koch anfangs über das 
Treppengeländer legen ſollte, um ſeine Hiebe zu 
empfangen. Als er dies nicht tat, wurde er im 
Speiſezimmer gezüchtigt. — Er ſelbſt ſei von dem 
Angeklagten Schneider einmal angeblich ohne 
Grund auf den ohnehin ſchon verbundenen Kopf 
geſchlagen worden. — Koch wird ſonſt als ein 
qiemlich verlogener Menſch von den übrigen 
Zeugen hingeſtellt. 

Zögling Seemann jetzt Knecht, will vom An⸗ 
geklagten Schneider einmal mit einem Gehſtock und 
ein anderes mal mit einem dicken Birkenknüppel 
geſchlagen worden ſein. Schneider beſtreitet dies. 
Seemann habe ſeine Arbeeit nicht nach Wunſch aus⸗ 
geführt und deshalb nach mehreren Mahnungen 
4—6 Schläge mit einem dünnen Stock auf das Ge⸗ 
ſäß erhalten. Seemann ſei überdies ſehr verlogen. 
Der Zeuge Seemann bleibt aber bei ſeiner Aus⸗ 
Bier nach welcher Schneider ihn mit einem dicken 
iirkenknüppel, den er mit beiden Händen hielt, 
geſchlagen habe. Der andere Fall hat ſich beim 
Baden zugetragen. Weil er angeblich gend watt 
habe, ſei Schneider auf ihn zugekommen und 59 e 
ihn mit einem Gehſtock über den Rücken und Kopf 
geſchlagen, ſodaß der Zeuge blutete. Gleichzeitig 
due ihm der Anſtaltshund einen Biß in die Wade 
eigebracht. Seemann habe darauf 3 Tage im 
Krankenzimmer gelegen. — Die Angeklagten 
und der Haus vater wollen von dieſem Vorfall 
nichts wiſſen und können ſich auf nichts mehr be⸗ 


ſinnen. 
Ein Zwiſchenfall. 

Juſtizrat Dr. Weis erklärt nach einer kurzen 
Pauſe, daß, der Nebenkläger Kohl (nicht Chohn) in 
der Pauſe auf die Zeugen eingewirkt habe, daß ſie 
nach einer beſtimmten Richtung ausſagen ſollen. 
Nebenkläger Kohl meint hierzu, lieh ſeine 
Außerung nicht in dieſem Sinne zu verſtehen ſei. 
Er habe nur den jungen Leuten den Nat gegeben, 
ſie ſollten nicht immer ſagen, ſie könnten ſich auf nichts 
erinnern. Sie ſollten nur immer die Wahrheit aus⸗ 
agen. — Vorſitzer D. Waege erklärt, daß es eine 

ngehörigkeit ſei, das Zeugenmaterial in ee 
Weile zu beeinfluſſen. Das Recht ſtände nur ihm 
(Vorſ.) zu. Er verbitte ſich ein für allemal eine 
ſolche Handlungsweiſe, ſonſt wäre er gezwungen, 
den Zeugen in eine Ordnungsſtrafe zu nehmen. 

Zögling Müller, der einen utzmann töd⸗ 
lich verletzt hat und deshalb in Wehlheiden z. 3. 
eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt, iſt nach ſeiner 
Einlieferung in die Anſtalt und nach dem Mord⸗ 
verſuch an dem Schutzmann von dem Hausvater 
Bez mit einem Gummiſchlauch geſchlagen worden. 
Später iſt er nochmals von mehreren Angeklagten 
gezüchtigt worden. Bei den Züchtigungen habe er 
nur das Hemd angehabt. Alle Angeklagten haben 
zu gleicher Zeit aug chlagen. — Die Angeklag⸗ 
ten ſelbſt ſtellen die Vorfälle viel harmloſer dar. 
Überdies hat Müller eine phantaſtevolle Schilde⸗ 
rung von den Vorfällen früher entworfen, die er 
aber heute unter Eid nicht aufrecht erhalten kann. 


Auch läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, A 


wer von den Angeklagten geſchlagen hat. 

Es wird hierauf der Fall des Zöglings Hanz 
erörtert, der behauptet, daß er von dem Ange⸗ 
klagten Bez einmal 200 Hiebe erhalten habe. Bez 
erklärt, Hanz habe ihn nach einem vergeblichen 
Fluchtverſuch erdroſſeln wollen und ſei dafür ge⸗ 
züchtigt worden, aber nur mit zehn Schlägen. Hanz 
jet auch ſpäter noch rabiat geweſen und habe dafür 
von Welker einige Schläge erhalten, bis ſein Wider⸗ 
ſtand gebrochen war. Hanz bleibt dabei, daß er 
200 Schläge erhalten habe und daß bei der Züchti⸗ 
gung ein Stock entzwei gegangen fei. Den Haus⸗ 
vater Bez habe er nur deshalb gedroſſelt, um aus 
der Anſtalt heraus und ins Gefängnis zu kommen. 
Nach der Züchtigung, die mindeſtens 20 Minuten 
dauerte, ſei er auf ſeinem Zimmer zuſammenge⸗ 
brochen. Am zweiten Tage habe er nichts zu eſſen 
bekommen und mußte auf dem Boden ſchlafen, die 
Hände auf dem Rücken gefeſſelt. Aus Verzweiflung 
ſei er ſchließlich aus dem Fenſter geſprungen, um 
aus der Anſtalt fortzukommen, wenn er dadurch 
auch zum Krüppel geworden wäre. Durch den Sturz 
aus dem Fenſter hat ſich Hanz ein Bein gebrochen. 
Der Zögling Struve bekundet, daß er von den 
Angeklagten durch die Korridore gejagt und mit 
Schlägen taktiert wurde. Ein Schlag habe das 
Auge getroffen und es erheblich verletzt. Die An⸗ 
gaben Struves werden durch einige Zeugen be⸗ 
ſtätigt, die Angeklagten erinnern ſich an die Vor⸗ 
fälle nicht mehr. — Der Zeuge, frühere Zögling 
Ott bekundet, er ſei Weihnachten 1909 in die An⸗ 
ſtalt gekommen und wurde vom Hausvater Bez 
ſogleich aufgefordert, ſich auszuziehen. Als er nur 
noch das Hemd an hatte, hat ihn Bez auf das 
nackte Geſäß geſchlagen, ſodaß er blutunterlaufene 
Striemen hatte. Nach einige Stunden wurde die 
Prozedur dann wiederholt. Von dem Angeklagten 
Niebeling iſt er dann ſpäter noch einmal geſchlagen 
worden. Der Zögling Kohl iſt mit einem Stock, 
der eine eiſerne Spitze hatte, ins Bein geſtochen 
worden. Der Angeklagte Welker, der dieſer 


Handlung beſchuldigt wird, erklärt hierzu, daß er 


Kohl mit dem Stock nur „berührt“ aber nicht ge⸗ 
ſchlagen habe. Der Zeuge bleibt jedoch bei ſeiner 
Darſtellung. An einem anderen Tage hat Kohl 
große Holzſchuhe erhalten und mußte dann nach 
der Andacht auf dem Hofe von einer Ecke in die 
andere laufen, Bez lief immer mit einem Gummi⸗ 
ſchlauch hinter ihm her und mißhandelte ihn. Am 
Abend hat er ſich dann krank gemeldet. Als er 
einige Stunden geſchlafen hatte, ſei Bez zu ihm ge⸗ 
kommen und habe ihn aufgefordert, aufzuſtehen. 


Bez habe ſich ſeinen Körper angeſehen, der ganz 


Blau und braun geſchlagen war. Dann hat Bez 
ihm erklärt, ex ſei ein Simulant. morgen ſoll er 


zeichnet dieſe Angaben als völlig aus der 155 % 
griffen. Andere Jeugen beſtätigen ſei nach 
Ausſagen Kohls. Der Urin des Jeu deſe er 
den Schlägen mit Blut untermiſcht genen 
Zeuge Kohl ſagt weiter aus, er habe 17751 fortzu⸗ 
einen Gedanken gehabt, aus der u ege 
kommen, er wollte darum ein Verbreche affte ſic 
um ins Gefängnis zu kommen. Er erben hehe 
eine Eiſenſtange und wollte damit den 10 1. 

den er traf, niederſchlagen. Er wurde aan 
gehindert und bekam wieder furchtbare Be hl 
dem letzten Fall, der ebenfalls den 908 je Möge 
betrifft, geben Lindemann und 
lichkeit zu, geſchlagen zu haben; als bei 
Trägheit des Zeugen an. Kohl wur 1 
Prozedur die Treppe herauf⸗ und heru 
oben ſtand Lindemann und unten Bez miſch 
er ankam, ſchlugen ſie ihn mit dem 2 b 
Er mußte ſolange die Treppe auf⸗ un 
bis er zuſammenbrach. 


zisaufnahme 
Aus den weiteren Fällen der Bemeisanfe 0 
iſt noch hervorzuheben, daß die Zöglinge e Waller” 
dor mit Arin waſchen mußten, als 

leitung eingefroren war. 


N t det 
Nach Schluß der Beweisaufnahme pe nicht 
Staatsanwalt aus, daß den Angek ae 
hinreichend erwieſen ſei, daß ſie ihr Züchtig egeſt 
überſchritten hätten, er beantrage a Re 
ſämtliche Angeklagte Freiſprechung. Der ragt ine 
beiſtand des Nebenklägers Kohl beantegz 
Beſtrafung der Angeklagten, ſoweit ſie ni ei; 
Kohl mißhandelt hätten. Der Verteidige 
ſchließt ſich dem Antrag auf Freiſprechg ether das 
längerer Beratung verkündet der Vor 
Urteil 


art 
dahin, daß der Angeklagte Bez zu aaa 
Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängnis verum frei 
während alle übrigen Angeklagte ündung 
geſprochen worden ſeien. In der 8 dar⸗ 
wurde hervorgehoben, daß das Gericht n gſyſtem 
über zu entſcheiden hatte, ob das Erziehung Mußte 
ein richtiges war oder nicht, ſondern trafen 
lediglich gewürdigt werden, ob eine, ten Bei 
Handlung vorgelegen habe. Dem Angeklonne ah: 
jet lediglich eine vorſätzliche einfache und teſen. ei 
läſſige körperliche Mißhandlung nachgewieſe paß fe 
den übrigen Angeklagten ſei nicht erwieſen aß den 
ihr Züchtigungsxrecht überſchritten hätten konnte 
Angeklagten ein Züchtigungsrecht zuſtand, 


nicht beſtritten werden. , 


Mannigfaltiges. n 
(Die Kreuzotterplage) 
vielen Gegenden Sachſens beſonders fi 
breitet. In einem Dorf bei Zwickau 
während der Oſterfeiertage ein Mann 
weniger als 25 Ottern. 


0 0 

(Juwelen im Wertevon 180 

Mark) wurden am Freitag in dem Ju Hobel 

geſchäft von Sander in Rotterdam gel chbar⸗ 
Die Diebe hatten vom leerſtehenden Na 

hauſe aus die Mauer durchbrochen. f 


(Ein Bagenhofer - Bierdlum 
in Paris.) In Paris foll demnd uud 


der Ecke des Boulevard Montmartre er 
des Faubourg Montmartre ein ler er 
deutſcher Bierpalaſt nach Berliner Must pont 
richtet werden. Das Unternehmen wil! Jie 
der Patzenhofer Brauerei inaugurier und 
Direktoren dieſer Brauerei, Friedlmeye 
Sobernheim, ſind in Paris eingetroff ach 


die Verhandlungen zum endgiltigen 
zu bringen. 


l St, feht? 

Fenſter im Regenſchirm — Del nt des 
Einfall der Mode.) In keinem Mos. ehr⸗ 
Jahres iſt der Regenſchirm ein fo treuer, un nchen 
licher Freund des Menſchen wie jetzt, im I 


tagtäglich im Kalender ſtehen und auf kein 
lingsſonne trotz aller Wärme noch gar 13 
laß iſt. Aber wie nichts auf dieſer Er Haupt, 
kommen iſt, jo auch der Regenſchirm. Sate 

fehler ist, daß er die Aussicht nimmt, lune 
glockenartig über uns geſtülpten Regenſchirnttelbot 
men wir nicht mehr wahr als den Raum u 5 un 
vor unſeren Füßen. Dieſem Abelſtande m 
eine Neuerung abhelfen, die von London 

reits den Weg nach Paris gefunden haller 
Regenſchirm mit Glasfenſtern. Kleine Regel 
Scheiben find ringsherum in den Stoff daßtick nach 
ſchirmes eingeſetzt und geſtatten den Dub! nem 
allen Seiten. Es iſt, als befände man ſich ! 0 

wandernden Ausſichtsturme. Indeſſen, au 


m e. 
urd 
Sende angefallen und tödlich verwundet 1 dem 
eitdem ging er allen Hunden ängſtlich des ihn, 
Wege, und ſein Regenſchirm ermöglichte f ihm 
bei naſſem Wetter jede Kreatur, die utzutag 
näherte, ſchon von weitem zu erkennen. Heuer ſich 
wird der Regenſchirm mit Fenſtern, fa Fe zoll 
einbürgert, vielleicht weniger zum Schutz n Auto. 
wütigen Hunden als vor — wildgemorde rande ſein 
mobilen nützliche Dienſte zu leiſten im Stan 20. 


„8 ULIMA: Cigsrefteſ | 


Lieblingsmar 
der feinen Welk. 


wieder geſund Sein Dex Angeklagte Bez be⸗ 


pril, wo „mehr oder weniger ſtarke Niederſt züh⸗ 
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Klar 


Une näbrend Tages- und Abendfimben 
ge a Buchfüheung, Koreſpon⸗ 
0 Agde n e u. Stenopraphie. 


lavferunterricht 


Aird Ju 
Yan eintängern billig und gewiſſenhaft 
dungen em Fräulein erteilt cel Mel- 


en, werden Cul 
x mer Chauſſee 38, 
Wgengenommen 1 5 316 Uhr. 


A geiſeſe 


Sele dem Haufe empfiehlt fich 


ma Zdvojewski, 
Sata „ Meltienitenke 88. 
zu pachten Wa 
in 


pa iwiriſchaft ober 
üb ds an in Sledt oder Land, 
yet 8 ſterpächter ſof. Angebote bitte 


Don W. 500, poſtlagernd 


Stellengefude 


leres Fräulein, 


a 
lahr der mr 1 
Wirtſchaft u. fein. Küche, 

feen in in derrſchaftl Häuſern tätig 25 
tellung. Gute Zeugn. u. Re⸗ 


A EN gern Di $ 
DIR. Indie lt ber ee 
Stellenangebote 0 } 


Tühtigee 
Aach nenſchloſer 
Maude Beſchäftigung. 

ax Hirsch, 
G. m. b. H., 
IJ Thorn » Moder. 
sr besierlehrling 
ettinger, Möbelgeſchäft, 
N ohelin: 7. 
Ri ehrlinge 
danger 
lang e 5 f ns ee 
0 5 Malermelſtr. Thorn Boge, 


; Sedanſtraße 2. 
i hann ig al Arbeitsburſche 


ao 


N Ein Träftiger 
wagufburſche 
Ah . melden bei 5 
ci 3 zum „grünen Kreuz“, 
eee 
YDgraphie-Lehrling 
Nelier"Bonath. | 


ener Kaufmann! 


een 


nne 


Katarrbe 
Folgen 


Versand: Gustav $t 


3 


4 5 1 el 0 | 84.255 Ido.KOb.Iul8j»| 4 100. S0 fAllg. Elekt.G. 
90.500 40. Anl. . 57e. 5 . — [do. Genuss. —Ifre. 


Salzbrunner 


erbrun 


ö˙2˙— beit 2 B 
der Atmungs- und Verdauungs- 
organe, Gallensteine, Nieren - und 
Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie 


nen 


der Influenza. 
tiebo1l, Bad Salzbrunn i. Schles. 


Lehrling 


zur Tiſchlerei verlangt 


Privatlehrerin 


empfiehlt ſich zur Beaufſichtigung von 


O. Bartlewski. Schularbeiten. Zu erfragen 


Sansdiener, Dienſtmädchen 


ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Jüngere D 
Jüngere Dame 
mit guter Handſchrift, ſicher im Rechnen 
und gewandt im Verkehr mit dem Publi⸗ 
kum, findet ſofort angenehme Stellung. 
Schriftliche Angeb. unter A. Z. 46 n 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


10 bis 12 
geübte Putzarbeiterinnen 


finden lohnende Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. 


H. Salomon jr. 
Per ſofort 2 8 % 
tüchtige Köchin 
nach Culmſee geſucht. Meldungen 
Schillerſtraße 7, 1. 
Tüchtige, zuverläſſige 


Wirtſchafterin 
für kleinen ſtädtiſchen Haushalt Nähe 
Thorns von ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung. 
Angebote unter H. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schülerinnen 
der Damenſchneiderei 


können ſich melden. Zugleich bringe mich 
den werten Kunden in empfehlende Er⸗ 
innerung. 

Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Suche ein junges Mädchen 


zum Kinde, auch behilflich in der Wirt⸗ 
ſchaft, von ſofort. Hoheſtraße 1. 


Füngeres Aufwartemädchen 


für einige Vormittagsſtunden von ſofort 
geſucht. M. Lange, Mellienſtr. 72, 1. 


Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 
Engel. Schuhmacherſtr. 12, 3. 


Schneidernähmaſchine 
billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1, Wiese. 


Eliſabethſtraße 11, 3. 


Fr 


Zu verkaufen 9) 


Kinjährige Niefern 


aus norddeutſchem Samen, 


je 1000 80 Pf. his 1 Mk. 


hat noch abzugeben 0 8 A 
Oberförſterei Weißhof, 
\ Thorn. 


Verkäuflich ein Paar hochvornehme, 
ſelten paſſende 


Wagenpferde, 


Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
6 ¼ Zoll groß, fehlerfrei, geſund, abſolut 
fromm und zuverläſſig im Geſchirr, Preis 
4000 Mark. 
v. Loga, Wichorſee 
bei Reinau, 
Bahnhof Kornatowo. 


I. broßes Doppelfenſter, 


faſt neu, billigſt zu verkaufen. 
Gustav Grundmann, Breiteſtr. 


mit „„gausgrumd ſchönem Obſt⸗ 
garten, Vorort Thorns, auch paſſend für 
Beamte und Rentiers, zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter ©. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. i 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, find billig 
zu verkaufen. 


Grund ſtück, 


90 Morgen Weizenboden, ½ Kilometer 
von der Chauſſee, neue Gebäude unter 
Pappdach, leb. u. tot. Inventar überk, 
Preis 63 000 Mark. Anzahlung nach 
Übereinkunft. 


Ad. Goerke, Gr. Brudzaw, 


Kreis Strasburg. 


Goldfuchs, 9 jährig, geſund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über⸗ 
haupt in jedem Dienſt geritten, umſtände⸗ 
halber billig verkäuflich. Anfragen an 
Oberleutnant B. Neumann, 
horn 3. 


T Gehiflogrundiit 


mit Obſtgarten in Mocker iſt zu verkaufen. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Gelegenheitskanf. 


1 Reit⸗ und Wagenpferd, 
1 ſtarker Fuchswallach, 5 J. alt, 
3 Ausfahrwagen, 
1 Paar neue, 
1 Paar wenig gebrauchte 
Geſchir re, 
ſowie 1 Häckſelmaſchine 
ſehr preiswert zum Verkauf. 
J. Gerber, 
Schuhmacherſtraße 12, Fernruf 472. 


Läuferſchweine 


tehen zum Verkauf. 
a el Janke, Rudak. 


i Elegante Salon ⸗ Garnitur, 


Sofa, 2 Seſſel und 4 Stühle, 2 Eis⸗ 
ſchränke u. a. m., zu verkaufen 175 15 


Bacheſtra 


Einen gebrauchten 


„Cinip Sulingen 
eee 


Ge [ d Darlehen, = ſchnell, Nalenrück⸗ 
e zahlung, Selbſtgeber Diesner, 
50 gewährt reellen Leuten die Deutſche 85 
Hilfsbank, e. G. m. b. H., Ber⸗ 
un SW. 60, eee 115 8 
8 werden mi 
Spareinlagen d vet 
10000 Mark 
zu 5 9% ſofort zu vergeben. 


Angebote unter N. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zur 1. Stelle, 


11 000 Mark ſichere Hypothek 


auf ein Grundſtück in Mocker jof. geſucht. 
Angebote unter T. St. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur Ablöſung als erſte 


‚18000 Mat u, a vor 600 Mt. 


Bankgeld für längere Dauer auf vor⸗ 
ſtädt. Gärtnereigrundſtück mit 16 Morgen 
Land und neuen Gebäuden ſofort oder 
ſpäter geſucht. Gefl. Angebote unter D. 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 M. 
auf ſichere Hypothek, auch geteilt, zu ver⸗ 


geben. Angebote erbeten unter Nr. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5500 Mk. 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Angebote unter W. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mk. 


ſichere 2.⸗ſtellige Hypothek ſucht auf Miets⸗ 
haus Strasburg Weſtpr. hinter 6500 Mk. 
Bankengeldern. Mietseinnahmen zirka 
1200 Mk. Anfragen erbeten unter Nr. 
680 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


h Mohnungsangehele y, 
„sohnnnitechof” 


möblierte oder unmöblierte Zimmer 
als Sommerwohnung mit auch ohne 
Penſion zu vermieten 

Graudenzerſtr. 165. 


1 möbl. Zimm. zudermieten 
Brombg. Vorſtadt, Mellienſtr. 66. 
2 gut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten Junkerſtr. 7, 1. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 


möbl, Balkonzimmer zu vermieten 
Bacheſtr. 10, 2. 

Gut möbl. Zimmer zu haben mit auch 

ohne Penſion Brückenſtraße 16, 1, r. 


ul möbl. Vorderzim. von ſofort zu 
om. Windſtr. 5, 2, r., Eg. Bäckerſtr. 


Gin elegant möbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 

Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäderftr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 
Kleine Wohnungen, auch von ſofort 
zu vermieten Culmerſtr. 12. 


Eleg. möbl. Zimmer, 
Nähe Poſt u. Gericht, jof. od. 1. Mir 
ſep. Eingang, Gas und Bad im Hau 

Kloſterſtraße 7, 1. 
Ein elegant möhl. Borderzinmer ſoforl 
zu vermieten Waldſtraße 27, 1. 


arg 7 
2 elegant möblierte Zimmer 
zu vermieten Culmerſtr. 3, 1 
Gut möbl. 2 fenſtriges Vorderzimmer 
billig zu verm. Bäckerſtr. 15, 2. 
G. möbl. Vorderzim. m. Schreibtifch, 
Gasbel., a. W., Schlafkab. ſofort zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 2 Tr. 
Mane Zim. ſep. Eing. evt. m. 
Penf. zu v. Culmerſtraße 5, 2. 
Möbl. Zimmer mit Schlaffabſnelt zu 
vermieten Gerechteſtr. 5, 3,1. 


N. Jin ſof J. J. Dani. 2,2. 
Gut möbl. Zimmer m auc ame 


mit auch ohne 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 


Möbl. Zim. z. bern. Junkerſtr. J. 


. u Zimmer und Kabinett zu ver⸗ 


mieten Strobandſtr. 8, im Laden. 


R. Zimm. z. Dm. Araberſtr. 3, 2. 
5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. El., mit Zube- 
hör, versetzungsh. für 900 Mk. zu ver- 
mieten, auf Wunsch Stall und Remise, 


Il Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10,12, Portier. 


——ů— K er. 
1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


. A ne, DDLIER. 

4 Zimmer, Flüche, 
Wohnung, Gaseinricht. u. Zub 
von ſofort zu vermieten Paulinerſie. 2, 
1 Zim. u. Küche ſof. 3. vm Bäckerstr. 


erst. Wohnung, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
4 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per I. Oktober 1911 zu vermieden. 


Verſetzungshaſder vom T 5. zu verm 


3 Zimmer⸗Wohnung 


(400 Mk.) Gerſtenſtr. 9a, 3 Tr 


Bierderfälle 


u vermieten. 
0. B. Dietrich & Sohn, 


m. b 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. 2 


Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Ceſundheits⸗ und Reformkorſetten; Hüft⸗ und ee 


VDelanntmachung. 


Die in dem Haufe Coppernikusſtraße 
Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes) vor- 
handenen Wohnungen, enthaltend neben 
Keller und Boden raum. 

im Kellergeſchoß ein Wohn⸗ 

zimmer nebſt Küche, 

im Erdgeſchoß drei Wohnzim⸗ 
mer nebſt Küche, 

im erſten und zweiten Stock 
je 4 Wohnzimmer und je 
eine Küche, 

ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. Of 
tober d. Is. ab auf 3 Jahre vermietet 
werden. 

Schriftliche Angebote, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 
15. Mai d. Is., vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Bureau I einzureichen. Daſelbſt 
können auch die der Vermietung zu⸗ 
grunde liegenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes reſp. 
der Wohnungen wollen Reflektanten ſich 
an Herrn Kaufmann F. Zährer, 
Heiligegeiſtſtr. 3, wenden. 

Die Woh nungen werden nach dem 
1. Oktober d. Is. renoviert werden. 

Thorn den 12. April 1911. 


Der Maglſtrat. 


20 PT. 


In Dosen ä 10 und 


Beste rMetallputzderWelt 


F 


Inh.: R. Janke, 
Telephon 220 Hofſtraße 13, 
liefert ſchrankfertig: 


große Bezüge 

kleine 75 8 
VMeklak en 10 55 
Nachthemden 18 
Tag hemden 10 
Wenne 0% 10 „ 
e TR DAL NEE 10 „ 

Gleichzeitig empfehle ich meine 


hardinenwäseherei und -Spannerei, 


Feinplätterei zu den billigſten Preiſen. 
Trocknen im Freien. — Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmeſtellen 


Brückenstr. 34, im Laden, 


Brombergerſtr. 58, im Laden. 


u 


Sämtliche Cöpferarbetten 
werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 
St. Wyezinski, 


„Töpfern, Manerftr. 44. 


ind deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeſt, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 
mütsperſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Malligtelt, Schlaf 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 


der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


aa Si 


FRE ce 


n 14 
belei 
Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſicher“. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in Thorn als 


Madlistin 


Raise . ee habe. Um gütigen Zuſpruch 

bitt hochachtangsvoll 
Wanda Klosowski, 

Gerberſtr. 13-15, Hof, l. 


Daf. werden Lehrdamen berl. 


tage, 


15 Pf, 


ſtets 
A Lager. 


Wir vergüten für 


Depositengelder 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung . 

„ monatlicher Kündigung 315 
| 


— 


„ Z⸗monatlicher Kündigung 30 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3°,° 


4 0 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


— von Millionen Hausfrauen als 
unentbehrlich gepriesen — sind 


Weinperle 


Margarine sowie die beliebte 


Pflanzönbufter-esumn 


Cosa 


In Geschmack, Aroma und Bekömmlich- 
keit bester Butter gleich, aber wesent- 
lich billiger wie diese! — Überall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: Holländ. Ma 
Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. Ade 


statt 


Tera 
D Solo &: 


Bufier f j 


das beste! 


mit Sparbremern 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung 8 8) ſind in unſerer Ge⸗ — 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 zz 
zu erfahren. 


Havel W 


\ Gar 
7 [RER N rein, greift die e Wäsche nicht an. A 
| Br 5 Ueberall erhältlich, 25 5 
J. M. Wendisch Nachfl., 


Seijenjabrik, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 33. 


Sehr zu empfehlende oſtpreußiſche Güter: 


Ueber 1100 pr. Morgen groß, Anzahlung 100 000 Mk., 

inkl. gr. See, Anzahl. nicht unter 60 000 Mk., 
7 5 A „ Anzahlung 50—60 000 0 Mk., 

400 „ = 35—40 000 Mk., 


* " „ * 


7 


Näheres nur allein an Selbſtkäufer durch 


Kaufmann Ad. Grunenberg, Crempen, Telephon 1. 
of und Logis Mi nee e zu 


Steobanpflenke 4,1. 


19 Privat Mittagsliſch 


Breſteſtr. 35, 2, I 


(.Kuligowski > 
Nachil.., 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 
offeriert ihr ftändiges 


CDEL DON CR, DUDEN 


n einfachſter und beſter ea: unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 
billigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wagenbauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocker 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen. 


Sämtliche 


Bürſtenwaren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11. 


rkan-Betonpfosten, | 


bester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfosten ohne dere 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei- 
Ui nesAnstriches, fault nicht, ist von 

J huabegrenzter Haltbarkeit, Re. 
r paraturen ausgeschlossen. Ge- 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
pfosten, Barrieren, Laternen, 
Wegweiser, Warnungstafeln, 

Von grösster Wichtigkeit für 
> feuchten und sumpfigen Boden 
für Viehkoppeln, Rossgürfen 5 

Hühnerhöfe usw. 


e 
e Staket- 


=) 
Gekr. Orkan- 
Drahtzaunpfosten, 


Lebe werte 


Wolff. 


Gramtschen, 
Kr. Thorn. 


ernruf Leibitsch Nr. 3. 
Ladegleis. 


bramischener 


Georg 
Thorn, Hellien- 
Strasse 24/26. 


Fernruf Nr, 16. (Privat- £ 
wohnung,) 


CC. Dorau, Thorn 


Altstddt. Markt I4, 


= neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neuesle 
Herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstojje für Frühjahr und Sommer. 


In der Qu e die best N, dabei im ren 


rn 1 seit. a erh 
us N 
die ER der ebnen über derer tou. 


= 1 Thorn, 


Fernſprecher 508. e Ecke. 


Vertrieb 7. Aulomobilen, Motor- u. Fahrrädern. 


Hauptvertreter der Wunbetere Fahrradwerke. 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 


Technisches Rufeal für Ausführung von Haustelegraphen, 


Telephonen, Uhren und Signalanlagen. 
Großes Lager in Kinderwagen. 


9 | Drahtzäune, Grab-, 


Er ru 
Photographisches Aten 
Vergrösserungsaus 


Carl Bona 
derechtestr. 2, eke = 
Begründet 189 1 
Fernru 1 
Mehrf. prämiiert. Meh 7 5 
Zweiggeschäft: Schiene 
Zweiggeschäft: Ande- 
5 2 


2 ten. 
Zau ai ur 
older kom 


Zaun draht, 
Zaunmateria 1 


säwtl. 


und e 4 
Kostenanschläge u. Be eltlich 

gen an Ort u. Stelle une 19 5 owie 
Preisliste und Any, eis ur order. 

leihweise Abgabe der zum 

lichen Handw erkszenge en 

stellen von Drahtzäun 

und franko. 


Drahtzaun-T rabrikatich 
6. Sauer, W ittenburE: 


eee e 


Radfahrer! . 


Wenden Sie ſich bei Haber ben 
guten und billigen hie Fiema 
und Zubehörteilen Thorn, 
E. Strassburger cher 421. 
Brückenſtr. 17. ser pre 


an die 


Bestes 
Metallputzm 


17 
_Befohlungen, eparalut 


fowie 


n 
Neuanſerligung at 


dance ch ug 
li b 
ee ot, Fo 


""Krzymiasil 19. 


| Sämerei 


und ß 

u befter Qualität, neueſter Sirio 

Georg Dieir “zent, 
Alexander Rittwegel 125 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 


ittel 


5 
ſter n 


